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Geheimnisvolle Räumungs-
verhandlungen mit Paris

Das Auswärtige Amt ſchweigt
Der „Paris Midi“ veröffentlicht ſehr merk

würdige Jnformationen ſeines Berliner Sonder
korreſpondenten, die angeblich „gus beſter Quelle
oder, wie es an anderer Stelle heißt „aus autori
ſierten deutſchen Kreiſen“ ſtammen. Danach ſoll die
deutſche Regierung als Gegenleiſtung für die ſofortige
Räumung der 2. und 3. Zone des beſetzten Gebietes
bereit ſein, in einer feierlichen Erklärung im vor
ans alle Löſungen anzuerkennen, dieſpäter einmal für die Reviſion desDawes- Planes und der Reparations
zahlungen gefunden werden könnten. Man
habe dem Berichterſtatter erklärt, daß Deutſchland
keineswegs die Abſicht habe, ſich ſeinen Verpflich-
tungen zu entziehen, ſondern ſie in vollem Umfange
gnerkenne. Man halte es für ſicher, daß dank der
Beziehungen zur amerikaniſchen Hochfinanz die Mög
lichkeit beſtehe zur gegebenen Zeit alle ſinanziellen

orderungen Frankreichs durch Mobiliſierung eines
Teiles der Reparationen zu befriedigen.

Der Berichterſtatter faßt ſeinen Eindruck von der
ſeltſamen Unterredung dahin zuſammen Deutſch
land iſt bereit, auf die Zukunft zugunſten Frankreichs
eine Hypothel zu geben und alle notwendigen
Bindungen für die Einlöſung dieſer Hypothek zu
einer ſpäteren Zeit. d. h. einige Monate nach der
amerikaniſchen Präſidentſchaftswahl im Jahre 1930,
zu übernehmen. Um das franzöſiſche Mißtrauen zu
en wird es eine feierliche Erklärungüber die Zahlung der Schulden abgeben.
Der Berichterſtatter fügt hinzu, daß die amtlichen
deutſchen Kreiſe überzeugt ſind, das Rheinland
problem ſei heute nur noch ein finanzielles
Problem, von allen politiſchen Hemmungen be

eit. Man glaubt in Berlin nicht mehr daran, daß

kFontrolle) beſtehen werde. Angeblich ſoll nicht beab
ſichtigt ſein. die Vorſchläge in Form eines offiziellen
Schrittes der franzöſiſchen Regierung zu unter
breiten. Man will vielmehr dem deutſchen Bot
ſchafter in Paris die Sorge überlaſſen, das Terrain
für die perſönliche Ausſprache zwiſchen Briand und
Streſemann in Genf zu bereiten.

Auf Anfrage hat das Berliner Auswärtige Amt
lediglich mitgeteilt, daß mit Paris Verhandlungen
über die Rheinlandräumung im Gange ſind. Uber

die Art dieſer Beſprechungen hüllt man ſich jedoch
in tiefſtes Schweigen. Anzunehmen iſt jedoch, daß
die Reichsregierung die Theſe: Die Rheinland
räumung ſei nur eine finanzielle Frage“ ſich nie zu
eigen mächen wird, vielmehr e nur ihr förmales,
en auch ihr moraliſches Recht auf Forderung
der Rheinlandräumung nicht aufgeben wird, wie
auch durch folgende Meldung beſtätigt wird

Berlin, 27. Juli. (Priv.-Tel.) Die Pariſer
Blättermeldung, daß Deutſchland bereit ſein ſoll, für
den Fall vorzeitiger Räumung des Rheinlandes ſich
mit allen Löſungen einer Reviſton des Dawesplanes
einverſtanden zu erklären, iſt nicht zutreffend.

Kriſe auch in der Heutſchen
Bolkspartei?

Gewerkſchaftsführer kontra Partei

e führerDie durch den deutſchnationalen Abgevrdneten
Lam bach entfeſſelte Bewegung zieht immer weitere
Kreiſe. Das iſt nicht verwunderlich, denn es handelt
ſich ja hier nicht um eine vereinzelte Aktion eines
Abgeordneten, dem einmal die Feder ausgerutſcht iſt,
ſondern um eine Kriſe, die ſich ſchon ſeit längerer
Zeit ankündigte. Es geht um die Stellung der
chriſtlichen Gewerkſchaften, denen ja auch
der deutſchnationale Handlungsgehilfenverband, die
von Lambach geführte Organiſation, angehört.
Zwiſchen dieſen Gewerkſchaften und den politiſchen
Parteien, in denen ihre parlamentariſchen Vertreter
ſitzen, beſtehen ſchon ſeit einiger Zeit Spannungen.
Wie es heißt, wird jetzt an die Lambach-Kriſe bei
den Deutſchnationalen auch eine Auseinanderſetzung
innerhalb der Deutſchen Volkspartei anknüpfen, in
der die chriſtlichen Gewerkſchaften durch den Ab
geordneten Thiel vertreten ſind.

Thiel ſoll beabſichtigen, ſeinem Kollegen Lambach
ſeine warme Sympathie auszudrücken und dabei
gleichzeitig Kritik an der Haltung der Deutſchen
Volkspartei gegenüber den Arbeitnehmern üben.

Und zwar ſoll dies im Rahmen einer Tagung des
deutſchvolksparteilichen Angeſtelltenausſchuſſes im
Oktober ſtattfinden.

Nimmt man hinzu, daß auch vom vechten Flügel
der Deutſchen Volkspartei Kritik an Dr.
Streſemann geübt wird, ſo wird man ſich auf
intereſſante Auseinanderſetzungen innerhalb der
Deutſchen Volkspartei gefaßt machen müſſen.

Der Reichsverkehrsminiſter greift ein
Berlin, 27. Juli. Geſtern fand zwiſchen den

Reichsverkehrsminiſter und dem General
direktor der Deutſchen Reichsbahnge
ſellſchaft anläßlich der letzten Unfälle eine Be
ſprechung über die Betriebsſicherheit der Reichsbahn
ſtatt.

Zu dem Münchener Unfall
wurde feſtgeſtellt, daß bei genauer Befolgung der ge
gebenen Vorſchriften die auf dem Hauptbahnhof Mün
chen beſtehenden Einrichtungen für die Sicherheit des
Zugverkehrs ausreichen. Nur das unglückſelige Zu
ſammentreffen einer Reihe von Zufällen und Verſehen
konnte das Unglück herbeiführen. Um in Zukunft auch
ſolche Gefahrenmomente nach Möglichkeit auszuſchalten,
beſtand aber Ubereinſtimmung zu folgendem Vorgehen

Die beſtehenden Blockeinrichtungen werden ſofort
durch zwiſchenzeitliche Verbeſſerungen ergänzt,

die durch die Gruppenverwaltung Bayern bereits vor
bereitet ſind. Die im Gange befindliche endgültige
Zentraliſierung der Sicherheitsanlagen des Hauptbahn
hofes München ſollen mit allen Mitteln veſchleunigt
werden. überhaupt ſollen die wenigen, noch nicht mit
zentraliſierten Weichen und Signalen verſehenen Bahn
höfe ſofort daraufhin nachgeprüft werden, ob der Ver
kehr eine beſonders beſchleunigte Durchführung der
Zentraliſierung erfordert.

Zu den Angriffen wegen zu ſtarker Jnanſpruch
nahme des Perſonals wurde feſtgeſtellt:

Die Dienſteinteilungen

ſehen in Süddeutſchland „Ruhetage“ von 32 und mehr
Stunden vor. Dadurch wird eine engere Zuſammen
rückung von Dienſtſchichten, die durch kurze Ruhezeiten

die franzöſiſche Regierung auf Einrichtung der ſo Ketreit ſind notwendig Demgegenüber iſt in Rord
Henannten „elements Sables (ſtändige Rheinland Deutſchland die Zahl und Dauer der Ruhetage geringer,

aber die Ruhezeit zwiſchen den Dienſtſchichten allgemein
länger Nach übereinſtimmender Meinung des Reichs
verkehrsminiſters und des Genexaldirektors der Deut
ſchen Reichsbahngeſellſchaft wird es in Zukunft notwendig
ſein, die ſüddeukſchen Dienſteinteilungen den zweckent
ſprechenden norddeutſchen mehr anzupaſſen.

KelloggPaltAnterzei
Wie von Pariſer offizieller Stelle nunmehr be

ſtätigt wird, iſt das Datum für die Unterzeichnung
des Kollegg Paktes definitiv auf den 27. Auguſt feſt
geſetzt worden. Die franzöſiſche Regierung hat an die
Außenminiſter ſämtlicher an den Verhandlungen be
teiligten Regierungen die Einladung gerichtet, durch
ihre perſönliche Anweſenheit in Paris und durch
die eigenhändige Zeichnung des hiſtoriſchen Doku
mentes dem Vertragsabſchluß auch nach außen hin
die ſeiner inneren Bedeutung entſprechende Feier
lichkeit zu verleihen.

Hierzu haben bisher die Außenminiſter Ameri
kas, Englands Belgiens, Polen s und
der Tſchechoſlowaket zugeſagt. Zu der Mel
dung des „Neuyork Herald“, wonach auch der deutſche
Außenminiſter, Dr. Streſemann, ſeine perſön
liche Teilnahme an der Miniſterzuſammenkunſt
hereits in ſichere Ausſicht geſtellt habe äußert man
ſich am Quai d Orſay ſehr zurückhaltend.

Man erklärt, daß ein Teil der Antworten auf
die ergangenen Einladungen noch ausſtehe und daß
infolgedeſſen die Liſte der an der Unterzeichnung des
Antikriegspaktes teilnehmenden Außenminiſter noch
nicht veröffentlicht werden könne.

Wie wir dazu von anderer gutunterrichteter Seite
erfahren, iſt die
Einladung der franzöſiſchen Regierung an Streſemann

bereits vor einigen Tagen in Berlin durch den
dortigen franzöſiſchen Botſchafter übermittelt wor
den. Die Antwort des deutſchen Außenminiſters, die
durch deſſen Abweſenheit von der Reichshauptſtadt
eine Verzögerung erfährt iſt bisher noch nicht erfolgt.

Zur Wahl von Paris als Tagungsort
erklärt Havas, daß die Anregung, Paris als Unter
zeichnungsort zu wählen, auf Staatsſekretär Kellogg
Zzurückgehe, der damik zum Ausdruck bringen wollte,
daß der Gedanke, den Krieg zu ächten, von Briand
ausgegangen ſei. Kellogg werde perſönlich nach
Frankreich kommen. Chamberlain werde im Namen
Englands und der 5 Dominions unterzeichnen,
Briand für Frankreich und Dr. Streſemann für
Deutſchland. Dagegen ſei es

zweifelhaft, ob Muſſolini, der durch dringende
Pflichten in Jtalien zurückgehalten werde, er

ſcheinen könne.

Der „Matin“ hält es für wahrſcheinlich, daß Muſſo
lini ſich durch Unterſtaatsſekretär Grandi vertreten
laſſen wird. Auch das Erſcheinen des japaniſchen
Außenminiſters, Tanaka, bleibe zweifelhaft, weil
die Ereigniſſe in China ſeine Anweſenheit in Japan
erforderlich machten. Die drei übrigen Signatar-
mächte, nämlich Belgien, Polen und die Tſchecho

ihrer Vollendung noch mehrere

e heutige

Vorwürfe wegen Perſonglüberlaſtung
infolge zu geringer Perſonalbeſetzung können nur von
Fall zu Fall nachgeprüft werden. Auf dem Münchener
Hauptbahnhof ſtellt ſich die Kopfzahl gegenüber der Vor
kriegszeit trotz zur Zeit verminderter Betriebsaufgaben
um 14 Prozent höher als 1913. Der geſamte Perſonal
beſtand in Bayern betrug im Jahre 1917 16 Prozent
mehr als in der Vorkriegszeit, während das Geſamt
perſonal der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft im Jahre
1927 1,6 Prozent mehr betrug. Eine zu geringe Kopf
zahl kann alſo nicht als Urſache der Unfälle angeſehen
werden. Trotzdem ſind Maßnahmen zu treffen, um an
Tagen beſonders angeſtrengten Dienſtes Verſtärkungs
perſonal mehr als bisher vorzuſehen.

Jm Anſchluß an die Erörterungen der betrieb
lichen Verhältniſſe wurde wegen des Siegels-
dorfer Unfalles, der auf Fehler beim
Gleisbau zurückzuführen iſt, die

Frage der Oberbauarbeiten
geprüft. Jm ganzen Reichsbahngebiet und das
trifft auch für Siegelsdorf zu iſt trotz der ver
mehrten Anwendung neugzeitlicher Einrichtungen die
Zahl des Bahnunterhaltungsperſonals nicht weſent
ich geringer als im Jahre 1918. Zur beſſeren Uber
wachung der Oberbauausführungen ſind weitere
Kontrollen notwendig. Jm Zuſammenhang damit
ſollen die Vorſchriften für die Ausführung der Ober-
bauarbeiten ſowie für die Aufſtellung und Entfernung
der Langſamfahrſignale verſchärft werden. Bis jeht
iſt es mit Rückſicht auf den großen Umfang der
Arbeiten noch nicht möglich geweſen, die Rückſtände
in der Erneüerung der Gleiſe, die ſich infolge der
Kriegsverhältniſſe und der Nachkriegszeit ergeben
haben, vollſtändig e Dieſe Arbeiten
ſind tunlichſt zu beſchleunigen. Es werden bis zu

mehrere Jahre notwendig ſein.

geringere Geſchwindigkeit der Züge gegenüber der
orkriegszeit auf einzelnen Strecken beizubehalten.

Vom Generaldirektor wurde ausdrücklich die Zu
ſicherung gegeben, daß er trotz der ſchwierigen finan-
ziellen Lage der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft mit
allem Nachdruck weiter r wirken werde, daß die
Sicherheit des Bahnbetriebes gewährleiſtet wird.

nung am 27. Auguſt
ſlowakei, würden durch ihre Außenminiſter Hymans,
Zaleſki und Beneſch vertreten ſein. Die Frage, obSpanien den Pakt mitunterzeichnen ſolle, wie Wa
ſhington es angeregt habe, ſei noch nicht gelöſt.
Außenminiſter Briand werde ſich nach der Unter
zeichnung nach Genf begeben, um Frankreich auf der
Völkerbundstagung zu vertreten.

Da an Dr. Streſemanns zuſtimmender Antwort
nicht zu zweifeln iſt,

wird zum erſtenmal ein deutſcher Außenminiſter in
ſeiner amtlichen Eigenſchaft und wohl überhaupt nach
Paris reiſen. Wird empfangen werden von der fran
zöſiſchen Regierung. Wird Gaſt der franzöſiſchen
Nation ſein. Das alles nach zehn Jahren nach Ab
ſchluß des Krieges. Hierin liegt eine Symbolik, deren
Bedeutung und pſychologiſche Wirkung nicht unter
ſchätzt werden darf, Dieſe Reiſe des deutſchen Außen
miniſters iſt doch ein Beweis dafür, daß die
Spannung zwiſchen den Völkern raſcher gewichen iſt,
als man noch vor gar nicht zu langer Zeit auch nur
ahnen konnke. Und das trotß Rheinland
beſatzung! t

Gerade aber dieſe Symbolik iſt ein energiſches
Poſtulat für den Abbau der letzten Kriegszeichen, die
heute noch den deutſchen Rhein verunzieren. Von
Paris führt Streſemanns Weg direkt nach Genf.
Wird Paris ein guter Auftakt für die Beſprechungen
ſein, die aus Anlaß der Völkerbundstagung diesmal
mit beſonderer Energie in den Genfer Hotels geführt
werden ſollen

Graf Kalckreuth tritt zurück
Die Kriſe im Landbund.

Der „Jungdeutſche“ meldet Die internen Kämpfe

im Landbund haben einen ſolchen Verlauf ge
nommen, daß der bisherige erſte Präſident des
Landbundes, Graf Kalckreuth, bei der großen Ver
treterverſammlung am 1. Auguſt ſein Amt endgültig
niederlegen wird. Es iſt damit zu rechnen, daß die
Vertreterverſammlung dann von dem Plan Abſtand
nimmt, einen Landbundpräſidenten und zwei Vize
präſidenten zu wählen und ſich damit begnügen wird,
an Stelle des ausſcheidenden Grafen Kalckreuth den
früheren Ernährungsminiſter Schiele zum erſten
Bundespräſidenten zu wählen, während zweiter
Bundespräſident Abgeordneter Hepp bleiben wird.

Wahlauftakt in England
Der Vorſtoß der Tories.

Die engliſchen Parlamentswahlen finden erſt im
nächſten Jahre ſtatt. Und doch werfen ſie ſchon heute
ihre Schatten voraus. Hier zeigt ſich die parlamen
tariſche Tradition dieſes Landes. Der Aufmarſch der
Parteien vollzieht ſich wie auf einem Schachbrett.
Weit durchdacht bringen die Parteien ihre Figuren
langſam in Kampfſtellung. Und das in einem Lande
in dem nur drei Parteien um die Wählerſchaft
ringen. Alles wird vorher vorſichtig abgegrenzt,
Kampfziel und Kampfwaffe. Das Gelände des
Gegners wird ſehr ſcharf beobachtet. Wo es nun
irgend möglich iſt, entführt man dem Gegner die
Kräfte, indem man ihm die Parole nimmt. Es iſt
von jeher ein beliebter Kniff in der engliſchen Partei
politik geweſen, die Programmpunkte des Gegners
abzuwerten, indem man ſie ſich nach Möglichkeit zu
eigen macht.

Diesmal ſtehen
die Konſervativen in der Defenſive.

Sie haben die Regierungspolitik der letzten fünf
Jahre zu verteidigen, und doch denken ſie gar nicht
daran, ſich auf dieſe Verteidigungsſtellung zu be
ſchränken. Schon heute, ein Jahr vor dem eigent
lichen Parlamentskampf, ſtoßen ſie zum Angriff vor.
Angriff in allen den Fragen, die gegenwärtig die
engliſche Tagespolitik beherrſchen: Arbeitsloſigkeit,
Not der Landwirtſchaft und Not der Jnduſtrie.
Schon jetzt beginnt man dem Problem der Arbeits
loſigkeit mit jener Politik der Statiſtik beizukommen
das noch immer als Grundlage dafür hat dienen
müſſen, daß man die eigenen Fehler, die zutage ge
kreten ſind, zu verdecken ſuchte. Feſt ſteht, daß die

Arbeitsloſenziffer von Woche zu Woche ſteigt.

Allein in den letzten fünf Wochen haben hundert
tauſend Arbeiter ihre Stelle verloren, und vergleicht
man die Arbeitsloſenziffern des gegenwärtigen
Monats mit denen der gleichen Zeit vor vier Jahren,
als das Arbeiterkabinett Macdonalds am Ruder
war, ſo ergibt ſich, daß heute über 200000
Männer und Frauen mehr zur Zwangsruhe ver
urteilt ſind, als damals. Ob hier Zuſammenhänge
beſtehen, das iſt eine ſehr ſchwierige Frage. Man
könnte ſich denken, daß die Oppoſition, Liberale und
Sozigaliſten, dieſe Tatſache agitatoriſch verwerten
würden. Das wird ſicher auch noch geſchehen. Zu
nächſt aber haben die Konſervativen eine Statiſtik
aufgemacht, wonach unter dem gegenwärtigen
Regime, von der Kohleninduſtrie abgeſehen, jetzt drei
hunderttauſend Menſchen mehr beſchäftigt werden
als vor vier Jahren!

Dabei weiß jeder, daß gerade in England für das
Arbeitsloſenproblem die

Kohleninduſtrie die entſcheidende Rolle

ſpielt. Die Tendenz iſt alſo ſehr durchſichtig, wenn
jetzt die Konſervativen eine Milchmädchenrechnung
aufmachen, in der die Bergwerksarbeiter einfach aus
gelaſſen werden. Aber man ſieht, daß in dieſem
Lande mit einer Jahrhunderte alten parlamen
tariſchen Tradition die Dinge nicht ſo genau ge
nommen werden. Auch dort nicht. Es kommt
eben überall darauf an, ob der Gegner die Machen
ſchaften der Programme und. Parolen durchſchaut
oder nicht.

Auch in den beiden anderen Gebieten der Tages

politik, Agrar- und Jnduſtrienot, hat man
im Lager der Konſervativen die Jdeen genommen
wo ſie ſich boten. Die Landwirtſchaft ſoll Kredit
erleichterungen und Befreiung von der Grundſteuer

erhalten. Lloyd George hat allerdings dem
gegenüber größeren Wert auf ein Programm mit
Anderung der Beſitßverhältniſſe gelegt. Gerade die
Kreditabſichten der gegenwärtigen Regierung haben
allergrößte Bedenken ausgelöſt, die ſich praktiſch dahin
auswirkten, daß weſentliche Banken ſich von einer
direkten Beteiligung abſentiert haben.

Nun haben die Tories, der rechte Flügel der
Konſervativen, auch ihrerſeits zum Angriff ge
blaſen. Sie fordern den t

Hochſchutzzoll für die Jnduſtrie.
Und enthüllen damit die wahre Tendenz der konſer
vativen Politik, die von dem Führer der Konſer-
vativen, Baldwin, auch jetzt noch geſchickt genug im
Hintergrund gehalten wird. Baldwin hat denn auch
bei einem Empfang der Torie-Führer erklärt, daß
er die Hochſchutzzölle nicht gewähren könnte, zum
mindeſten vor den Wahlen nicht. Baldwin iſt vieh

r



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 27. Juli 1928. Nr. 175.

zu klug, als daß er ſich mit einem ſolchen Pro
gramm für den Wahlkampf belaſten möchte. Und
die Entwicklung der nächſten Monate wird einen
Kampf zwiſchen dem rechten und dem realpplitiſchen
Flügel der Konſervativen auslöſen, der vielleicht noch
intereſſantere Perſpektiven eröffnet, als ſie ſich
gegenwärtig auch noch anderswo im konſervativen
Lager dem politiſchen Beobachter bieten. Der
Unterſchied zwiſchen den engliſchen und zwiſchen
anderen Konſervativen iſt nur der, daß ſie in der
Schule der Diſziplin groß geworden ſind. Hier
liegt ihre Stärke und wohl auch die Bürgſchaft da
für, daß bis zu den Wahlen die Dinge in Ordnung
gebracht werden. Nicht nur bei den Konſervativen.
Das iſt eben das Kennzeichen engliſcher Politik,
daß ſie ſorgſam auf ihre Wirkungen durchprüft wird.

Löbes Beſuch im Burgenland
Reichstagspräſident Löbe wurde guf ſeiner Rund

fahrt dürch das Burgenland in Sauerbrunn vom
Bürgermeiſter Hoffenreich mit einer Anſprache be
grüßk, in der der Redner feſtſtellte, daß die Zeit
vorüber ſei, wo Menſchen und Länder verſchachert
werden dürften. Heute ſei das Burgenland frei ünd

e nie n d fremde Machtulden, wenn ſie ein Teil des großdeutſchenReiches ſei. eReichstagspräſident Löbe erwiderte, er und ſeine
Begleiter freuten ſich, das einzige kleine Flectkchen
Erde keunenzulernen, dem die Friedensverträge Ge
rechtigkeit widerfahren ließen, weil Treue, Tapfer
keit und Unbeugſamkeit es deutſch erhalten hätten.
Ich kann nicht ſo führte Löbe weiter aus, „im
Namen irgendeiner Regierung r en, aber ich
ſpreche im Namen des genthpa olkes. Denn in
unſerer Begleitung befinden ſich Vertreter aller Par
teien und Bekenntniſſe Deutſchlands. Heute ſind Sie
ein Glied des öſterreichiſch- deutſchen Gebietes, bald
werden Sie ein Teil Großdeutſchlands ſein, das mit
Jhnen Sorge tragen wird, daß Jhre Zugehörigkeit
zu unſerer Nation nie mehr gefährdet werden kann.
Wir bedrohen kein anderes Land, wir beeinträchtigen
keines anderen Freiheit. Wir gönnen jeder Nation
ihre eigene Entwicklung, aber auch wir verlangen
und verteidigen unſere Rechte für die eigene Nation.“

Bei einem Feſtmahl im Kurhotel führte Landes
auptmannſtellvertreter Leſer in einem Trink
pruch u. a. aus Ungarn ſeine Anſprüche auf

s Burgenland nie aufgeben werde und daß es da
mit vechne, hier wieder einmal einmarſchieren zu
können. Ungarn könne aber damit nie mehr rechnen,
da es wiſſen müſſe, daß hinter dem Burgenland nicht
bloß ſechs Millionen Oſterreicher, ſondern 60 Mil
lionen Deutſche ſtehen.

Reichstagspräſident Löbe erwiderte: Die Deut
ſchen benutzen freudig den erſten Anlaß, ihre Augen
auf das Burgenland zu lenken und freuen ſich herz
lich an S Feſthalten an den deutſchen Uberliefe
rungen. e wollen das Land vor dem bewahren,
was Fiume und Wilna bedenten. Jch will nicht
weitergehen, um unſerem Außenminiſter nicht noch
mehr Verlegenheiten zu bereiten. Die Deutſchen
danken den Burgenländern für ihre Tapferkeit und
erwidern ihre Gefühle auf das herzlichſte. Jetzt kann
es im ehemals feindlichen Lager nicht mehr heißen:

Der Anſchlußgedanke iſt norddeutſche Mache, das
ſind die Berliner und die alten Jmperialiſten!
Dieſer Einwand der Anſchlußgegner iſt mit der
Wiener Feſtwoche erledigt. Jeht haben wir Auße
rungen des Volkswillens, auf den wir uns ſtützen
können. Nicht bloß Sſterreich, ſondern das ganze
deutſche Volk ſteht hinter Jhnen.

S

Ein Aufruf Ricklins an die Elſäſſer
Wie dem „Petit. Journal“ aus Straßburg ge
meldet wird, hat auch Abgeordneter Ricklin nach
ſeiner Freilaſſung einen Aufruf an die Bevölkerung
evrlaſſen, in dem er erklärt, daß ihm zwar die Ver
büßung von zwei Drittel ſeiner Strafe durch den
Präſidenten der Republik erlaſſen worden iſt, daß
er aber keinerlei Schritte unternommen habe, um
begnadigt zu werden, und daß er infolgedeſſen nie
mand Dank ſchulde. Es würde jedoch illoyal und
ungerecht ſein, wenn er die Geſte des Präſidenten
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Der Dorn
Die in dieſen Tagen ſo lebhafte Erörterung über die

Frage der Rheinlandräumung erhält eine neue bild
hafte Erläuterung durch das Auslieferungsbegehren der
franzöſiſchen ertneen r über das wir bereits
geſtern kurz berichteten er Fall liegt juriſtiſch voll
kommen klar. Drei deutſche Skaatsangehörige ſind am
12. Juli vom franzöſiſchen Kriegsgericht in Landau
wegen Beleidigung der ſher e Flagge und damit
zuſammenhängender politiſcher Delikte in Abwesenheit
zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Das deutſche Recht kennt zwar das Abweſenheitsver
fahren für ſchwere Straftaten nicht, aber die franzöſiſchen
Militärgerichte ſprechen ja auf deutſchem Boden
nach franzöſiſchem Recht. Artikel 112 Abſ. 3 der Reichs
verfaſſung verbietet ebenſo wie S 9 des deutſchen Straf
geſetzbuches die Auslieferung Deutſcher an eine aus
ländiſche Regierung zur Verfolgung oder Beſtrafung.
Doch dieſes Grundrecht des Deutſchen wird aufgehoben
durch den Verſailler Vertrag und das Rheinlandab
kommen, wonach die deutſchen Behörden auf Verlangen
jedes hierzu ordnungsmäßig ermächtigten Offiziers der
Beſatzungstruppen jede Perſon, die ſtrafbare Handlungen
gegen die alliierten Truppen im beſetzten Gebiet be
gangen hat, zu verhaften und auszuliefern haben. Das
Auslieferungsbegehren, das die Beſatzungsbehörde nun
mehr in dieſem Fall an die deutſchen Behörden ge
richtet hat, iſt alſo

juriſtiſch unanfechtbar.
Und doch ſträubt ſich jedes natürliche Empfinden da
ge en, daß dem Verlangen der franzöſiſchen Militärhörte ſtattgegeben wird. Gerade dieſer Fall erſcheint
wie ausgeſucht, um die ganze Unmöglichkeit und Wider
er der Beſatzung und der ſich daraus ergebenden

olgen vor Augen zu führen.
Vor kurzem hatte eine große franzöſiſche Zeitung

den recht unglücklichen Verſuch gemacht, die Anweſen
heit freinder Truppen auf deutſchem Boden als etwas
recht Harmloſes hinzuſtellen. Das Blatt, der Pariſer
„Matin“, hatte ſogax die Geſchmackloſigkeit beſeſſen, die
franzöſiſchen Soldaten als eine Art von Touriſten hin
zuſtellen, die doch dem beſetzten Gebiet ſogar Vorteile
brächten, da ſie ihr Geld dort ausgäbert. Der vor-
liegende Fall dürfte genügen, um allen Franzoſen, die
überhaupt ſehen wollen, die Kehrſeite der Medaille, oder
vielmehr das wirkliche Antlitz der Beſatzung zu zeigen.
Auch jenſeits des Rheins muß man einſehen, daß es

Zukunft betrachte
Das elſäſſiſche Problem, ſo heißt es in dem Aufruf

weiter, ſei ein rein franzöſiſches Problem.
Die Aktion der Autonomiſten ſei keineswegs gegen
die Einheit und die Sicherheit der franzöſiſchen Re
publik gerichtet. Jm übrigen werde er dem Pro
gramm treu bleiben, auf Grund deſſen er zum Ab
geordneten gewählt wurde.

Wie dem „Populaire“ aus Straßburg gemeldet
wird, gab die Freilaſſung Ricklins aus dem Gefäng
nis Anlaß zu einer Kundgebung. Sechs mit rot
weißen Fahnen geſchmückte Autos erwarteten den
Abgeordneten unde führten ihn nach ſeinem Wohn
ort Dammerkirch. Ain Abend brachte ihm ein Ge
ſangverein ein Ständchen und ſang deutſ ch e
Leder. Ricklin mußte ſich mehrmals auf dem
Balkon zeigen. e e

Eine litauiſche Richtigſtellung.
Die Litauiſche Telegraphenagentur teilt mit: Jn

der lehten Zeit verbreitete die Polniſche Telegraphen
agentür er e über Zwiſchenfälle an der pol
niſch-likauiſchen Demarkationslinie, in denen ſie die
Tatſachen entſtellt. Nach dieſen Meldungen hätten
litauiſche Schühen die Demarkationslinie nach der
polniſchen Seite hin überſchritten und in dem Gebiet
bon Naukat Trakini einen polniſchen Grenzpoliziſten
getötet und einen zweiten verlehk. In Wirklichkeit
wurde von der n en Kommiſſton feſtgeſtellt,
daß der polniſche Soldat von polniſcher Seike aus
von polniſchen Verbrechern erſchoſſen worden iſt. Die
Leiche des Soldaten wurde ungefähr 2 Meter von
der Demarkationslinie auf litauiſcher Seite gefunden.
Die h e Behauptung von einem Uberſchreiten
der Demarkationslinie durch litauiſche Schühen iſt
eine glatte Erfindung.

eVom zurück
Schickſale eines Deutſchen auf der Teufelsinſel

Von Walter Herrmann
10)

Mühſelig, auf meine zwei Stöcke geſtützt machte
ich mich nach Einbruch der Nacht auf den Weg, um
zunächſt immer der Küſte r dann quer durch
Den Buſch auf die Straße nach Manna zu gelangen.
Jch konnte nur bei Nacht marſchieren, denn bei Tag
mußte ich mich im undurchdringlichen Buſch verſteckt
halten. Zwei Tage und zwei Nächte dauerte dieſer
Leidensweg, an deſſen Ende nur eine winzige Hoff
nung ſtand, Mittel und Gelegenheit zur weiteren
Flucht zu finden.

Endlich hatte ich die Häuschen des Dorfes Manna
vor mir. Jch wagte mich natürlich nicht unter die
Menſchen, ſondern verſteckte mich bis zum Anbruch
der Nacht auf dem Ortsfriedhof. Hier war ich am
ſicherſten, denn die Neger und Jndianer, die aus
ſchließlich Manng bewohnten, ſind von tiefſtem

Aberglauben erfüllt und meiden, wenn irgend mög
lich, die Wohnſtätten der Verſtorbenen. Jch ließ
mich in ein tiefes, friſch ausgeworfenes Grab herab,
was mir faſt zum Verderben gereicht hätte. Als
ich nämlich in der Nacht weiter wollte, konnte ich
trotz der größten Anſtrengungen, infolge der furcht
baren Schwäche meiner Beine, nicht wieder hinauf
gelangen. Stundenlang bemühte ich mich verzweifelt
Und mußte, völlig erſchöpft, am Morgen meine Mühe
aufgeben. Jch blieb noch eingn vollen Tag in dem
Grabe, und dann erſt nach Einbruch der zweiten
Nacht gelang es mir, als ich meine letzten Kräfte
zuſammengenommen hatte, dem ſelbſtgewählten Ge
fängnis zu entkommen.

Ein Menſch ein Menſch.
Jch tappte mich zu der Orangenhecke, die den

Friedhof umgab und man kann meinen Schreck er
meſſen, als ich in dieſem Augenblick plötzlich eine
menſchliche Geſtalt vor mir auftauchen ſah. Jch war
wie gelähmt und drohte umzuſinken.

Da ſprang der Mann auf mich zu und ſtützte
mich. Vor mir ſtand ein Araber aus „Le Hattes“,
Ben Gadur.„Fürchte nichts! Jch bin s Ben Gadur
flüſterte er mir zu. „Hab keine Angſt, du haſt
meinen Bruder geſund gemacht, wie ſollte ich dir
nicht helfen Wir wiſſen, daß du fort biſt und daß
man dich ſucht. Aber kein Araber verrät einen
Freund.“

Ben Gadur beſorgte den Läufer- und Boten
dienſt zwiſchen dem Lager und Manna und hatte
ſich auf dem Rückwege etwas verſpätet. Er mochte
meine klägliche Ausrüſtung geſehen haben, denn er

ſagte e„Verſtecke dich wieder und warte hier, ich werde
gleich wieder da ſein.“

Jch tat, wie mir geheißen. Nach kaum zehn Mi
nuten kam Ben Gadur wieder. Er brachte mir
Brot und Kaffee, ein Paket Tabak und ein Ruder.
Dann beſchrieb er mir genau die Stelle am Fluß,
wo ich Kanoes finden würde. Er umarmte und
küßte mich.

„Du mußt wenigſtens bis 11 Uhr warten. Dann
viſt du ſicher, denn alles ſchläft in Manng und das
Waſſer fällt zum Meere. Allah mit dir!“

Dies tat ein Menſch, der vielleicht ein Räuber
und Mörder war, der ſich aber die kindliche e er
der Dankbarkeit bewahrt hat. Sie ließ ihn die hohe
Prämie, die auf meine Ergveifung ſtand, verachten
Und die Gefahr in Kauf nehmen, wegen Beihilfe
zur Flucht bis zu fünf Jahren Zwangsarbeit oder
Zuchthaus beſtraft zu werden.

Als die Uhr im Dorf 11 ſchlug, ſchlich ich mich
zu dem beſchriebenen Landungsplatz an einem Seikten
arm des Mannafluſſes und ſchwamm auf eine Kanoe
zu, das für meine Zwecke geeignet war. Es war
ein Baumſtamm, nach Jndianerart zugehauen und
ausgehöhlt, etwa 5 Meter lang und 60 Zentimeter
breit. Jch ſchwang mich hinein, machte es los und
ließ mich den Creek hinuntertreiben.

Das Boot hatte indeſſen kaum hundert Meter
zurückgelegt, als ich in der Dunkelheit vor mir
Stimmen hörte, offenbar Eingeborene, die vom
Fiſchfang zurückkehrten. Schnell ließ ich mich wieder
ins Waſſer gleiten und zog meinen Kahn in das
hohe Uferſchilf. Eine qualvolle Stunde Ffolgte, in
der ich den Stichen der unzähligen Moskitos aus
geſetzt war, dann war wieder alles ruhig und ich
konnte meine Fahrt ſortſetzen.

Die gefährlichſte Stelle, etwa 250 Meter bis zur
Mündung des Nebenarmes in die Manna, folgte,
denn die Ufer waren bewohnt und am Zuſammen
fluß der beiden Gewäſſer befand ſich, wie mir Ben
Gadur geſagt hatte, der franzöſiſche Zollpoſten. Jch
ſah auch bald die rote Laterne des Poſtens und
ließ mich raſch wieder ins Waſſer ſinken. Jch hatte
Glück: der Poſten ſaß zwar auf der Bank vor dem
Zollhäuschen, aber meine in der Dunkelheit ge
ſchärften Augen exrkannten, daß er den Schlaf der
Gerechten ſchlief. Für jeden Fall zog ich ſchwimmend
das Kanve auf die andere Seite des Waſſers und

der Republik nicht als ein glückliches Zeichen für die

im Fleiſch
Zu dem Auslieferungsbegehren der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde.

für Deutſche eine unmögliche Zumutung iſt, Landsleute
auf fünf Jahre ins Zuchthaus zu ſchicken, die auf Grundeines in Deutſchland unbekannten Verfahrens von frem

den Militärgerichten verurteilt worden ſind, und zwar
wegen eines Dummenjungenſtreichs, der wahrhaftig

nicht eine derartige Sühne erfordert.
Die Franzoſen, insbeſondere ihr Miniſterpräſident
Poincaré, betonen ſo gern die Not wendigkeit der Wah
rung des „Rechts“, Hier aber wird es deutlich, daß das
„Recht“, das durch die Beſatzung und dem ihr zugrunde
liegenden Verſailler Vertrag geſchaffen worden iſt, jedem
wirklichen Rechtsempfinden und den n e Rechten
jedes Menſchen, die den Franzoſen vom Jahre 1789
er doch noch in Exinnerung ſein ſollten, ins Geſicht

ſchlägt Das natürliche Recht der Deutſchen im beſetzten
Gebiet wiederherzuſtellen iſt eine Aufgabe, für die man
auch in Frankreich Verſtändnis haben ſollte. Da hilft
aber keine Unſichtbarmachung der Beſatzung, da hilft
nur die Räumung ſelbſt. Dieſer Zwiſchenfall zeigt deut
lich genug, daß die Aufrechterhaltung der Beſatzung nur
Frankreich ſelbſt zum Schaden gereicht. Denn die pro
blematiſchen Vorteile, die ſie Frankreich bietet, werden
weitaus aufgewogen durch die Vergiftüng der deutſch
franzöſiſchen Beziehungen, die immer wieder von dieſer
ſchwärenden Wunde ausgeht.

Die Meldung, daß die franzöſiſche Beſatzungs
behörde an die deutſche Regierung das Verlangen
geſtellt hat, die drei deutſchen Staatsangehörigen aus
zuliefern, die von dem franzöſiſchen Kriegsgericht in
Landau wegen angeblichen Herunterreißens der fran
zöſiſchen Flagge von dem Offizierkaſino in Zwei
brücken in Abweſenheit zu fünf Jahren Zuchthaus
u worden ſind, wird nunmehr amtlich be
tätigt.

Fertigſtellung der Anklageſchrift
gegen Bauer.

Landau, 27. Juli. Die Anklageſchrift gegen
den wegen des Zweibrückener Flaggenzwiſ es
verhafteten e ereneh Bauer iſt, wie wir er
fahren, nunmehr fertiggeſtellt. Die eigentliche Ver

ll am 2. Auguſt beginnen.
handlung vor dem frangzbſiſchen Kriegsgericht inLenran ſo

Woldemaras will der Hilfe Sowjet-
rußlands gewiß ſein.

Der konſervative „Dzien Polſki“ in Warſchan
meldet: Miniſterpräſident Woldemaras habe in Ge
ſprächen mit verſchiedenen Perſönlichkeiten aus der
Diplomatie erklärt, Litwinow hätte ihm verſichert, daß
Litauen im Falle eines Konfliktes mit Polen der
militäriſchen Hilfe Sowjetrußlands gewiß ſein könne.
Dieſe Nachricht aus Polen iſt mit Vorbehalt auf
zunehmen.

Hie Tagung der Kriegsgefangenen
Von einer Million Kriegsgefangenen
nur 800000 zurückgekehrtHerne, 22. Juli. (TU.) Jn der Zeit vom 21. vis
24. Juli fand in Herne der dritte Bundestag der
Kriegsgefangenen ſtatt, zu dem die „Vereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener Deutſchlands die Ver
treter der einzelnen Ortsgruppen entſandt hatte, um
erneut das feſte HZuſammenhalten der Kriegsgefan
genen zu bekunden

Eingeleitet wurde der Bundestag am Sonn
abend mit einem Begrüßungsabend. Der erſte Bun
desvorſihende Karl Roſenberger führte u. a. aus
daß von einer Million Gefangener nur 800 000
zurückgekehrt ſeien. Es ſei erſchütternd, daß man
von 100 000 Kriegsgefangenen heute noch nicht wiſſe,
wo ſie geblieben ſeien. Die deutſchen Kriegsgefangenen
ſelten beſtrebt, das Erlebnis des Krieges in ein Er
lebnis des Friedens umzuwandeln. Jeder müſſe dazu
helſen, daß dieſes Ziel erreicht werde.

Am Sonntag vormittag erfolgte unter zahlreicher
Betelligung benachbarter Ortsgruppen und von Ver

tretern befreundeter Organiſationen ſowie der Be
vblkerung im Stadtgarten die Enthüllung eines
Ehrenmals für die in der Gefangenſchaft verſtor
benen Kameraden Das Ehrenmal beſteht aus einem
mächtigen Findling, der auf einer Bronzeplatte dieJnſchrift trägt: v. E. K. zum Gedenken der in
fremder Erde ruhenden Kriegsgefangenen.

Am Sonntag nachmitag um m Uhr fand eineſtark beſuchte öffentliche undgebung ſtaätt, die vom

zweiten Bündesvorſitzenden u (Bremen) geleitet
wurde. Lehrer Kretſchmer (Uhlſtädt) ſprach über das
Kriegsgräberweſen. Er appellierte an das n e
Gewiſſen, das ſich der Dankespflicht gegenüber den
Gefallenen nicht in dem Maße bewußt ſei, wie es
des dargebrachten Opfers und einer Kultüurnation
würdig ſei. Von einem 60-MillionenVolke hätten

nur 150 000 im Volksbund für Kriegsgräber-
ürſorge zu e um ſich der Krieger
räber im Feindeslande anzunehmen. Der RednerWilerte ſodann den Zuſtand der Kriegerfriedhöfe

in Belgien und Frankreich und forderte, daß man
e vent übergehen ſollte, die Pflege der Fried
höfe tſchen Händen anzubertrauen.

Danach ergriff der erſte Bundesvorſitzende Roſen
i das Wort zu einem längeren Vorkrag über die
Ziele der Vereinigungen ehemaliger Kriegsgefan
un Es ſei die höchſte und vornehmſte Aufgabe,
afür zu ſorgen, daß die Menſchheitstragödien ſich in

dieſen Ausmaße nicht wiederholen. Leider ſtänden
e e e in der Meinung vieler umeinige Grade tiefer als die anderen Frontſoldaten-
Auch werfe man ihnen vor, Freunde des Friedens
und der Völkerverſöhnung zu ſein, aber das dürfe
die Kriegsgeſangenen in der Verfolgung ihrer Ziele,
eine Wiederkehr ähnlicher denen
hindern, nicht beirren. 56000 deutſche Soldaten ſeien
in Gefangenſchaft geſtorben und weitere 125 000
wurden in den amtlichen Liſten unter der Rubrik
„unaufgeklärte e ente geführt.
dauerte daß die Reichsregierun
nicht für notwendig en habe, einen Vertreter
zu entſenden. Der Grund dafür liege darin, daß
die Reichsregierung mit der franzöſiſchen Regierung
ohne Wiſſen der Kriegsgefangenen rganiſativnen
vereinbart habe, Reklamakionen ehemaliger deutſcher
Kriegsgefangener nicht an ſie weiterzuleiken. Die ehe
maligen Kriegs gefangenen n jedoch gewillt, ihre
Rechte zu verteidigen. Die Bundestagüng nimmt am
Montag ihren Fortgang mit den Beratungen der
Delegierten.

V vIn Kürze
Der Fall des früheren Oberleutnants Raphael
Wie der Preußiſche Amtliche Preſſedienſt mitteilt
hat die Nachprüfung durch die Strafvollſtreckungs
behörde ergeben, daß die urſprüngliche Annahme,
ſämtliche in der Geſamtſtrafe des früheren Ober
leutnants Raphael en Straftaten ſeien aus
politiſchen Beweggründen begangen, nicht zutrifft
Soweit Raphael wegen Anſtiftung zur verſuchten
Geſangenenbeſreiung verurteilt worden iſt, fehlt
es vielmehr an einem ſolchen Beweggrunde. Den
auf dieſe Straftat entfallenen Teil der Geſamtſtrafe
wird er daher in voller Höhe, aber e e als
Gefängnisſtrafe, zu verbüßen haben. egen
der Vollſtreckung des hiernach verbleibenden Straf
reſtes hat die
veranlaßt

Entfernung der deutſchen Aufſchriften in Brixen.
Wie die „Bozener Alpenzeitung“ meldet, hat ber
Amtsbürgermeiſter von Brixen einen Exrläß ver
n t wonach auch in Brixen von nun an alle
öffentlichen Bekanntmachungen, Aufſchriften, Tarife
und Jahrpläne in italieniſcher Sprache abgefaßt ſein
müſſen. Bis 30. November müſſen auf Koſten der
Beteiligten alle deutſchen Aufſchriften entfernt ſein.
Mit dem 1. Oktober wird in den Brixer Volksſchulen
der Unterricht ausſchließlich nur noch in italieniſcher

Sprache erteilt werden. e
Die Trotzkiſten und die Tagung der 3. Inter

nationale. Die Drotzkiſche Oppoſition hat ſich mit
Hilfe einiger ausländiſcher Kommuniſten an die
3. Jnternationale (Komintern) mit der Bitte gewandt
ihre Beziehungen zur bolſchewiſtiſchen Zentrale der
allruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei zu unterſuchen
und die Moskauer Zentralleitung zu veranlaſſen, die
Verfolgung der Trotzkiſten aufzugeben. Auf VBruck
der ruſſiſchen Delegation auf der Tagung der
8. Jnternativnale hat dieſe das Geſuch abgelehnt.

nene e e e eS en

vor mir liegenden en zum Meere ſtrömenden
Mannafluß zu erreichen. Umſonſt verſuchte ich mich
ins Boot zu ſchwingen. Meine Kräfte reichten in
folge meiner halbgelähmten Beine nicht aus und ich
mußte, das Boot mir nachziehend, das ganze 500
Meter breite Gewäſſer durchſchwimmen, ehe ich feſten
Grund fand, um in das Fahrzeug zu gelangen. Jetzt
nahm ich den Reſt meiner Kräfte zuſammen und
ruderte wie ein Wahnſinniger, um noch vor Tages
anbruch das Meer zu erreichen.

Gelang mir dies nicht vor Anbruch der Flut, ſo
wurde mein Boot in die Mündung zurückgetrieben,
wo ohnehin eine neue Gefahr mich bedrohte Dort
befand ſich ein kleines Dorf indianiſcher Fiſcher und
Jager, die ſchon wiederholt, angelockt durch die
Prämie, Flüchtlinge gus Guhang feſtgehalten
hatten. Jn der Tat näherten ſich mir bei Tages
anbruch mehrere Boote. Da erinnerte ich mich der

St. Georges (der letzte franzöſiſche Poſten
gegen Braſilienſ.

Fiſchleine, die ich aus dem Lager mitgenommen hatte,
brachte ſie ſchnell in Ordnung und wußte ſo gut den
nur mit ſeiner Arbeit beſchäftigten Fiſcher zu
ſpielen, daß die Boote ſich wieder entfernten.
Langſam und ſicher gewann ich ſo das offene Meer.

Um jeden Verdacht zu vermeiden, hielt ich mich
zunächſt an der franzöſiſchen Küſte, aber bald trat

arbeitete mit Leibeskräften, um den kaum n Meter eine ſtarke Gegenſtrömung ein, die mich weit ins
Meer hinaustrug. Wenige Stunden ſpäter hatte ich
das Land aus den Augen verloren. Das war um
10 Uhr morgens. Zu Tode ermüdet, ſtreckte ich mich
jetzt im Boote aus und überließ mein Schickſal

höheren Gewalten. eAls ich erwachte, funkelte über mir in unbeſchreib-
lichem Glanze der „Stern der Meere“, wie man
hier den Abendſtern zu nennen pflegt. Es war
2 Uhr morgens, ich hatte volle ſechzehn Stunden ge
ſchlafen und nur n und Durſt hatten mich
geweckt. Aber neuen Mut gab mir die Entdeckung
daß ſich der Wind nach Nordweſt gedreht hatte, alſo
in der Richtung auf die holländiſche Küſte. Jch griff
zum Ruder in dem beflügelnden Glauben, woch vor
Einbruch der Nacht mein Ziel zu erreichen.

Trügeriſche Hoffnung! Erſt volle achtundvierzig
Stunden ſpäter ich die Lichter des holländiſchen
Leuchtturmes „Galibi“ aus dem Dunkel der Nacht
auftauchen. Stundenlang hatte ich immer gepaddelt,
dann wieder, von Müdigkeit überwältigt, geſchlafen
ein paar trockene Reis- oder Kaffeekörner gekaut,
einen Schluck Waſſer getrunken. Die ungewohnt
ſchwere Arbeit, die friſche Seeluft hatten bei dieſen
wehr als ſchmalen Rativnen ein ungeheuxes
Hungergefühl in mir erzeugt, und der Durſt wollte
mich, als das Waſſer zu Ende ging, faſt raſend
machen. Viele Stunden hatte ich nichts gegeſſen und
getrunken und lag bewegungslos in meinem Kande,
als ich vom Leuchtturm her erblickt wurde

Ein Neger und ein Kuli, die Beſatzung des Leuchtturms, zogen den Kahn ans en bung un
„Du biſt ein Frenchman! Kommſt aus Guyanal“

Ach der Neger in ſehr gebrochenem Fran
Ich antwortete zuerſt engliſch, und als ſie dienicht verſtanden, holländiſch: „Jch bin ein Henſcher

Da hörte ich zu meiner größten Überraſchung,
wie der ſchwarze Mann in fließendem Deutſch ſagte

„Dann müſſen Sie auch deutſch ſprechen können!“
Kaum hatte ich in ein paar Worten erzählt,

woher ich kam und was ich wollte, als ſie mir
freundlich aus dem Kanve halfen. Sie trugen mich
mehr, als ſie mich führten, in das Haus eines
Fiſchers auf der Digerbank, einer Jnſel an der
Mündung des Marvniſluſſes, wo ich gaſtlich auf
genommen wurde.

Fieberſchauer überfielen meinen zum Skelett ab
emagerten, mit
örper, aber ich hatte das allen Schmerz und alle

Leiden übertäubende Glücksgeſühl, frei zu ſein.
Fortſetzung folgt.)

zu ver

Der Redner be
es auch diesmal

taaksanwaltſchaft das Erforderliche

eiternden Brandblaſen bedeckten
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Merſeburg und Umgegend
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Noch ſind die Tage der Roſen.
Die Königin der Blumen blüht. Aus allen

Härten lächeln ſie uns entgegen, Floras Lieblings-
kinder. Ein berauſchender Duft ſtrömk von ihnen
gus, verbreitet ſich in die Julinacht, zieht alles in
ſeinen Bann.

Roſenzeit! Jugendzeit! Mit Recht wird die
Roſe das Sinnbild der Jugend genannt. Rote
Roſen ſind das Zeichen der überſchäumenden Lebens
reude, das Symbol der Liebe. Das junge Mäadchen,
as ſich in frohem Reigen zum Tanze ſchwingt,ſteckt 19 ein roſarotes Röslein ins lockige Haar

Wahrlich, einen ſchöneren Schmuck dürfte es wohl
kaum finden! Stillere Naturen lieben mehr die
weiße Roſe, die Königin ſelbſt unter Königinnen.
Weiß und glänzend, leuchtend im Schein der
Morgenſonne, iſt ſie ſo recht das Sinnbild der Un-
berührtheit Rosa immaculata!

Nicht zu vergeſſen unter all dieſen vornehmen
rings ten iſt das beſcheidene Hecken rös-
Tein, in ſchlichtem, roſa-weißem Gewande. Es hat
nicht den prunkbollen Beinamen der Rosa entifolia,
der „Hundertblättrigen nein, nur ſechs kleine
Blüten net formen ſich zu einem allerdings
wunderhübſchen Krönlein. Wenn wir dann die
über und über mit roſaroten Roſenkrönlein gezierke
Hecke am Waldesrand betrachten, wird ein Märchen
aus goldener Jugendzeit wieder wach Dornröschen
träumt ſeinen Roſenſchlaf, behütet und bewacht von
Floras Kindern, bis der jugendfriſche Prinz kommt,
Der es wachküßt zum Hochzeitsfeſte.

Roſenzeit, ſelige Zeit! Die Alten werden wie
Her jung in dieſen Tagen und manche Erinnerung
von ſeligen Stunden erſter Liebe und ſchönſten
Glückes werden wach, wenn am Sonntag abend die
wanderfrohe Jugend das Lied anſtimmt: „Röslein
auf der Heide.“

Konrektor Paul Berge F.
Am Donnerstag ſtarb, fern von der Heimat, im

ſchönen Harzſtädtchen Wildemann, wo er von
einem Schlaganfall Heilung ſuchte, Konxrektor Paul
Berge im Alter von faſt 64 Jahren. Am 2. Sep
ember 1864 geboren, uchte er das Seminar zu

Weißenfels 1882/85, verwaltete dann die Schulſtellen
in Hirſchfeld, Saathain und Löbejün und kam 1898
mach Merſeburg, wo er 30 Jahre tätig war.
1925 wurde er zum Konrektor an der Altenburger
Schule Volksſchule 11) ernannt. Viele Jahre hin
Durch war er Lehrer der erſten Knabenklaſſe, und
ſeine Schüler, die er ins Leben entlaſſen hat, wer
Sen ſich ſeiner dankbar erinnern. Jn früheren
Jahren fiel ſeine Klaſſe immer durch die ſtraffe Zucht
guf, die ſich auch auf der Straße beim Heimgang
beim Kinderfeſtzug zeigte. Viele Jahre iſt er auch
an der ſtädtiſchen Berufsſchule tätig geweſen.
Neben ſeiner Amtstätigkeit hat er beſonders auch im
ntereſſe der hieſigen Lehrerſchaft gewirkt. Seit
1920 war er zweiter, ſeit 1921 erſter Vorſitzender des
hieſigen Lehrervereins und ſuchte dabei die
Belange ſeiner Standesgenoſſen zu wahren. Jm
Bezirkslehrerrat Merſeburg war er ſeit deſſen Grün
dung 2. Vorſttzender, und arbeitete wöchentlich mehr
mals auf der Regierung. Auch dem letzten Kreis
lehrerrat gehörte er an.

Möge dem unermüdlichen Manne die Erde
leicht ſein!

Der erſte Schultag nach den Sommerferien
ſſt bereits der 31. Juli und nicht, wie vielfach an
genommen wird, der 1. Auguſt.

Merſeburg WildWeſt. Trotzdem die Sied
lung auf dem ehemaligen Exerzierplatz im Süd
weſten der Stadt liegt, ſcheint ſte ſich zu „WildWeſt“
verwandeln zu wollen. Jn der Nacht zum Donners
tag verſuchten zwei Männer in die Wohnung eines
jungen Ehepaares einzudringen, da ihnen anſcheinend
bekannt war, daß der Mann gegenwärtig nicht im
Hauſe iſt. Die Frau klopfte in ihrer Angſt an die
Wände der Wohnung um Hilfe, worauf ſich ein
Nachbar hinausbegab, um die Eindringlinge zu ver

Es kam zwiſchen ihnen zu einer
Schlägerei, bei der der Nachbar einen Meſſerſtich in
den Oberarm bekam. Erſt beim Hinzukommen von
Hilfe flüchteten die beiden Helden, doch war einer
von ihnen erkannt worden, ſo daß er am anderen
Tage feſtgenommen werden konnte.

Von einem Motorrad angefahren wurde am
Freitag, gegen 10 Uhr, ein älterer Herr in der
Halliſchen Straße. Er war im Begriff geweſen, an
der Ecke Wilhelmſtraße den Fahrweg zu überqueren
und hat anſcheinend das Hupen des Motorradfahrers
nicht bemerkt, da er etwas ſchwerhörig ſein ſoll. Mit
großer Heftigkeit wurde er durch die Maſchine um
gerannt und mußte durch hinzukommende Arbeiter
zum Arzt gebracht werden. Glücklicherweiſe ſtellten
ſich die Verletzungen als ungefährlich heraus, ſo daß
ex ſpäter allein nach Hauſe gehen konnte. Auch der
Motorradfahrer hatte blutige Hautabſchürfungen im
Geſicht erlitten.

Als Mittel gegen Jnſektenſtiche empfiehlt ſich
bei Weſpenſtichen die Verwendung von Eſſig. Nach
dem die betreffende Stelle damit eingerieben iſt,
ſollte man ſie mit einer guten Toiletten-Creme bea en. ach einem Bienenſtich, bei dem der
De in der Wunde haften bleibt, ſuche man dieſen
herauszudrücken und reinige danach die Stelle mit
Benzin. Einfaches Waſchſoda und eine Ammoniak
löſung werden gegen Stechmücken und Moskitoſtiche
empfohlen. Um Jnſekten überhaupt zu vertreiben,ehe Einreibung der gefährdeten Körperteile, des

Geſichts, des Halſes und der Arme mit einer Löſung
von Lavendelöl, reinem Alkohol und Rizinusöl, zu
gleichen Teilen gemiſcht, von Vorteil ſein.

Der Evangeliſche Arbeiterverein begeht am
kommenden Sonntag ſein 28. Stiftungsfeſt
in Form eines Sommerfeſtes im „Strandſchlößchen“.
Das Konzert, dem ein ausgewähltes Programm zu
grunde liegt, wird vom hieſigen Römer Orcheſter aus
geführt. Preiskegeln, Preisſchießen und andere Be
uſtigungen für jung und alt ſorgen für die nötige
Unterhaltung, und ein Tänzchen am Abend ſoll den
Schluß bilden. (Siehe Anzeige.

Der Gartenbauverein „Zur Erholung“,
Halliſche Straße, begeht am Sonntag ſein Gartenund Anderſeſt Dieſe, in der Entwicklung noch nicht
abgeſchloſſene, Anlage bietet mit ſeinem reichhaltigen
Blumenſchmuck ein farbenfreudiges Bild. Den
Freunden der Kleingartenbewegung iſt ein Beſuch
daher zu einpfehlen. Für ausreichende Sitzgelegen
heit und Unterhaltung für jung und alt iſt geſorgt.
(Siehe Anzeige.

Sängertreffen in Merſeburg. Am kommen
den Sonntag veranſtalten die im Deutſchen Arbeiter
Sängerbund e Chöre unſerer näheren Um
gebung in unſeren Mauern ein Sängertreffen,
Veranſtalter iſt der Volkschor, der im „Caſino
gleichzeitig ſein Sommerfeſt abhält. Wie aus der
Anzeige erſichtlich iſt, findet am Nachmittag nach
einem Um zug, auf dem Marktplatz ein Maſſen
fün gen unter Leitung des Dirigenten Neubert,

Halbjahresbilanz
des Merſeburger Skandesamkes

Das erſte Halbjahr 1928 zeichnet ſich gegenüber erſten Nachkriegszeit ſich das Ergebnis zugunſten
dem gleichen Zeitraum der vergangenen Jahre durch
ein bemerkenswertes Anziehen der Gebur-
ten- und Eheſchließungsziffer aus. Ein
Vergleich ergibt folgendes Bild:

Ge Ehe Todesburten ſchließg. fälle

Halbjahr 1925 l 78e 106 179do e e

Hält der Kinderſegen in dieſem Jahre weiter an,
ſo werden wir zum erſten mal ſeit der Stabiliſterung

die Geburtenziffer

der erſten Nach riegszeit erreichen.
Zieht man den ſtarken Bevölkerungszuwachs in

Betracht, der ſeit Kriegsende in Merſeburg eingeſetzt
hat, ſo zeigt ſich, daß die prozentuale Vermehrung
gegenüber der Vorkriegszeit noch nicht wieder er
reicht iſt. Die meiſten Geburten brachten die
Monate April und Februar. Die Mädchen
geburten überragen ſtark die Knaben-
geburten, wie es in den letzten Jahren wieder
zu beobachten war, nachdem in der Kriegs und

aufweiſt.

der Knabengeburten verſchoben hatte.
Die Zahl der Eheſchließungen

bewegt ſich ſeit 1924 wieder in aufſteigender Linie
Hier zeigt ſich im Vergleich mit der Vorkriegszeit
deutlich der Einfluß des Bevölkerungszuwachſes.
Die Einwohnerzahl hat ſich ſeit Mitte der 70er Jahre

verdoppelt, das gleiche gilt von der Ziffer der Ehe
ſchließungen. Die höchſte Monatsziffer hatte der
Juni mit 28 aufzuweiſen, während der Januar ſeiner
Tradition gemäß nur 10 Eheſchließungen aufweiſt.

Die Zahl der Todesfälle
iſt gegenüber den letzten Jahren etwas geſtiegen. Be
merkenswert war die hohe Sterbeziffer im März, die
die lange nicht mehr erreichte Monatsziffer von 45

Jm Vergleich zum Halbjahrsdurchſchnitt
der Vorkriegszeit iſt der Stand jedoch günſtig, da die
Sterblichkeit vor dem Kriege weit höher war als jetzt.

Die Zahl der Totgeburten betrug 13.
Die Bevölkerungsvermehrung durch den Ge

burtenüberſchuß beträgt im vergangenen halben
Jahre 142 Köpfe, im Jahre 1913 waren es insgeſamt
nur 144.

So hatte unſer Standesamt im letzten halben Jahre
ein großes Arbeitspenſum zu erledigen
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Merſeburg ſtatt. Jm „Caſino“-Garten ſchließt ſich
dann ein Garten-Geſangskonzert an, das ſicherlich
viele Zuhörer finden wird.

Motorboot „Falke“ veranſtaltet Sonnabend
ab „Strandſchlößchen ſeine leßte Fahrt nach der
Rabeninſel. Am Sonntag iſt für Bade- und Waſſer
ſportfreunde Gelegenheit gegeben, das Familienbad

chkopau auf dem Waſſerwege zu erreichen. Sonn
tag nachmittag verkehrt das Boot zwiſchen Merſe
burg, Röſſen und Bad Dürrenberg. (S. Anz.

Die Vorſteher der Polizeireviere
des ſtaatlichen Polizeiamtes Merſeburg.

Mit dem Jnkrafttreten der Verſtaatlichung der
Polizeiverwaltungen in Merſeburg, Röſſen und
Umgebung und Mücheln werden die dortigen Polizei
reviere mit Schutzpolizeibeamten endgültig beſetzt.
Zum Teil wohnen dieſe ſchon jetzt an ihren künftigen
Dienſtorten. Auch die Vorſteher der einzelnen
Polizeireviere haben ihren Dienſt ſchon angetreten

Dem Polizeirebier in Röſſen ſteht Polizei
hauptmann Pohlmeyer vor, der von Weißenfels
nach Röſſen verſetzt worden iſt.

Das ausgedehnte Polizeirevier in Mücheln
wird von Polizeihauptmann Knoche geführt.

Jn Merſeburg wird Polzei-Obevinſpektor
Kops die Geſchäfte als Vorſteher des Polizei
reviers verſehen. Mit ſeiner endgültigen Ubernahme
als Polizeihauptmann in den Dienſt der ſtaatlichen
Polizeiverwaltung iſt wohl mit Beſtimmtheit zu
rechnen; vorläufig verſieht er das Amt als Revier
vorſteher noch proviſoriſch.

Zum Leiter des Polizeiamtes Merſeburg, das
den Polizeirevieren übergeordnet iſt, iſt dem Ver
nehmen nach Reg.-Rat Dr. jur. Hermann aus
Königsberg i. Pr. beſtimmt worden.

Umbauten in der Gotthardtſtraße.
Die Gotthardtſtraße erhält gegenwärtig wiederum

an verſchiedenen Stellen ein neues Gepräge. Der
Umbau des Grundſtücks Nr. 4 zum Erweiterungsbau
des Kaufhauſes Otto Dobkowißt iſt nahezu be
endet. Hier werden die Abteilungen Herren und
Knabenkonfektion ihren Platz erhalten. Die Ver
bindung mit dem Stammhaus iſt durch den großen
Hof des ehemaligen Gaſthofes „Roter Hirſch ge

geben.
Die Firma Walther Bergmann nimmt

gleichfalls eine große Erweiterung ihres Geſchäfts
lokals vor und hat daher ihre Verkaufsſtelle in den
früher Klempnermeiſter Dreſeſchen Laden verlegt.

Ferner iſt auf der gleichen Seite der Straße der
Umbau der Ladenräume der Firma Juſtus
Oppel Nachf. in Angriff genommen, auch hier hat
ſich eine durchgreifende Erweiterung der Verkaufs
räume notwendig gemacht.

Beſondere Bedeutung für das Straßenbild kommt
dem Umbau des Café Schwenke zu. Auf der
linken Seite der Gotthardtſtraße ſollen nach dem Be
bauungsplan bekanntlich Arkaden errichtet wer
den, um den für die Verbreiterung der Straße not
wendigen Platz zu ſchaffen. Wir werden alſo nach
dem Umbau des Cafés hier die erſten Arkadengänge
in der Gotthardtſtraße ſehen.

Kein Waſſermangel in Sicht.
Das Merſeburger Waſſerwerk kann alle Anſprüche

erfüllen.
Jn den Abendſtunden des Donnerstag war im

äußeren Bezirke der Clobicauter Straße vorüber
gehend ein ſtarkes Nachlaſſen des Waſſerdruckes zu
ſpüren. Es wurde die Vermutung lebhaft kommen
tiert, daß wir bei längerem Anhalten des Schön
wetters mit Waſſermangel zu rechnen haben würden,
dem iſt nicht ſo. Das Nachlaſſen des Druckes in der
Leitung iſt auf eine plötzliche allzu ſtarke Entnahme
zurückzuführen, deren Urſache noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte. Wird eine derartige außergewöhn
liche Entnahme vorher dem Waſſerwerk bekannt, ſo
kann durch Einſchalten einer weiteren Pumpe auch
dann genügend Waſſer geliefert werden. Das Auf
treten eines Waſſermangels, wie ihn manche Städte
und Gemeinden während der Tropentage dieſes
Jahres zu verzeichnen hatten, iſt hier ganz ausge
ſchloſſen, da der unterirdiſche Waſſerlauf, dem
Merſeburg das Waſſer entnimmt, nicht bemerkens
wert von der Witterung beeinflußt wird.
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Der Kampf gegen die ſpingale Kinder-
lähmung.

Jn einem Runderlaß des Reichswohlfahrts
miniſters an die Regierungspräſidenken wird erneut
auf die Notwendigkeit hingewieſen, der epidemiſchen

Kinderlähmung erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden.
Wenn auch im Augenblick keine akute Ge
fahr beſteht und die Zahl der Erkrankungen im
ganzen Deutſchen Reiche ſtark im Rückgang be
griffen iſt, ſo muß doch dieſe Krankheitserſcheinung,
die, wenn ſie einmal auftritt, zimlich verheerend
wirkt, mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln
bekämpft werden. Da bekanntlich erfahrungsgemäß
im Sommer und Herbſt die epidemiſche Kinderläh-
mung in erhöhtem Umfange aufzutreten pflegt, iſt
der Zweck des miniſteriellen Erlaſſes die Abſicht, die
Arzte auf der Wacht zu halten, damit ſolche Fälle
ſofort feſtgeſtellt und iſoliert werden können. Nach
den bisherigen Feſtſtellungen iſt die Zahl der Er
krankungen in dieſem Jahre weſentlich
geringer als in den vorangegangenen Jahren.
1926 konnten 1165 Erkrankungen feſtgeſtellt werden,
von denen 166 tödlich verliefen. 1927 war die Zahl
ſogar noch um einige Hundert höher. Wie geſagt
bewegen ſich die Zahlen in dieſem Jahre weſentlich
unter denen der vergangenen, ſo daß durchaus kein
Grund für eine Beunruhigung vorliegt.

Schwerer Zuſammenſtoß
zwiſchen Motorrad und Autobus.
Beide Motorradfahrer Gehirnerſchütterung.

Am Donnerstag, gegen 20.15 Uhr, ereignete ſich
in der Halliſchen Straße, unweit der Poſt, ein
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen
Motorrad und einem Autobus der Linie Merſeburg
Leipzig. Ein halliſcher Student kam in ſehr ſchnellem
Tempo von der Weißenfelſer Straße her und wollte
gerade die Bahnhofſtraße überqueren, als ein Auto
omnibus der Linie Merſeburg Leipzig die Bahnhof
ſtraße herauffuhr und gleichfalls die Straßen
kreuzung paſſierte, um zum Bahnhofsplatz zu
kommen. Anſcheinend hat der Motorradführer das
Nahen des Autobus zu ſpät bemerkt, denn es gelang
ihm nicht mehr, ſeine Maſchine zu bremſen, die mit
voller Wucht gegen die Hinterachſe des Kraftwagens
fuhr und vollſtändig zertrümmert wurde. Der Fahrer
des Motorrades ſwoie eine auf dem Soziusſitze mit
fahrende Studentin wurden mit ſchweren Kopfver
letzungen zu dem nahe wohnenden Arzt Dr. Ehrhard
gebracht, der bei beiden Gehirnerſchütterungen feſt
ſtellte und nach Anlegung von Verbänden ihre Über-
führung mit dem Auto nach Halle veranlaßte.

„Rings um Deutſchland mit dem
Selbſtfahrer.

Auf dem Entenplan hielten am Donnerstag
mittag zwei ſonnenverbrannte junge Männer mik
„Selbſtfahrern“, wie man ſie ſonſt meiſt nur bei
Kindern ſieht. Ein Schild an dem erſten Gefährt
zeigte an, daß die beiden ſonderbaren Fahrer „Rings
um Deutſchland“ fahren wollten, und auf Befragen
erzählten ſie bereitwilligſt, daß ſie am 15. Juli in
Berlin zu einer Reklamefahrt geſtartet ſeien,
die vorläufig über Brandenburg, Magdeburg, Bern
burg und Halle bis Merſeburg führte, wo einer
der Selbſtfahrer leider eine „Panne“ hatte und ſich
die Auswechſlung eines Rades gefallen laſſen mußte.
Von hier ſoll die Fahrt weiter nach Zeitz, zur
Fabrik ihrer Kinderwagen, gehen, von da durch
Sachſen nach Schleſien, Bayern und Württemberg,
zur Nord und Oſtſee und dann zurück nach Berlin
Wenn die Fahrt gelingt, dürfte ſie ſicher eine gute
Reklame für die Leiſtungsfähigkeit eines Kinder
Selbſtfahrers ſein.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Die verſchwundene Lampe.

Eine der gefährlichſten Straßenkreuzungen in der
Stadt Merſeburg iſt wohl mit die Ecke Obere
Breite Straße-Schmale Straße. Wohl
reiflich hat man ſich überlegt, an dieſer Stelle einen
Verkehrsſpiegel anzubringen und dies mit Recht, iſt
doch dieſe Einrichtung auch von den Kraftwagen-
führern begrüßt worden. Aber wie ſieht es nun in
der Nacht aus Gerade dieſe Gegend iſt ſtockſinſter
und hat ſchon mancher Paſſant in nächtlicher Stunde
mit dem Stamm des Verkehrsſpiegels Bekanntſchaft
gemacht. Was gedenkt die Stadtverwaltung mit der
verſchwundenen Lampe, welche ſonſt die ganze Nacht
brannte, anzufangen Am ſchönſten hat ſich das
Fehlen der Lampe bei dem letzten Brande bemerk-
bar gemacht, mußten doch unſere braven Feuerwehr
leute mit Streichhölzern die Hydranten ſ. n. Alſo
Eile tut not. Wir richten daher an die S altung
der Stadt Merſeburg die Bitte um bal eneute
Anbringungen der noch fehlenden Lame.

Mehrere An wohner.

einem halliſchen

Neuer Frachtbrief ab 1. Oktober.
Die jetzt zugelaſſenen Frachtbriefe und Frachtbrief

duplikate können, wie wir ſchon mitteilten, noch bis
31. März 1929 verwendet werden. Nach dem 30. Sep
tember 1988 dürfen jedoch nur ſolche Frachtbriefe und
Frachtbriefduplikate hergeſtellt werden, die den Beſtim
mungen der am 1. Oktober 1928 in Kraft tretenden
neuen Eiſenbahn Verkehrs Ordnung vom 16. Mat 1928
(Reichsgeſetzbl. Teil II Nr. 26 vom 1. Juni 1928) ent
ſprechen. Nach dieſer Verordnung dürfen, da bereits
ſeit 1. Oktober 1926 Frachtbriefe nur noch aus Normal
papier 4 a hergeſtellt werden, vom 1. April 1929 ab
nur noch Frächtbriefe aus Normalpapier 4a in den Ver
kehr gebracht werden, die den Muſtern der neuen Eiſen
bahn Verkehrs Ordnung entſprechen

Damit werden zu dieſem Zeitpunkt die noch be
ſtehenden Ausnahmebeſtimmungen über Frachtbriefe und
Frachtbriefduplikate hinfällig, und zwar

1. daß Frachtbriefe nach den zur Zeit gültigen Muſtern,
die noch vor dem 1. Oktober 1926 gedruckt ſind, nicht

aus Normalpapier 4a hergeſtellt zu ſein brauchen
und

2. daß die alten Frachtbriefe im Ausmaß von380 90300 Millimeter und von 190 X 300 Milli
d noch als Duplikate aufgebraucht werden
ürfen.

Die Herſtellung von verkleinerten Frachtbriefdupli
katen iſt ab 1. Oktober d. J. nicht mehr zuläſſig. Da
gegen können Frachtbriefduplikate, wenn ſie durch dieſen
Aufdruck zu Originalfrachtbriefen unbenutzbar gemacht
ſind, nach wie vor aus beliebigem Schreibpapier (nicht
nur 4aPapier) hergeſtellt werden.

Gaben

Bithorn-Ehrung
nehmen sämtliche hiesigen
Banken, Sparkassen und die
Geschäftsstellen der Mersebur-
ger Tageszeitungen entgegen

Zum Fortbildungskurſus für Kirchen
muſikbeamte.

Wie wir bereits meldeten, findet vom 16. Sep
tember bis 6. Oktober in Halle ein Fortbildungs-
kurſus für Organiſten, Kantoren und Chorleiter
unſerer Provinz ſtatt. Die Meldungen zu dieſem
Kurſus ſind nicht, wie die erſten Jnſormationen
lauteken, bei Pfarrer Balthaſar (Ammendorf), Or-
ganiſt Siebenbrodt (Ammendorf) oder Kirchenmuſik
direktor Henkel (Halle) einzureichen, ſondern eingig
und allein beim Konſiſtorium. Wegen der Wich
tigkeit der Sache ſei hier nochmals darauf hinge
wieſen daß die Meldungen bis zum 1. Auguſt d. J.
dem Konſiſtorium der Provinz Sachſen vorliegen
müſſen. Als geſchäftlicher Leiker des Kurſus iſt
iſt Stud. Rat Kirchenmuſikdirektor Henkel, Halle,
Erneſtusſtraße 1, bereit, alle Auskünfte, die den
Kurſus betreffen, zu erteilen.

e

„Der Platz iſt velegt!“
Erregte Stimmen an der Abteiltür. Ein Herr in

Uniform hat ſich bemüht die Streitenden zu be
Tuhigen. Ein Zweiter Beamter wird als höhere
Inſtanz herbeigeholt. „Herr Fahrdienſtleiter, jeder
gutwillige Menſch ſieht ein, daß der Platz belegt
war Aber der Beamke entſcheidet; Der
Platz war nicht belegt. Eine leere Zigarettenſchachtel
genügt nicht, einen Platz zu belegen. e

Jn der Reiſezeit häufen ſich dieſe Streitfälle um
den belegten Platz. Nach der Eiſenbahnverkehrs-
ordnung darf jeder Reiſende beim Einſteigen für 5
und für jede mit ihm reiſende Perſon einen Plaß
belegen. Das gilt für die erſte wie für die vierte
Klaſſe. Wer ſeinen Platz verläßt, ohne ihn zu be
legen, verliert den Anſprüch darauf. Wie belegt man
einen Platz Da gibt es die unglaublichſten „Beleg-
exemplare“. Oft kommt es vor, daß Reiſende einen
Platz für ſich geſichert haben wollen, wenn ſie einen
leeren Obſtpappteller, eine leere Bonbontüte, die
Papierhülle einer Schokoladentafel oder die ſchon er
wähnte leere Zigarettenſchachtel auf, das Polſter
garnieren. Es kann nicht ſchwer einleuchten daß ſolche
Dinge, die ebenſogut menſchlicher Unordentlichkeit
ihren Platz auf der Bank verdanken können, nicht
ausreichen. Wie die Reichsbahndirektion mitteilt, iſt
es ebenſo unzureichend, wenn das Gepäcknetz über dem
Platz belegt wird. Am einfachſten löſt man wohl das
Problem, wenn man irgendein Kleidungsſtück, einen
Handkoffer, Aktentaſche, einen Hut oder ähnliches
auf den Platz legt, da iſt jeder Zweifel unmöglich.
Die Reichsbahndirektion macht noch auf einen Um
ſtand aufmerkſam, der oft zu Streiten im fahrenden
DeZug Anlaß gegeben hat. Vorausbeſtellte
Pläbe gegen Platzkarten ſind nur bis zur Ab
fahrt des Zuges für den Reiſenden freigehalten.
Vom Augenblick der Abfahrt an iſt es ſeine eigene
Sache, ſeinen Platz zu hüten. Während der Fahrt
alſo erhebt die Kennzeichnung der belegten Plätze an
den Nummernſchildern neben den Abteiltüren der
D- Zugwagen den Reiſenden nicht von der Notwendig-
keit, ſeinen Plaß zu belegen, wenn er ihn vorüber
gehend verlaſſen will.

h e
Letzte Sportmelduung

TDunney bleibt Schwergewichts
weltmeiſter

Vor 40 000 Zuſchauern fand am Donnerstag im
Hankeeſtadion in Neuyork der Kampf um die Box
weltmeiſterſchaft ſtand. Gene Tunney, der Titel
inhaber, ſiegte nach meiſt überlegen geführtem
Kampf. Von der 7. Runde an war Tunney ſtark
überlegen. Jn der 11. Runde war Heeneh faſt un
fähig, ſich zu verteidigen, ſo daß der Ringricher den

Kampf abbrach, indem er in der 11. Runde
Tunneys Hand hochhob und ihm zum Sieger erklärte

Der wankende Heeney gratulierte dem neuen alten

Weltmeiſter.
Ein Reſultat, das allgemein erwartet wurde.

Tunney war in glänzender Form und iſt ohne jeden
Zweifel der Welt zur Zeit beſter Boxer. Von
Heeney wären lediglich großer Angriffsgeiſt und

große Härte lobend zu erwähnen, ſonſt zeigte der
Neuſeeländer aber nicht allzuviel
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Wann arbeitet man am beſten?
Nachdruck verboten.)

Das iſt eine Frage, die jedermann für ſich ſelbſt
durch eigene Erfahrung ſchon beantwortet hat. Der
eine hat dabei feſtgeſtellt, daß er in den Morgen
ſtunden am beſten ſeine intellektuelle Axbeit ver
richten kann, ein anderer ſchſläft lieber noch um dieſe
Zeit und beginnt am Vormittag, und wieder
gndere geben den Nachmittags oder gar den
Abendſtunden den Vorzug. Jm allgemeinen ſind
die Pſychologen ſich dahin einig, daß die Morgen
ſtunden, die geeignetſten ſind, um Geiſtesarbeit zu
verrichten.

Ein amerikaniſcher Pſychologe, der die obige
Frage an eine Anzahl Studenten der Univerſität
Connel richtete erhielt folgendes Reſultat 66 waren
d die Morgenſtunden, 6 für den Nachmittag, 39 für

n Abend. Der mittelmäßige Student, ſo exzählt
der Pſychologe, beginnt um 8 Uhr mit der Arbeit,
iſt zwiſchen 9 und 10 Uhr am klarſten, fühlt ſich
nach 11 Uhr etwas ermüdet und iſt nachmittags
ſtark ermattet. Die von ihm zwiſchen 3 und 5 Uhr
berrichtete Arbet i mittelmäßig. Nach dem Abend-
eſſen wird es wieder etwas beſſer, doch am ſpäten
Abend wieder viel ſchlechter

Ebenſo erklärte die Mehrzahl der Studenten von
Wisconſin die Morgenſtunden als die beſten zur

Arbeit. SEin deutſcher Pſychologe hatte an eine Reihe
Perſonen dieſelbe Frage wie oben gerichtet. Davon
grklärten ſich 182 für die Morgenſtunden, 133 hielten
den Abend für am geeignetſten. Der Nachmittag hatte
nur 6 Anhänger; 28 erklärten, daß ſie ihre Arbeit
zu jeder Tageszeit gleich gut verrichteten.
Unter den großen Geiſtern haben die Morgen

ſtunden die meiſten Anhänger, der Nachmittag nur
wenige.
Peope, Scott, Thackeray arbeiteten mit Vorliebe
in den Morgenſtunden. Balzac, Byron, Quincey,
Schiller dagegen arbeiteten am liebſten in nächt
licher Stille. Plato, Goldſmith und Rouſſeau gaben
einem Teil der Nacht und den erſten Morgenſtunden
den Vorzug. Keats, Bulwer-Lhtton, Wordsworth,
Shelley, Longfellow und Petrarca konnten zu allen
Tagesſtunden bequem arbeiten. Insbeſondere Dichter
und Schriftſteller benutzen die ſtillen Nachtſtunden,
um zu ſchreiben

Weiße Wand
Das Spreewaldmädel.

Wenn die Garde marſchiert.
„Wenn die Soldaten durch die Stadt marſchiexen,

r die Mädchen Fenſter und die Türen Dieſe
alte Volksweiſe dürfte wohl jedermann bekannt ſein und
ebenſo bekannt iſt auch, daß zweierlei Tuch immer eine
beſondere Anziehungskraft auf das holde Geſchlecht aus
geübt hat. Von ManöverEinquartierung aus der Vor
kriegszeit auf einem idylliſchen Spreewaldgut erzählt
das köſtliche Filmluſtſpiel, das unter obigem Titel im
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ gezeigt wird. Dex
„notleidende“ Gutsinſpektor und unglückliche Liebhaber
wird durch Teddy Bill in Weiſe zur Darſtellung
gebracht; Jakob Tiedtke als Graf Oehringen und Kowal
Samborsky als Burſche Katzſchmarek ſind Prachtfiguren
in ihren Rollen. Das ſympathiſche Trio der Schwarz
wälderinnen wird verkörpert von Claire Rommer (als
Wirtſchafterin), Truus van Alten (als Stallmagd) und
Vera Engels (als Gräfin Oehringen). Einen natür
lichen Abſchluß hat der Autor dem Werk gegeben, indem
die „ſtandesgemäß“ zuſammengehörigen e r ſich
auch wirklich zuſammenfinden. Humorvolle und koöſt
liche Szenenbilder ſind vom Regiſſeur in guter Folge
auf den Filmſtreifen gebracht worden, die durch feſſelnde
landſchaftliche Aufnahmen aus der Spreewaldgegend an
genehm belebt werden. Das Beiprogramm iſt eben

v r Bettler vom Kölner Dom.
Dieſer n der ab Donnerstag im Union

e äuft, iſt keiner der üblichen Sfilme, die auf den Markt geworfen Und ein Nerven
kitzel für das ſenſationshungrige Publikum dar
ſtellen Nach dem Manufkript von Dr, Emanuel
Alfieri hergeſtellt, frei von jeglichem Kitſch und
Ubertreibung, entpuppt ſich dieſes Werk als echtes
deutſches Erzeugnis mit einer Handlung voll der
ſpannendſten e Der Kölner Dom, dieſeswuchtige Wahrzeichen der alten Rheinſtadt, bildet den
Schauplatz unſerer Exzählung. Eine internationale
Hochſtaplerbande hat ſich dieſen Ort auserkoren, um
in den Tagen des Karnevals, die ja bekanntlich
günſtig für ſolche Unternehmungen n ihre Nee
aus zuwerfen. Doch nicht immer gelingt ihnen der
große Wurf, und ſo iſt es auch hier In ihreneigenen Maſchen werden ſie gefängen, nicht zuletzt

durch das tatkräftige Eingreifen der Kriminalpoltzel,
Als echter Verwandlungskünſtler entpuppt ſich Kart
de Voigt, der in der Rolle als Bettler große
Leiſtungen vollbringt. Jhm zur Seite ein ganzer
Stab prominenter Darſteller, die dem Werke einen
vollen Erfolg ſichern. Das Beiprogramm bringt
außer der beſtbekannten n noch den Film:
„Der Mann aus dem Volke“, ein amerika
niſcher Film, der jedoch an Qualität bei weitem nicht
an den vorhergehenden heranreicht,

Tarzan und der goldene Löwe.
Wer Edgar Bourroughs bekannten, in mehreren

Teilen erſchienenen Roman geleſen hat, wird ſich
die Gelegenheit in den Kammerlichtſpielen, einen
Abſchnitt aus dem „Erleben“ des Urwaldmenſchen
perfilmt zu ſehen, kaum entgehen laſſen. „Tarzan
und der goldene Löwe“ folgt auch im Bild

Aus dem Gerichlsſaal
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung vom 26. Juli.
Der Handelsmann Georg Sch. aus Merſe

burg war beſchuldigt, i der Unterhaltspflicht
ſeiner Familie, trotzdem er hierzu in der Lage war,
entzogen zu haben, ſo daß die Familie der n
lichen Armenfürſorge anheimgefallen iſt. Seine
e wurde auf 90 RM. evtl. 4 Tage Haft feſt
geſetzt.Wer Arbeiter Emil H. aus Wölkau ſtand
unter der Anklage, am 7. März 1928 eine dem
Uhrenhändler Franz Kindermann in Merſeburg ge
hörige Taſchenuhr im Werte von 650 RM. dem
Eigentümer in rechtswidkiger Zueignungsabſicht
weggenommen zu haben. Das Gericht erkannte an
Stelle einer an ſich verwirkten e rafe von
7 Tagen auf eine Geldſtrafe von 50 RM.

Die Kraftwagenführer Werner W. und Walter K.
aus Merſeburg waren beſchuldigt, am 25. März
1928 S e unter Außerachtlaſſung der ge
hörigen Vorſicht geführt zu haben, o daß beide
Fahrzeuge in der Halliſchen Straße, Ecke erichts-rain, am nenſiepen Es wurden beſtraft W. mit
50 RM. evtl. 10 Tagen Haft, K. mit 80 RM. evtl.
6 Tagen Haft.

Der Fleiſcher Karl J. und der Maurer Al-
fred J. aus Merſeburg ſtanden unter der An
klage, am 13. April 1928 in Merſeburg die Ehe
leute Pelka gemeinſchaftlich vorſätzlich körperlich
mißhandelt zu haben. Die Verhandlung mußte ver
tagt werden, da der eine der Angeklagten ſich im
Krankenhauſe befindet.

Die Ehefrau Marie G. aus Merſeburg war
des Betrugs in zwei Fällen angeklagt. Sie hatte
am 10. März bzw. 7. April 1928 unter Vorſpiege-
lung falſcher Tatſachen das Vermögen der Handels
e Henriette Naumann um 20 RM. und das der
Frau Pflugmacher um 12,80 RM. geſchädigt. Das

Gericht erkannte an Stelle einer an ſich verwirkten
Gefängnisſtrafe von drei Wochen auf eine Geld
ſero von 100 RM.

er Elektriker Hermann F. aus Frankleben
war angeklagt, im Januar 1928 im ünbefugten Be
r einer Schußwaffe geweſen zu ſein. Er wurde
xeigeſprochen, weil das Gericht eine Luftbüchſe nicht

zu den verbotenen Waffen rechnet.
Dem Molkereibeſitzer Richard v. Sp. in Thal

heim war zur Laſt gelegt, im Jahre 1928 zum
Zwecke der Täuſchung im Handel und Verkehr ſtark
gefärbte Faßbutter als Molkereibutter unter irre
e Bezeichnung und Aufmachung in den Ver
kehr gebracht zu haben. Seine Strafe wurde feſt
geſetzt auf 70 RM. evtl. 7 e Gefängnis

Der Fleiſchermeiſter Max B, aus Sennewitz
ſtand unker der Anklage, am 24. Januar 1928 ein
Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung der gehörigen
Vorſicht geführt zu haben, ſo daß er an der Ecke
BurgſtraßeObere Burgſtraße mit einem Omnibus
zuſammenſtieß. Er wurde zu einer Geldſtrafe von
30 RM. im Nichtbeitreibungsfalle zu 3 Tagen Haft
verurteilt,

Der Jngenieur Konrad W. aus Merſeburg
war beſchuldigt, im Jahre 1926 als Arbeitgeber vor
ſätzlich Beitragsmarken zur Angeſtelltenverſicherung,
die er r Beſchäftigten vom Gehalt abgezogen hatte,
nicht für die Verſicherung verwandt zu haben. Das
Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 20 RM.
evtl. 2 Tagen Gefängnis SDer Kraftdroſchkenbeſiher Friedrich E. aus
Merſeburg hatte Einſpruch gegen einen ihm r
geſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl erhoben. Er
hatte eine ſeinex Hraftdroſchken durch eine Perſon
führen laſſen, die noch nicht 21 Jahre alt und nicht
im Beſitz eines Führerſcheins war. Die Verhand
lung wurde zwecks weiterer Beweisgufnahme ver
tagt.

a

Ein unverbeſſerlicher Wilddieb.
Forſtfrevel in der Schkopauer und Beeſener

Flur fand vor dem halliſchen Schöffengericht ſeine
Ahndung. Der früher in Ammendorf, jetzt in Halle
wohnende Eiſenflechter Hermann G. hat d e
für Wilddiebereien Gefängnisſtrafen erhalten. Dies
mal ſtand er wegen unerlaubter Jagd auf
Faſanen vor Gericht. Auf ſeinen Jaägdzügen
hatte ihn der Arbeiter Reinhold V begleitet. Sie ver
ſorgten mit dem erbeuteten Wilde nicht nur ihren

ſtreifen der glühenden Phantaſte ſeines Autors, die
Hauptrolle Tarzan und ſeinem Lieblingsbegleiter,
dem zahmen Löwen, überlaſſend. Jnhaltlich bietet
der Film nichts weſentlich anderes als der vor
längerer Zeit hier ſchon gezeigte andere Teil, was
ihn aber ausgezeichnet und ſehenswert macht, das
ſind die teilweiſe aufs beſte gelungenen Aufnähmen
aus dem undurchdringlichen Urwald, der Dſchungel
und ihren Tierbewohnern. Alles iſt von der Regie
mit den Augen des phantaſievollen Schriftſtellers ge
ſehen, voller Abenteuer und Romantik das Gange.
Man iſt wirklich exſtaunt, wie es ſilmtechniſch mög
lich iſt, dieſe packenden Urwaldſzenen zu ſchaffen, bei
ſpielsweiſe die Tiere der Wildnis, die in die Hand
lung mit eingreifen, ſo ungezwungen gemeinſam mit
den Schauſpielern vor die Kamerg zu bringen.
Jm Beiprogramm gefällt dann noch der Sechsakter
„Seele und Herz neben der Opelwoche derkurze Reiſefilm von Girgenti, der ſizilianiſchen
Hauptſtadt, mit ihren berühmten Tempelruinen,

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

h

In den ersten 10 Jahren
sollte jede Mutter ihr Kind nur mit der reinen milden

n

J e

waschen und bdaden, Das
Kind wird es ihr einst
danken, weil ihm dadurch
spater manche Sorge um die m
Erhaltung seines guten cTeints erspart bleibt. Nivea e
Kinderseife ist überfettet
und nach ärztlicher Vor
schrift besonders für die
empfindliche Haut der Kin-
der hergestellt, Preis 70 Pf.

Be er
W

bis Doxtmund.

Sonnengebräunt
wird Ihr Körper wenn Sſe ihn vor Luft. und Sonnenbadern, vor Fahrten und Wanderungen n

eigenen Haushalt, ſondern fanden in einer Frau R.
eine Abnehmerin. Das Gericht verurteilte G. zu
7 Monaten Gefängnis und Stellung
unter Polizeigufſſicht. V. erhielt 4 Monate
und eine Woche Gefängnis, Frau R. wurde frei
geſprochen. Das als Jagdgewehr benutzte Teſching
wurde eingezogen.

Beinahe der Fremdenlegion
ausgeliefert!

Des Alltags ewig Einerleij behagte den beideneben 16 Jahre alt gewordenen Friß W. und Kurt M.
aus Beuditz anſcheinend nicht mehr, und da dem
Deutſchen nun einmal die Wanderluſt im Blute
ſteckt, ſo e ſie andachtsvoll, als ihnen der 23-
jährige Willi Sch., ebenfalls in ihrem Heimatsorte
wohnend, erzählte, wie ſchön es bei der Fremden
legion ſei da hätte man das ſchöne Leben und be
käme in der Woche mehr Löhnung, als man hier bei
der Schufterei verdiene. Als Kurt noch Zögerte,
wurde ihm von dem Alteren geſagt: „Du Feigling,
auf dich kann man ſich ja i e Du mußt
ja immer noch an Mutters ürze hängen.“ Das
zog, und Hurt willigte ein. Der Freund telepho
nierte Kurts Arbeitgeber an; „Machen Sie für
meinen „Sohn“ zum Freitag die Papiere zurecht,
ich habe eine gute Stellung für ihn“, und Kurt be
kam 18 M. er die mußte er an den Führer
abgeben, und weil das noch nicht zur Reiſe langte,
mußte er noch einen Mantel für 8 M. verſetzen, den
er einige Wochen vorher erſt von Sch. für 10 M.
gekauft hatte. Der andere, Fritz lieferke ſeinen Lohn
von 25 M. aus. Mit drei Fahrkarten 4. Klaſſe
dampfte man nach Köln. Es war im Januar 1928.

Jn Köln blieben die drei über Nacht im Warle
ſagal. Das müde Haupt des Führers ſank auf ſeine
Arme. Er ſchlief, und das war ein Glück für die
beiden Jungen. Fritz plauderte mit einem Fremden
und fragte ihn, wie das bei der Fremdenlegion wäre,

wollten dahin! Der erzählte aber, wie es
einem Bruder dort exgangen wäre. „Kommt mit
nach MünchenGladbach, dort gibt es Arbeit“, und
als Sch. aufwachte, fuhr er auch mit. Arbeit gab es
dort nicht. Das Wohlfahrtsamt bezahlte Fahrkarten

n Dort kaufte Sch. drei Fahrkartenbis zur nächſten Station, mit denen ſchmuggelte er
en beiden „Schützlinge“ weit über die Station
inaus über Hannober bis Kreienſen. Dort wurde

bei einer nächtlichen Polizeiſtreife im Warteſgal die
Schwarzfahrt entdeckt.

Willi Sch. hatte ſich jetzt am 26. Juli vor dem
halliſchen Schöffengericht zu verantworken. Er gab
den Betrug mit der Schwaärzfahrt auf dem Rückwegezu, leugneke aber den erſt die beiden jungen
Leute ausländiſchen Werbern zuzuführen.

Das Gericht hielt aber troßdem beide ihm zur
Laſt gelegten Sträftaten für erwieſen und verurteilte
ihn wegen Bekrugs und verſuchter Zuſührung zweier
Deutſcher zu wer e Miltkärdienſt (8 141
StGB.) zu einer Zuſätz ſtrafe von 2 Mo
naten Zuchthaus, zu den 1 Jahr 2 Monaten
Zuchthaus, die er vor etwa 14 Tagen hier von dem
ſt Gericht wegen ſchweren und einfachen Dieb
tahls im Rückfall erhalten hatte.

Kein aber doch Transportgefährdung.
Wegen ghrläſſiger Franspertge-

fährdung. würde am 26, S vom halliſchen
Schöffengericht der Mfährige e ünd Kraft
wagenführer Eduard aus Merle burg u
20. M. Geldſtrafe verurteilt. L. fuhr im März
dieſes Jahres zu einem Umbau bei einem Gärtner
in Ammendorf mit einem kleinen Laſtwagen Steine
Aus dem durch Tannenbiüſche vexrdeckten Torwege
bog er nach links, Richtung Halle, in die Landſtraße
ein. Er war ſchon auf der gegenüberliegendenSchiene, als er r Hand in derſelben Richtung

einen Wagen der Mübag ankommen ſah Er e
ſchnellſtens vollends auf die andere Straßenſeite.
Zu einem Zuſammenſtoß iſt es nicht gekommen, denn
der Mübag- Wagen konnte noch rechtzeitig bremſen.
Schaden hat keiner erlitten. Aber durch das ſchnelle
net fühlte der Wagenführer ſeinen Transport
gefährdet,

Auch das Gericht ſah in dem überfahren. der
Schienen ein Hindernis, das der Kraftwagenflührer
dadurch hätte vermeiden khnnen, daß er einen ſeiner
beiden Begleiter voxſchickte, um die Straße zu über
ſehen. Dieſe Vexrſäumnis ſei fahrläſſtg,

ſich. die neue Zyklone weiter vertieft, was durch
kräftigen Luftdruckfall angedeutet wird, wird die
Wetterverſchlechterung und Abkühlung bei uns noch
perzögert. Der Wind, der augenblicklich aus Weſtweht, wird langſam nach Süden drehen, aber immer
ſchwach bleiben.

Ausſichten:; Zunächſt noch wärmer, wolkig,
lokale Gewitter, dann Wetkerumſchlag mit Gewittern
und Abkühlung Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Beginn des Poſtneubgues
am 1. September.

8 Ammendorf, 26. Juli. Der Poſtneubau in
Ammendorf ſoll endlich Tat werden. Am I. Sep
tember wird mit den Arbeiten begonnen. Augen
blicklich iſt man noch auf der Suche nach geeigneten
Räumen für das Baubüro.

Mit der du e des Baues wird einemZuſtand ein Ende geſetzt, der unſerer Gemeinde un
würdig iſt. Lange genug hat es gedauert, ehe man
den paſſenden Bauplatz ſenden hatte, Man glaubte,
die Platzfrage gelöſt zu haben, als die Verhandlungen
zwiſchen Reichspoſt und Gemeinde zum e eg eines
Kaufbertrages über einen Teil des ſogenannten
„Grund“ gegenüber dem jetzigen neuen Verwal
tungsgebäude führten. Die zentrale Lage dieſeserwet

ehmigung verſagt.
h S

einreiben,
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Nivea-Creme verstärkt die bräunende Wirkung
der Sonnenstrahlen und vermindert die Gefahr schmerzhaften

Inzwiſchen hatte die Gemeinde den Sportplatzan der le Straße erworben und überließ
den Teil an der Ecke Fichte und Halliſche Straße
der Poſt zu einem günſtigen Preiſe. Daß man erſt
jetzt mit dem Bau beginnen will, obwohl die Mittel
ſchon längſt bewilligt ſind, hat allgemein Befremden
erregt.

Ein Unglücksrad.
s Ammendorf, 27. Juli. Mit dem gleichen

Motorrad, mit dem vor etwa drei Wochen ſein Bru
der hier tödlich ſtürzte, verunglückte am Freitag
morgen unweit der Ammendorfer Papierfabrik auch
der Arbeiter Fiebig aus Oſendorf. Er wurde
mit lebens gefährlichen Verletzungen in
das Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht.

Verſeuchung der Weißen Elſter.
Die letzten Fiſche ſterben.

S Lochau, 26. Juli. Durch die Hitze der letzten
Zeit iſt der Waſſerſpiegel der Weißen Elſter ganz
erheblich geſunken. Troßdem haben die Fabrikanlagen
am Oberlauf der e nicht aufgehört, ihre ſtinken
den Abwäſſer der Weißen Elſter zuzuführen. Der
ganze Fluß iſt augenblicklich nur voch ein rer
artig ſtinkendes Rinnſal. Zu Millionen treiben die
letzten Fiſche verendet an die Ufer, den Geſtank noch
exhöhend. Noch vor kam einem Jahrzehnt war das
helle, klare Waſſer der Elſter eine Exholungsſtätte
für die anliegenden Einwohner, Heute iſt es nur
noch ein ar im ſchlimmſten Sinne des
Wortes. Gibt es wirklich kein Mittel, welches den
Behörden einen Eingriff in fortwährend zunehmende
Verſeuchung unſeres einſt ſo ſchönen Fluſſes ge
ſtattet? Können die Fabrikanlagen und ſonſtige Ab
wäſſer Abführende nicht zur Schaffung einwändfreier
Kläranlagen gezwungen werden Eile tut not, wenn
die Elſteraue ſich nicht mit der Zeit zu einem Krank
heitsherd im Herzen des deutſchen Vaterlandes aus
wachſen ſoll.

Verunglückt.

S Lochau, 27. Juli. Der Zimmermann Willy
Brückner von hier befand ſich per Rad auf dem
Nachhauſewege von ſeiner Arbeitsſtelle. Zwiſchen
Halle und Ammendorf wurde er von einer halliſchen
Autodroſchke angefahren und gegen die Bordkante
geſchleudert. Das Fahrrad ging in Trümmer und
Brückner erlitt erhebliche Bruſtquetſchungen
und andere Wunden. Ex wurde von dem Autoführer
in ſeine Wohnung nach Lochau gefahren. Da ſein
Zuſtand zu Bedenken Anlaß gab, mußte er nachträg
lich mit dem Kreiskrankenauto in eine halliſche Klinik
übergeführt werden.

Beim Baden verunglückt.
8 Weſenitz, 26. Juli. Der in Lochau wohnende

25jährige O. Baldeweg badete an der hieſigen
Elſterbrücke. Bei einem Kopfſprung ſtieß er ſo
heftig auf den ſteinigen Grund, daß er ſich erheb
liche Schädelperletzungen zuzog. Er konnte
noch ohne fremde Hilfe das Ufer erreichen, mußte
aber ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Der
Arzt ſtellte einen Schädelbruch und eine Zerreißung
des Trommelfelles feſt und veranlaßte die Aufnahme
in das Krankenhaus Bergmannstroſt in Halle.

Der neue Superintendent.
S Lützen 27. Juli. Wie wir von kirchlicher Seite
erfahren, iſt für die Lütener Superintendentur
Pfarrer Dr. Hagemeher, Halle vorgeſchlagenDerſelbe wird am nächſten Sonntag im Vormittage
gottesdienſt ſeine Präſentationspredigt halten.

Kreis Querfurt

4 Laucha, 26. Juli. Hartobſtverpachtung.
Bei der Hartobſtverpachtung wurden bei den Einzel
gusgeboten ſo geringe Preiſe erzielt, daß ſie einge
t und eine Geſamtverpachtung vorgenommen wer
en mußte. Der Erlös beläuft ſich auf 6500 RM.

gegen 4910 RM. im Vorjahre. Den Zuſchlag erhielt
Oskar Karte aus Frohburg i. S. Vorbieter war
Dhring, Weißenfels, mit 6460 RM.

Heimatfeſtfilm.
Laucha, 26. Juli. Die Stadtperwaltung wird

am kommenden Sonnabend, 208 Uhr, den Film des
Heimatfeſtes aus dem Jahre 1927 erneut im oberen
Rathausſagl vorführen, um auch den letzt hier in
großer Zahl zu Beſuch weilenden Gäſten der Lauchaer
Bürger Gelegenheit zu geben, Bilder des Heimat
feſtes der Stadt Laucha zu ſehen.

Krels Weißenfels

d Weißenfels 26, Juli. Jn völliger rer
ei ihrer

käufe für ihren Haushalt allein erledigt. Der
älteſte männliche Einwohner der Stadt iſt der frühere
Ratsarbeiter Eduard Pöhlitz, Leipziger Str. 35

r wurde am 23. April 1928 98 Jahre alt. Es iſt

Hohenmölſen, 27, Juli. An der Ecke der
Marxienſtraße, deren abſchüſſtge Pflaſterung ſchon
manches wenn auch nicht tödliches, Opfer gefordert
hat, ſtürzte wiederum ein Pferd des Fuhrwerks
beſitzers Pörſchmann, das nur mit Mühe auf die
Beine gebracht werden konnte und ſich beim Sturz
t rechten Vorderbein eine Verletzung zugegogen

atte.
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ein gleichaltriges Mädchen, von dem er drei un

nicht geheuer vor. Er beſtieg ein Nebenabteil und

Nr. 175. See g.

Aus Mitteldeutſchland
Auf der Spur eines Doppelmörders.

Halle. Wie die halliſche Kriminalpolizei mitteilt,ſoll ſich der Dop pelmörder von Dettum bei Braun
ſchweig, der Stallſchweizer Ernſt Winkler, in der
Umgebung von Halle umhertreiben. Alle Be
hörden ſind alarmiert.

Unverſchämtheit, die ihre Strafe fand.
Wettin. Jm benachbarten Kloſchwitz machten

ſich einige Bärenführer recht unangenehm dadurch
bemerkbar, daß ſie in Körben herumſtehende Kirſchen
in ihre Taſchen verſchwinden ließen, bis nichts mehr
hineinging. Als die Pflücker proteſtierten, ließen
die braunen Geſellen ihre Bären an den Leitern

hochklettern, ſo daß die Pflücker in die Bäume
flüchteten. Ein hinzukommender Landjäger brachte
die Übeltäter zum Gemeindevorſteher, wo jeder von

ihnen 30 M. Buße berappen mußte.

Profeſſor Junkers erhält den Ehren-
bürgerbrief der Stadt Deſſau

Doch offtzieller Empfang der Ozeanflieger.
Deſſau. Der Beſuch der

wird nun doch aus dem privaten Rahmen der Ver
anſtaltung der Junkerswerke heraustreten und mit
einer öffentlichen Ehrung der Flieger durch
die Stadt verbunden werden.

Bürgermeiſter Heſſe hat an Köhl und
v. Hünefeld, die augenblicklich in Danzig weilen,
ein Telegramm gerichtet des Jnhalts, daß die Stadt
Deſſau größten Wert darauf lege, die Ozeanflieger

im Rathauſe begrüßen und hierbei Prof. Junkers
den Ehrenbürgerbrief überreichen zu können.
Profeſſor Junkers hat bereits zuſagend geantwortet.
Auch die Dzeanflieger Köhl nd v. Hünefeld haben
telegraphiſch die Einladung angenommen. Nach
dem Empfang im Gemeinderat wird auch eine

Ehrung der Flieger auf dem Marktplatze vor dem
Rathauſe ſtattfinden.

Wenn Minderjährige heiraten wollen.
Bernburg. Der 20 jährige Arbeiter Br. aus

Kolbigk heiratete gegen den Willen ſeines
Vaters, aber von ſeinen Schwiegereltern gedrängt,

eheliche Kinder hatte. Da ſeine Minder
jährigkeit ein Hindernis war, fälſchte er die Ge
burtsurkunden. Dies brachte ihm dreißig Mark
Geldſtrafe an Stelle von zehn Tagen Gefängnis ein.
Das Gericht ſah den Fall milde an, da ſich Br. wirk
lich in einer Notlage befand und ihm wohl die
Folgen ſeiner Handlung nicht voll zum Be
wußtſein gekommen zu ſein ſcheinen. Er hätte
ſich ja einfach an das Vormundſchaftsgericht zu
wenden brauchen, das ſicher zu ſeinen Gunſten

entſchieden haben würde.

Das verräteriſche Preisſchild
am Selbſtbinder.

F. Halberſtadt. Einem Eiſenbahnfahn-
dungsbeamten von der Reichsbahndirektion
Magdeburg fiel auf dem Bahnhof in Halberſtadt
ein junger Menſch auf, der an ſeinem Selbſt
binder noch das Preisſchild hängen hatte.
Der junge Menſch war von Kopf bis Fuß neu ein
gekleidet und leiſtete ſich auf dem Bahnhof Halber
ſtadt allerhand Extravergnügungen. Zu ihm
geſellte ſich kurz darauf ein etwas älterer Burſche,
Der die gleiche Kleidung wie der junge Menſch trug
Beide ſtiegen in ein Abteil 3. Klaſſe und verlangten
großſpurig von dem Schaffner eine Nachlöſekarte bisPenghebnrg Dem Fahndungsbeamten kam die Sache

ſah nun zu ſeinem Erſtaunen, daß ſich die beiden
Burſchen während der Fahrt umgezogen
hatten. Jhre alte, abgetragene Kleidung lag im Ge
päcknetz. Das Mitfahren des ihnen unbekannten
Eiſenbahnpoliziſten in demſelben Abteil war ihnen
anſcheinend nicht angenehm. Sie ſuchten ſich daher
kurz vor Abfahrt des Zuges ein leeres Abteil, um
ungeſtört fahren zu können. Der Fahndungs
beamte ſtieg ihnen jedoch nach und gab ſich zu er
kennen. Die Burſchen verwickelten ſich in allerhand
Widerſprüche, ſo daß ſie bei Ankunft in Magdeburg
feſtgenommen wurden. Hier ſtellte ſich nun heraus,
daß der eine junge Burſche, der Bäckerlehrling Heinz
Körber aus Quedlinburg, auf Veranlaſſung ſeines
mit ihm fahrenden Freundes, des Arbeiters Ger
Hhard Dwenger, ebenfalls aus Quedlinburg,
ſeinem Großvater 500 M. und ein Fahr-
rad geſtohlen hatte. Jn den Strümpfen ver

Müllers Hokel:
Roman von Cläre Bekker.

Cvpyright by Greiner Comp., Berlin W. 30.
12) (Nachdruck verboten.

„Nein“, ſagte Götz, „ich gehe nur eben und packe
meine Sachen. Hernach komme ich noch wieder zu
Jhnen hierher, Herr Pfarrer. Wir wollen bis zumMorgenlicht zuſammen wachen. Aber beim erſten

Ergrauen des Tages finde ich mich am Meere zur
Abſahrt ein“, wandte er ſich an die Fiſcher und
drückte allen, auch den beiden Jungen, die Hände.

„Mein Wille iſt weicheſter Wachs. Möge Gott
mich für meine Halsſtarrigkeit nur nicht allzu hart
ſtrafen und an ihr ein Wunder vollbringen, die ich
vor dem Leben ſchützen wollte und deren Herz nun
ſtärker iſt, als Sturm und Meeresgewalten

Die alten Fiſcher ergriffen einer nach dem andern
des Pfarrers Hand. Dann wandten ſie ſich und
gingen wieder in den grauhellen Abend hinein

Pfarrer Römer legte ſeinen Arm um die Schul
tern der weinenden Frau Soll. Und Götz ging
einſam ſeinem Fiſcherhäuschen zu.

Am nächſten Tage beim Morgengrauen, faſt zu
der gleichen Zeit, da ein Segelboot von der Jnſel
ſich dem noch immer ſtürmiſchen Meer anvextraute,
ſtand Fiſcher Struve am Strande in Binz. Die
Sorge um die im Meere verankerten Bvote hatte
ihn und noch einige andere Fiſcher zu ſo früher
Stunde aus den Bekten und zum Meere hinunter ge
trieben Auch hier hatte ſeit geſtern in den Abend-
ſtunden ein orkanartiger Sturm getobt. Abgeflaut
war er nun ſchon, das erkannten die Männer ſo
leich. Doch ging die Briſe noch immer ſcharfDie Wellen des Meeres, die geſtern in jener runden,

quirlenden, heimtückiſchen Art hochaufgeſpritzt waren
rollten heute mit breiter, ſich hochauftürmender
Wucht dem Strande zu

Die Fiſcher ſichteten auf das Meer hinaus und
erkannten plötzlich ein einzelnes, mit den Wellen
kampfendes Segelboot. Es tauchte und verſchwand
ſekundenlang zwiſchen den Waſſerbergen, kam dann
aber immer wieder zum Vorſchein und tanzte einige
Augenblicke lang hoch oben auf einer der Wellen.

Er gewahrte am Gartenzaun ein

Mkerſeburger Korreſpondent, Freftag, den 27. Juli 1928.

Wieder ein neues Gchwimmbad
in Mitteldeutſchland
Eröffnung des Erlenbades in Bad Salzelmen.

Bad Salzelmen. Unter Führung von Bade
kommiſſar Bergrat Holdefleiß fand die Er
öffnung und Beſichtigung des neugebauten Erlen-
bades ſtatt. Das frühere Erlenbad, das von 1888
bis 1841 erbaut worden iſt, nahm von ſeinen Bade
gäſten 728 Silbergroſchen für Erwachſene und fünf
Silbergroſchen für Kinder unter 12 Jahren. Die
dazu gehörige Wandelhalle, 1847 gebaut, wurde am
1. Juni 1848 eröffnet. Das jetzige Erlenbad enthält
neben einem Soleſchwimm bad, dem einzigen
Mitteldeutſchlands, ſämtliche Badeeinvrichtungen, die
das Bad neben der Fango- Abteilung als eines
der modernſten Bäder überhaupt gelten
laſſen. Jm Vorraum des Bades, der grün,
bräunlichgelb und weiß getönt iſt, ſind Ruheſitze und
Wartebänke in weißem Rohr aufgeſtellt. Zur Linken
geht es zur Fango Abteilung, die in 5 Doppelräumen
mit je 2 Ruhebetten und Reinigungskabinen eingeteilt
iſt. Jhr ſchließen ſich die Abteilungen für Soldampf
bäder, Moorbäder, elektriſche Bäder uſw. an. Von
der Eingangshalle rechts gelangt man zum Sole
ſch wimmbad. Das Schwimmbad, das mit 28 für
Männer und Frauen getrennte Kabinen verſehen iſt,
weiſt als Nebenräume ebenfalls getrennte Duſchen
mit je 5 Warm- und Kaltbrauſen und Fußbade
wannen auf.

Das Schwimmbaſſin, das 112 Meter lang
und 1074 Meter breit rund 160 Kubikmeter Sole

faßt, ift vollſtändig mit bläulichen, wegen des Salz
gehaltes feuergeſinterten Kacheln ausgelegt. Die
Tiefe des Baſſins beträgt etwa 1,70 Meter; ein
kleines Viereck für Kinder ermöglicht auch den
Kleinſten den Aufenthalt im Solbad. Rund herum
um das Baſſin liegen rote Kokosmatten; die Matten
führen außerdem als Läufer zu jeder Einzelkabine,
die ebenfalls Mattenbelag des Fußbodens aufweiſt.
Große Oberlichtfenſter gewähren. der Sonne Zu
kritt; die Fenſterbänke zieren weißlackierte Blumen
käſten mit Geranien. Die Farbtönung des Anſtrichs,
ſoweit die Wände nicht mit weißen Flieſen ver
kleidet ſind, iſt ebenfalls in lichtem Blau gehalten.
Die Beleuchtung erfolgt durch große Kandemlampen,
die ein mildes, gleichförmiges Licht geben. Die
Heizung des Waſſers erfolgt durch Naragkeſſel, die

das Waſſer auf einer Durchſchnittstemperatur von
25 Grad Celſius halten. Das Waſſer im Baſſin
erhält dauernden Zu und Ablauf und wird zwei
mal wöchentlich erneuert. Die techniſche Einrichtung
des Umbaues, der rund 90 000 M. Koſten erforderte,
lag in den Händen des Bergrates Holdefleiß; dieBauführung nern dem Reg Baumeiſter Müller
und Ober-Werkmeiſter Enderlein. Mit der Fertig
ſtellung dieſes Solſchwimm-Hallenbades iſt Bad
Salzelmen mit einer Einrichtung verſehen, die es zu
einem der modernſten Badeorte Mitteldeutſchlands
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ſteckt wurde bei beiden noch der Betrag von etwa
380/ M. vorgefunden. Die beiden Miſſetäter gaben
an, daß ſie in das Ausland wollten. Siewurden der Kriminalpolizei Magdeburg übergeben

Schüſſe aus dem Buſch.
Planmäßige Attentate auf Polizeibeamte?

Gommern. Wieder iſt ein Polizeibeamter,
und zwar der Polizeihauptwachtmeiſter Paßhahn,
bei Ausübung des nächtlichen Streifendienſtes aus
dem Hinterhalt beſchoſſen worden. Die
Kugel ging dicht am rechten Ohr vorbei. Es hat den
Anſchein, als ob der unheimliche Schütze, der ſchon
ſeit Jahr und Tag in der Umgebung Gommerns ſein
Unweſen treibt, wieder tätig iſt. Er verſtand es
immer meiſterhaft, durch die Finger der Polizei zu
ſchlüpfen und ſich in Sicherheit zu bringen.

Der Polizeihauptwachtmeiſter Paßhahn befand
ſich auf einem Streifengang, in der Nähe des
an der Wahlitzer Chauſſee gelegenen Waldſchlößchens.

in Fahrrad und
nicht weit davon einen Unbekannten, der nach ſeinen
Ausſagen zur Arbeit wollte. P. ging dann weiter,
einem Ackerſtück zu. Kaum hatte er einige Schritte
getan, fiel ein Schuß aus dem am Waldrande ſtehen
den Akaziengeſtrüpp. Die Kugel ging ihm dicht am
rechten Ohr vorbei. Obwohl P. das Gelände nach
dem Schühen abſuchte, war nicht das geringſte zu
finden. Er war und blieb verſchwunden. Den Um
ſtänden nach ſind es zwei Perſonen geweſen. Der
eine hat im Graſe gelegen dieſer wurde von
Paßhahn überraſcht und der andere in einiger
Entfernung in den Büſchen mit ſchußbereitein Ge
wehr. Nach dem Schuß war auch der von P. an
getroffene Unbekannte verſchwunden. Bei der hie-
ſigen Polizei ſind ſchon alle Polizeibeamten aus dem
Hinterhalt veſchoſſen worden. Sie ſind um ihre
Stellung gewiß nicht zu beneiden.

Auch im Harz verſucht man Raketen
autvs.

F. Nordhauſen. Wie jetzt bekannt wird, wer
den auch im Harzgebiet Verſuche mit
einem Raketenwagen und beſonders kompli-
zierten Raketen unternommen. Herſtellerin iſt die
Pulverfabrik Meyer in Silberhütte. Dieſer Tage
wurden in aller Stille bereits mehrere Verſuchs-
fahrten auf der Strecke Stiege-Eisfelder Thalmühle
unternommen, die befriedigend verliefen. Es
iſt dabei eine Höchſtgeſchwindigkeit von
180 Stundenkilometer erreicht worden. Die
Probefahrten ſollen in den nächſten Tagen wieder
holt werden.

Grenzenloſes Erſtaunen malte ſich auf ihren Ge
ſichtern bei dieſem Anblick. Bei längerem Zuſchauen
des Kampfes, wie das Boot gleich einer Nußſchale
als vollkommenes Spielzeug der wütenden Wellen
auf und nieder geworfen wurde, ergriff ſie mehr
und mehr erregendes Entſetzen

Ein Boot bei dieſem e und zu dieſer
Zeit auf dem Meere! Wo kam das her? Einer der
ihren war es nicht, der da aus ſinkender Nacht und
vertobtem Sturm heraus ſcheinbar zu ihnen heran
kreuzte Reglos ſtanden ſie und paßten auf das
ſich ihnen bietende Schauſpiel mit angehaltenem
Atem. Keiner von ihnen hatte noch je ein Segelbodt
dieſer Art bei ſolchem Sturmeswüten auf dem
Meere geſehen. Welch ein Wahnſinniger mochte
dort das Steuer lenken

Eine Stunde verrann und noch eine, hell war der
Morgen heraufgezogen. Die Fiſcher ſtanden noch
immer am Skrande. Das kämpfende Boot da
draußen hatte offenbar unter ſehr böigen Winden
zu leiden, denn es kam nur langſam vorwärts.
Aber eine ſehr ſachkundige Hand ſchien die Herrſchaft
auf dem Boot auszuüben, denn mittlerweile merkten
her daß es ſich ihrem Strande mehr und mehr
näherte.

Fiſcher Struve ſtand und ſichtete als einer der
Eifrigſten. Trichterförmig hielt er ſeine Hände an
den Augen. Plößlich ſtieß er atemlos hervor:

„Jch kenne das Boot. Es kommt von meiner
Jnſel. Jetzt heißt es achtgeben, daß es an der
Brücke nicht zerſchellt!“

„Mein Gott!“ murmelte er plötzlich, und dann
lief er, als ob er jetzt erkannt habe, wer ſich in dem
Bopt befinde, der langen, weit ins Meer hineinge-
bauten Anlegebrücke zu. Die vier übrigen Fiſcher
folgten ihm.

Von der Brücke aus begann Struve dann mit der
ganzen Gewalt ſeiner Stimme und der Macht ſeiner
Arme zum Meere und dem kämpfenden Boot hin zu
rufen und zu winken. Der Segler ſchien nach einer
Weile auch begriffen zu haben, um was es ſich
handelt, denn er hielt das Boot nun zielbewußt auf
die Fiſcher, die alle an der äußerſten Spitze der
Brücke ſtanden, zu.

Mehr und mehr und jetzt ziemlich raſch, kam das
Boot näher. Zuweilen war es ſchon dicht zur Brücke
herangeworfen worden. Und Struve und die anderen
Männer griffen mit hakigen Stangen danach, um es

Das Südharzunglück
fordert ein viertes Opfer.

F. Nordhauſen. Das ſchwere Autobusunglück
bei Walkenried hat nun noch ein weiteres Opfer
gefordert. Fräulein K. Burgdorf aus Cramme,
deren Schweſter bei dem Unfall ſelbſt getötet wurde,
iſt nach 14tägigem Siechtum in einer Nordhauſener
Klinik ihren ſchweren Verletzungen erlegen.
Die meiſten übrigen Verletzten, darunter der ſchon tot
geſagte Chauffeur Schmidt junior, konnten bereits
wieder geheilt entlaſſen werden. Bei zwei Ver
letzten iſt der Zuſtand noch ernſt.

Beginn des 12. Skatkongreſſes.
Altenburg. In Altenburg, der Geburtsſtadt des

Skates, findet in der Zeit vom 26. bis 29. Juli der
12. Skatkongvreß mit internationalem Skatturnier
ſtatt. Am Donnerstag abend fand im Landestheater
unter überaus zahlreicher Teilnahme die Begrüßungs
feier ſtatt. Das von dem Kunſtmaler Otto Pech ver
faßte Feſt ſpiel „Skat“ wurde unter Mitwirkung des
verſtärkten Stadtorcheſters von Mitgliedern des Landes
theaters aufgeführt und fand durch das Zwiſchenſpiel
„Feſtzug der Spielkarten“ eine wertvolle und
ſehr beifällig aufgenommene Erweiterung. Anſchließend
verſammelten ſich die Feſtteilnehmer auf der Jnſel.
Die Kongreßverhandlungen finden Freitag 11 Uhr im
„Preußiſchen Hof“ ſtatt. Nachmittags um 4 Uhr wird
im Schützenhaus das Skatmeiſterſchaftsſpiel
ausgetragen. Eine große Anzahl Gäſte, vornehmlich
Amerikaner, ſind bereits in der Skatheimat einge
troffen. Die Einwohnerſchaft hat der Skatveranſtaltung
durch Flaggen und Schmücken der Häuſer beſonderen

Ausdruck verliehen. c
Ein Mann, der die Hochzeit verſchlief.

Stadtroda. Es müſſen gewichtige Gründe mit
ſprechen, wenn eine bereits ſeſtgeſetzte Hochzeit im
letzten Moment wegen unvorhergeſehener Zwiſchen
fälle verſchoben werden muß. Wie überall, be
ſtätigen Ausnahmen aber auch hier die Regel. So
hat ein glücklicher Bräutigam aus einem Dorfe des
Holzlandes, der zum zweiten Male in den Hafen der
Ehe einlaufen wollte, die Hochzeit auf unbeſtimmte
Zeit „vertagt“, weil er am nämlichen Tage den Poſt
gutobus verſchlafen hatte. Das Heimatdorf des
Paares beſaß nämlich keine Kirche, weswegen die
Drauung in dem entfernten Kirchdorf ſtattfinden
ſollte. Die zahlreich erſchiegenen Hochzeitsgäſte und
der Pfarrer warteten aber vergeblich auf das Er
ſcheinen des Paares. Als man beunruhigt der Ur
ſache nachging, fand man den Bräutigam noch im
traumloſen Schlummer in ſeiner Wohnung vor.

feſtzuhalten. Aber dann trug es doch wieder eine
Woge davon. Endlich aber waren ihre immer
währenden Bemühungen doch glücklich. Acht geübte
Männerarme hatten ihre mit ſchweren Haken ver
ſehenen Stangen in das Boot geſchlagen. Und dies
mal vermochte die Wut der Wellen es ihnen nicht
mehr zu entreißen. Auf dieſe Weiſe feſtgehalten
ſchrammte es auf und nieder am Bollwerk der feſt
ins Meer gefügten Brücke. Es riß, von wütenden
Wogen gedrängt, wie ein Hund an der Kette. Allein
von acht ſtarken Männerarmen gehalten, lag es feſt.

„Jngrid rief dabei Fiſcher Struve. „Fräu
lein Jngrid, laſſen Sie los! Hier zur Treppe!
Raſchl Nur raus! Schnell! Das Boot
machen wir ſchon feſt. Paſſen Sie auf So,
nun ſpringen Sie!l So Seine Stimmeklang, wie ſie noch kein Menſch an ihm vernommen
hatte. Erſtaunen, Faſſungsloſigkeit, Zweiſel, Be
dauern alles das war zu einem einzigen Klang
zuſammengeballt.

Jngrid war es in der Tat, die die Fiſcher aus
dem Boot wieder auf feſten Boden gebracht hatten.
Einer der Männer war ſchließlich in das Boot ge
ſprungen und hatte ihr mit ſeiner ſtarken Kraft
geholfen, auf die Anlegetreppe zu gelangen. Von
hier aus hatke Struve ſie auf die Brücke gezogen.
Sie ſah völlig erſchöpft und wie geiſtesabweſend aus.
Jhre Hände waren geſchwollen, zerſchunden und ſie
bluteten an vielen Stellen. Jhr Geſicht war vom
Sturm braunrot gepeitſcht. Wie um Jahre gealtert
ſah ſie aus. Am ganzen Körper zitternd hielt ſie
ſich in den erſten Sekunden, da ſie wieder feſten
Boden unter ihren Füßen fühlte, nur mit Mühe
aufrecht. Aber lange vermochte ſie auf ihren halb
gelähmten Beinen nicht zu ſtehen. Halbtot von der
überſtandenen Fahrt, heftig atmend, kaum wiſſend,
was ſie tat, warf ſie ihre Arme um des alten
Struves Hals und ihren Kopf an ſeine Bruſt.
Fiſcher Struve hielt ganz ſtill, er ſagte kein

Wort. Erſt nach einer Weile begann er mit ſeiner
großen harten Hand leiſe und zart über Jngrids
Rücken zu ſtreicheln.

„Onkel Struve, ich möchte Kaffee trinken und ein
wenig ſchlafen Und ordentlich machen möchte
ich mich. Auch Geld brauche ich ſagte
Jngrid, noch immer ihre Arme um ſeinen Hals.

Geld Aber Fräulein Jngrid Wasiſt denn geſchehen Wiſſen Sie, daß Sie heute

Aus Morpheus Armen entriſſen, erklärte dann der
Mann lakoniſch, daß es mit dem Heiraten doch nicht
ſo eilig ſei, da der Hochzeitstermin nun doch einmal
verpaßt ſei. So konnten die Hochzeitsgäſte mit
hungrigem Magen wieder heimwärts wardern. O
dem Manne das Heiraten im Traume etwa leid ge
worden iſt

Fiſchſterben in der Elſter.
Berga. Das Fiſchſterben in der Elſter hat

einen derartigen Umfang angenommen, daß man mit
dem Ausſterben des ganzen Fiſchebe-
ſtandes rechnen muß, wenn nicht bald ergiebiger
Regen den Waſſerſtand der Elſter etwas hebt. Welch
ein trauriger Anblick iſt es, wenn man die toten
Fiſche zu Tauſenden ſtromabwärts treiben
ſieht! Dazu entſtrömt dem Elſterbett ein wider
wärtiger Geruch. Ein Teil der Schuld dürfte auch
in der ſtarken Verunreinigung der Elſter
durch die Jnduſtrieabwäſſer zu ſuchen ſein.

Vogeldiebſtahl aus „Liebhaberei“.
Dresden. Nach einer Preſſemeldung der

Kriminaldienſtſtelle in DresdenBlaſewitz waren in
der Nacht zum 23. April zunächſt unbekannte Spitß
buben in das Grundſtück Berggartenſtraße 18 einge
ſtiegen und hatten dort aus einem ſreiſtehenden
Vogelhaus mittels Aufſchneidens des Maſchendrahtes
eine ganze Anzahl wert voller Singvögel ge
ſtohlen. Eine dabei verlorengegangene blaugraue
Sportmütze führte bald zur Ermittlung der Spitz
buben. Es waren vier jüngere Arbeiter aus
Strieſen, und zwar Karl Max Zeiler, zwei
Brüder Benke und ein gewiſſer Hecht, die an
gaben, aus Liebhaberei den Vogelfreund be
ſtohlen zu haben. Zeiler und einer der Brüder
Benke hatten jenem Grundſtück bereits in der Nacht
zum 24. Februar einen derartigen, höchſt uner-
wünſchten Beſuch abgeſtattet. Zeiler, Hecht und der
andere Bruder Benke, die beim letzten Diebſtahl be
teiligt waren, mußten ſich jetzt vor dem Amtsgericht
Dresden verantworten, während der beim erſten
Singvögeldiebſtahl mitwirkende andere Bruder Benke
ſpäter geſondert verhandelt wird, da er gegenwärtig
nicht zu erreichen war. Es wurden verurteilt Zeiler
zu vier Monaten zwei Wochen, Hecht und Benke
zu je drei Monaten Gefängnis. Da es ſich mehr
üm Dummejungenſt reiche gehandelt und die
Vogeldiebe noch unbeſtraft ſind, wurde ihnen je eine
dreijährige Bewährungsfriſt zugebilligt
mit der Auflage, daß Zeiler 45 M., Hecht und Benke
je 30 M. Geldbuße zahlen.

Rundfunk
Sonnabend 28. Juli.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen.

10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk. 160.20 Uhr: Bekannt
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Preſſedienſt. 11.45 Ahr:Wetter und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch Und Eſperanto). 12.00
Uhr Schallplattenkonzert, Funkwerbung. 12.50 Uhr Funk-
werbenachrichten. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15
Uhr. Preſſe und Börſenbericht. 13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten. 15.00 Uhr. Ubertragung von Dresden:
Konzert. 16.00 Uhr. Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del
Notiz. 16.30 Uhr Ubertragung von Dresden: Konzert. 17.00
Uhr Ubertragung von Köln: Meiſterſchaftskämpfe. 18.00 Uhr:
Ubertragung von Königswuſterhauſen. 18.30 Uhr: Funkbaſtel
ſtunde. 19.00 Uhr: Dr. Max Schneider: „Ziele und Aufgaben
des modernen Bande 19.30 Uhr: Üübertragung von Dresden:
F. Oßwald: „Wanderungen in der ſächſiſchen Ebene.“ 20.00
Uhr Wetterdienſt. 20.05 Uhr Funkwerbenachrichten. 20.15
Uhr: Aus deutſchen Singſpielen. Dir.? Dr. F. K. Duske. Am
Flügel: Alfred Simon. 22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.Bekanntgabe des Sonntagsprogramms. Anſchließend bis
24.00 Uhr: Ubertragung von Berlin Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
6.00 Uhr. Übertragung von Berlin: Gymnaſtik. 12.00 Uhr:Künſtleriſche Darbietungen für die Schule: Deutſches Lied und

deutſche Dichtung in Braſilien. Mitw.: Maria Kahle (Rezi-
tation), Leonard v. cFlügel), F. J. e (umrahmender Vortrag). 15.00 Uhr:

mann: „Wohnungsſelbſthilfe der Beamten.“ 17.00 Uhr: Uber
tragung von Hamburg: Robert-Schumann-Nachmittag. 18.00
Uhr: Dr. Wiethoff: „Das kulturelle Problem der Arbeitszeit.“

muſik. Joh. Strauß 19.20 Uhr: Prof. Minde-Pouet: „Goethe
und das zeitgenöſſiſche Kunſtſchaffen.“ 20.30-0.30 Uhr Uber

t

Turneriſche Vorträge im Rundfunk.
Am Sonntag, 5. Auguſt, ſpricht der Preſſewart der D.

F. P. Wiedemann, Berlin, auf der Deutſchen Welle über das
Deutſche Turnfeſt in Köln (19.30-20.00 Uhr). Am Sonnabend,
11. Auüguſt, dem Geburtstag Jahns, ſpricht im Rahmen des
pädagogiſchen Rundfunks Herr Dr. Dürre über Friedrich
Ludwig Jahn“. Dr. Dürre iſt ein Nachkomme des Schüler
von Jahn und Mitbegründer der Deutſchen Burſchenſchaft
Dr. Ed. Dürre.

Jeden Sonnabend, ab s Uhr Konzerk im Reſtaurant
nacht aber der alte Mann vollendete ſeine Ge
danken nicht. Nein, wozu die Frage. Das
Wunder ihrer Rettung lag ja offenbar vor aller
Augen. Welcher erfahrene und ſtarke Bootsmann
hätte ſich in dieſer Nacht mit einer ſolchen Nuß-
ſchale von Segelboot auf das Meer hinaus gewagt

Nein, und wenn es der Rettung des eigenen Kindes
gegolten hätte

„Ja, Onkel Struve, denken Sie. Geſtern er
zählte Onkel, daß meine Mutter aus Amerika ge
kommen ſei und in Berlin lebe. Jch ſaß unter dem
Dach auf der Bank. Die Fenſter zu Onkels Zimmer
ſtanden offen. Und ſo hörte ich alles, was Onkel zu
Herrn Götz ſagte. Jch hatte mich dahin geſetzt,
weil ich es vor Ungeduld nirgends aushielt und weil
ich glaubte, Onkel würde mich rufen, oder auch
Herr Götz Und danach, als Onkel erzählt
hatte, Mutter ſei in Berlin, aber immer wieder
ſagte, er ließe mich nicht fort von der Jnſel. Er
ließe mich um gar keinen Preis zur Mutter, da
lief ich in mein Zimmer, holte mir Mantel und
Mütze und dann ſegelte ich ſogleich los

„Segelten ſogleich los, ſo? Ja, aber wie ge
langten Sie denn an Jhr Bvot, Fräulein Jngrid

Jngrid lag noch immer mit ihrem Geſicht an der
Bruſt des alten Mannes. Alles, was ſie Strüve
erzählte, hatte ſie unter ſtoßendem Atem hervorge-
bracht. Jetzt bei ſeiner Frage hob ſie ihr Geſicht ein
wenig empor. Sie ſchien nachzudenken und ſah aus,
als erwache ſie.

„Ja, ich weiß es nicht, Onkel Struve ſagte
ie.

So ſound die Fahrt
Fräulein Jngrid?

Jngrid hob vollends ihr Geſicht.

Sie wiſſen es nicht Nun
Hatten Sie denn keine Angſt,

„Angſt Nein Onkel Struve, ich hatte
keine Angſt Und ſehen Sie, nun bin ich ja auch
da Nur ſehr lange hat es gedauert, bis ich zu
Jhnen kam

„Hm Und das Geld wollen Sie nun wohl
haben, um zu Jhrer Mutter zu fahren
Unwillkürlich ſtrich ſeine Hand von neuem über
Jngrids Rücken.

„Ja, Onkel Struve
„Werden Sie denn aber nach Berlin hinfinden,

Fräulein Jngrid?
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Aus aller Welt
Am Geburtstagstiſch erſchoſſen.

Einen tragiſchen Verlauf nahm eine Geburtstags
feier in der Villa des Rentiers Wille in der ſchle
ſiſchen Ortſchaft Priſſelwitz. Zwei Schupowacht-
meiſter, darunter der Bräutigam der Tochter des
Hauſes, nahmen an der Feier teil. Als die Gäſte
fröhlich bei Tiſch ſaßen, krachte plötzlich ein Schuß,
und Frau Wille brach in ihrem Seſſel tot
zuſammen. Die Schußwaſfe hatte einer der
Wachtmeiſter in der Taſche ſtecken, wo ſie ſich entlud
Die Kugel war der Frau mitten ins Herz gedrungen
Eine verheiratete Tochter der Getöteten, Frau
Lehrer Gruhnert, erlitt vor Schreck einen Nerven-
zuſammenbrüch und liegt ſchwerkrank danieder.

Wegen 30 M. ſeinen Vetter erſchlagen.
Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, durch Ver

haftung eines Mörders in Berlin ein ſchweres
Verbrechen gufzuklären, das Mitte De
zember 1927 bei Münſter in Weſtfalen verübt worden
iſt. Dort wurde der 23 Jahre alte Konditor Wilhelm
Leifkes ermordet aufgefunden. Der Verdacht der
Däterſchaft fiel auf ſeinen Vetter, den 21 Jahre
alten Tiſchler Hans Leifkes, mit dem der Konditor
am Abend zuſammengeweſen war. Der Tiſchler
beſtritt alles, und man konnte ihm zunächſt nichts
nachweiſen. Hans Leifkes verſchwand aus Deutſch
land, tauchte aber vor einiger Zeit wieder auf. Jn-
zwiſchen hatte ſich der Verdacht gegen ihn verſtärkt,
ſo daß die Kriminalbehörden aller deutſchen Städte
auf Leifkes aufmerkſam gemacht wurden. Bei einer
Kontrolle, die Beamte der Fahndungsinſpektion am
Stettiner Bahnhof vornahmen, wurde er jetzt auf
gegriffen. Man hielt dem Feſtgenommenen das in
zwiſchen angeſammelte Belaſtungsmaterial vor. Nach
anfänglichem Leugnen geſtand Leifkes, den
Mord verübt zu haben. Er hatte ſich von ſeinem
Vetter 80 M. geliehen. Als dieſer das e
Zzurückforderte, gerieten die Vettern in Streit. er
Tiſchler ſchlug den ſchwächeren Konditor ſchließlich
zu Boden und kötete dann den ohnmächtig
Daliegenden durch Hiebe auf den Kopf. Der Mörder
wird nach Münſter abtransportiert.

20 Perſonen in den Töllbach geſtürzt.
Bei Partſchins in Südtirol ſtürzte während

eines Gewitters ein Steg über dem Töllbach, auf
dem ſich etwa 20 Perſonen befanden, infolge der
ſtarken Belaſtung ein. Sämtliche 20 Perſonen
ſtürzten in die Tiefe, fünf von ihnen erlitten ſchwere
Verletzungen

Ein prügelnder Gutsbeſitzer
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Breslau-:

Ein bei dem Gutsbeſitzer Dierſchke in Groß Tin zim Kreiſe Nimptſch beſchäftigter Ackerkutſcher ne ſich

über die ſchlechte Koſt beſchwert und ſchließlich erſucht,
ſein Dienſtverhältnis ſofort zu beenden. Der Gutsbe
ſitzer war e und der Arbeiter wollte ſich
ſeine Papiere abholen. Als er auf dem Gutshofe er
ſchien, wurde er von ſeinem Dienſtherrn am Arm ge
packt, ins Haus gezogen und hinter verſchloſſenen Türen
dann von dem Gutsbeſitzer und ſeinen beiden Söhnen
ſo lange mit Fauſtſchlägen traktiert, bis er blut
überſtrömt zuſammenbrach und ins Krankenhaus
geſchafft werden mußte.

Konnersreuth
vor einem Berliner Gericht.

Die Wundmerkmale der Thereſe Neumann aus
Konnersreuth bildeten den Gegenſtand eines Straf
prozeſſes vor dem Schöffengericht Berlin Mitte. Der
Redakteur Dreuber von der Zeitſchrift „Pfaffenſpiegel“

war wegen Beſchimpfung der katholiſchen Kirche ange
klagt. Er hatte in ſeinem Blatt ein das Wunder von
Konnersreuth karikierendes Bild gebracht. Auf Grund
dieſer Veröffentlichung hatte der Berliner Weihbiſchof
Deitmer im Auftrage der päpſtlichen Delegatur Straf
antrag geſtellt. Das Gericht ſprach den Angeklagten
auf Koſten der Staatskaſſe frei. In der Begründung
wird hervorgehoben, der Angeklagte habe mit dem Bilde
ſagen wollen, daß die Wunder von Konnersreuth
Schwindel ſeien, und daß der Geiſtliche, obwohl er den
Schwindel kenne, die Gläubigen im Glauben an das
Wunder laſſe Daran habe der Angeklagte Kritik geübt.
Die Kirche und das Prieſtertum an ſich ſeien von ihm
nicht getroffen worden, denn die katholiſche Kirche
habe ſich nicht mit den Wundern von Konnersreuth
identifiziert.

Großflugzeug „Deutſchland“.
Für den Dienſt Berlin Wien.

Auf der Luftexpreßſtrecke Berlin Wien die
in viereinhalb Stunden bewältigt wird, ſind von den
beteiligten Geſellſchaften die größten zur Zeit vor
handenen Landflugzeugthpen eingeſetzt. Auch die
G 31, „Hermann Köhl“, wird ja auf dieſer Linie ver ſollte.

Rieſenbetrug mit Kriegsanleihe
Hugo Stinnes jun. Privatſekretär verhaftet.

Der erſte Privatſekretär von Hugo Stinnes
jun. iſt geſtern in Hamburg durch die Berliner
Staatsanwaltſchaft unter dem dringenden Verdacht
der Teilnahme an einem Rieſenbetrug in Kriegs
anleiheNeubeſitz, der als Altbeſitz angemeldet wurde,
verhaftet worden.

Nachdem im Februar dieſes Jahres bekannt
geworden war, daß das Deutſche Reich auf dieſe
Weiſe um Millionenbeträge geſchädigt
worden ſei, glaubte man durch die Verhaftung des
Bankiers Clemens Max Kuhnert aus Berlin den
Hauptſchuldigen gefunden zu haben. Dennoch mußte
mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß Kuhnert
Helfer und Auftraggeber hatte, da etwa doppelt ſo
viel Altbeſitz zur Anmeldung gekommen war, als nach
Lage der Dinge möglich er Die Staatsanwalt-
ſchaft nahm daher in den lehten Wochen umfangreiche
Ermittlungen vor, die den dringenden Verdacht wach
riefen, daß

Kuhnert im Jntereſſe beſtimmter Wirt
ſchaftsgruppen gehandelt

habe. Die Spuren führten nach Paris, Amſterdam
ünd Hamburg. Nachdem ſowohl in Frankreich wie
in Holland Verbindungen Kuhnerts mit dem Aus
lande feſtgeſtellt worden waren, entſchloß ſich die
Staatsanwaltſchaft nunmehr zu der e
erregenden Verhaftung des Stinnesſchen Privat
fekretärs. Nach den bisherigen Feſtſtellungen kann
als ſicher gelten, daß Kuhnert nur ein verhältnis-
mäßig geringer Faktor in dieſer Rieſenbetrugsaffäre
geweſen iſt. Der Verdacht, daß auf betrügeriſche
Weiſe Kriegsanleihe Neubeſiß als Altbeſitz an
gemeldet wurde, tauchte bereits vor etwa anderthalb
Jahren auf. Das Reichsfinanzminiſterium wandte
ſich an die Berliner Kriminalpolizei und bat um ge
heime Ermittlungen. Es gelang aber noch nicht, denPetenenteets zu erfaſſen, der hinter dem Betruge
zu ſuchen war. Anfang dieſes Jahres wurden auf

Grund von Beobachtungen eines Finanzbeamten die
Bücher Kuhnerts nachgeprüft. Kühnert hatte ſeine
Anmeldungen von Anleihebeſißz nicht durch die ihm
naheſtehende Jnduſtrie- ünd Landwirt n rer
Berlin oder eine andere deutſche Bank getätigt,
ſondern

den Weg über das Ausland gewählt
und ſich zu dieſem Zweck einer kleineren franzöſiſchen
und einer größeren holländiſchen Bank bedient, an
denen Kuhnert zum Teil finanziell intereſſiert war.

Der Unterſchied zwiſchen Alt und Neubeſitz ſpielt
deshalb bei der Aufwerkung der Kriegsanleihe eine
beſonders große Rolle, weil die Altbeſitzer eine
Aufwerkung erhalten, die fünfmal ſo hoch
iſt als die der Neubeſitzer

Kuhnert iſt im Februar in ſeiner Villa verhaftet
worden. Nach längerer Unterſuchungshaft wurde er
gegen eine Kaution von 160 000 M. n freien Fuß
geſetzt. Kuhnert beſtritt entſchieden, ſich ſtrafbar
gemacht zu haben und ein Opfer ſeiner Ge

e worden zu ſein, was er
ſchließlich bei ſehr geſchickter dec u wen
belegen konnte. Vor ſeiner Abreiſe nach Weſterländ,
wo er ſich zur Zeit aufhält, wurde er nochmals ein
gehend vernommen. Dieſe Vernehmung erbrachte ſo
viele neue Anhaltspunkte, daß die Staatsanwaltſchaft
ſich zu entſcheidenden Maßnahmen entſchloß as
Soönderdezernat prüfte eingehend das zuſammen
getragene Material und kam zu demſelben Ergebnis,
daß der Kreis der Mitwiſſer und Helfer außerordent
lich groß ſei. Es wird ſogar vermüutet, daß ein un
bekannter franzöſiſcher Politiker zummindeſten an dem Umtauſch der Kriegsanleihe
intereſſiert war.

Die Berliner Staatsanwaltſchaft ſoll gegen den
Bruder Hugo Stinnes, Edmund Stinnes, die
Vorunterſuchung wegen der Aga-Vorfälle be
werden gt haben. Dem Erſuchen iſt ſtattgegeben
worden.

m

wendet. Von der öſterreichiſchen Luftverkehrsgeſell
ſchaft wird regelmäßig das dreimotorige G31-Groß-
flugzeug „Oſterreich“ im Expreßdienſt nach der deut
ſchen Reichshauptſtadt geſchickt. Vor wenigen Tagen
hät nun die Deutſche Luft-Hanſa ihre zweite
Junkers G. 31 erworben und ſie auf den Namen
„Deutſchland“ getauft. Jetzt fliegen die „Oſter
reich und die im Expreßflug abwechſelnd zwiſchen Berlin und Wien ein ſchönes
Symbol für die Verbundenheit von Deutſchland
und Deutſch-Oſterreich.

Vorausſichtlich wird die „Deutſchland“ auch ge
legentlich auf der Sonntagsflugſtrecke nach Paris
eingeſetzt. Sie ſoll ebenſo wie die „Hermann Köhl“
mit einer Kücheneinrichtung verſehen werden.
Führer der „Deutſchland“ iſt der bekannte Luft
kapitän Willi Polte.
140 Flugzeuge ſtarten in einer Woche.

Betriebsergebniſſe des Berliner Flughafens.
Jmm planmäßigen Luftverkehr ſtarteten im Ber

liner Flughafen während der Zeit vom 15. bis
21. Juli 140 Flugzeuge befördert wurden
588 e e 6752 Kilogramm Gepäck, 3793 Kilo
gramm Fracht, 6443 Kilogramm Poſt. Es landeten
139 Flugzeuge mit 613 Paſſagieren, 7448 Kilogramm
Gepäck, 3207 Kilogramm Fracht, 998 Kilogramm
Poſt. Jm nichtplanmäßigen Luſtverkehr ſtarteten
157 und landeten 163 Flugzeuge Es wurden be
fördert 298 Paſſagiere 1426 Kilogramm Gepäck,
4681 Kilogramm Fracht, 21385 Kilbgramm Poſt,
9786 Kilogramm Zeitungen.

Wrackteile des Weißen Vogels“
Nungeſſers gefunden?

Wie die Kopenhagener National Tidende“ zu be
richten weiß, iſt an der Weſtküſte in der Nähe von
Blaavand das Wrackteil eines Flugzeuges gefunden
worden, das eine ſilberweiße Färbung und den Reſt einer
Radioanlage aufweiſt. Man rechnet mit der Möglich
keit, daß es ſich um die Überreſte des Weißen Vogels“
handelt, mit dem Nungeſſer und Coli im vorigen
Sommer verunglückten. Die franzöſiſchen Behörden ſind
bereits von dem Fund unterrichtet worden, doch dürfte
die Jdentifizierung nach ſo langer Des auf große
Schwierigkeiten ſtoßen. Der hieſige Sachverſtändige für
Meeresſtrömungen, Kapitän Speerſchieider, hat ge
äußert, daß es ſich leicht um Wrackteile des „Weißen
Vogels“ handeln könnte, wenn das Flugzeug bereits im
Kanal oder in der Nähe des Kanals unkergegangen ſein

Allerdings hätte dgs Wrack in dieſem Falle ſchon größere Haltbarkeit des tragenden Gerippes.

nach etwa drei Wochen die Weſtküſte von Jütland er
reichen müſſen. Schließlich beſtehe noch die Möglichkeit,
daß die Flugzeugüberreſte aus dem Allantiſchen Ozean
entweder durch den Kanal oder um Schottland herum
Dänemark erreicht haben.

„R. 100“ oder „l. 127*7

Nicht nur bei uns in Deutſchland, ſondern auch im
Ausland ſieht man den in Kürze kommenden in
flügen des nunmehr fertiggeſtellten deutſchen Rieſen
luftſchiffes Z 127“ oder, wie es nach ſeiner Taufe
heißt „Graf Zeppelin mit großem Intereſſe entgegen.
Jn Amerika hat man bereits die Vorbereitungen für
den Empfang Se n und auch aus allerlei anderen
Ländern der Erde ſind Wünſche nach einem Beſuch
des „Zeppelin“ laut geworden. Faſt gleichzeitig mit
unſerem deutſchen Luftrieſen iſt in England der erſte
vön den fünf neuen Luftkreuzern vollendet worden, die
in ihren Ausmaßen das deutſche Luftſchiff noch über
ſteigen. Die „R 100“ wird faſt zur gleichen Zeit den
erſten Flu
Eckener ſich auf die Reiſe nach Amerika begibt.

Das Jntereſſe Englands an modernen Rieſenluft-
ſchiffen iſt durch die Lage ſeines Weltreiches genügend
r Man plant Luftverbindungen nach Jndien,
Kanada und Auſtralien, wobei man einmal die
indiſche Route nach Auſtralien weiterführen will und
die zweite Linie nach Auſtralien über Südafrika zu
führen beabſichtigt. Man hofft, den Duig nach
e in acht Tagen bewältigen zu können,
während man für die Skrecke bis nach Kanada etwa
drei und nach Jndien vier Tage veranſchlagt hat.

Die Bauart der engliſchen Luftſchiffe weiſt einige
erhebliche Abweichungen gegenüber dem 2 127“
auf. Nach den bewährten Grundſätzen des Luftſchiff
bau Zeppelin T auch das neue Luftſchiff in ſeinem
Gerippe aus Duralumin gebaut, während bei den
neueren engliſchen Bauten bereits Stahlrohre Ver
wendung gefunden haben. Man glaubte nämlich, dieweſerttichſe Urſache für die Unglücksfälle ſtarrer

Luftſchiffe in einer zu ſchwachen Konſtruktion des
Gerippes gefunden zu haben. Eine Verſtärkung des
Draggerüſtes wurde daher vorgeſehen und bildete die
Grundlage für eine neue Geſtaltung der Form.
Trotzdem das engliſche Luftſchiff etwa 40 Prozent
mehr Raumgehalt hat als das deutſche, iſt ſeine Länge
doch um faſt 20 Meter geringer, e der Durch
meſſer um 9 Meter drlgt iſt. on dieſer ge
drungeneren Form verſpricht man ſich eine weit

über den Ozean unternehmen, wie auch

Auch bei der Unterbringung des nutzbarenRange iſt man von der bisher üblichen Form ab
gewichen. Die Räume für Fracht, Paſſagiere und
die Mannſchaft ſind gänzlich nach dem Jnnern ver
legt worden und ähneln etwa in ihrer Anordnung
einem Dampfer oder einem dreiſtöckigen Hauſe. Jn
dem unterſten Deck ſind die Räumlichkeiten für die
Mannſchaft untergebracht, darüber zwei Decks für die
Paſſagiere, in denen ſich neben einem Reſtaurant und
Rauchſalon je 50 Kabinen befinden. Alles in allem
können alſo die engliſchen Luftſchiffe 100 Paſſagiere
gufnehmen, wogegen der „Graf Zeppelin“ für längere

ahrten nür für 20 Raum bietet. Auch die Nutzlaſt
iſt bei den engliſchen Luftſchiffen größer. Allerdings
geht dieſer Gewinn a Koſten des Aktionsradius,
er nur noch 6000 Kilometer beträgt, während er

für den neuen „Zeppelin“ mehr als 10000 Kilometer
ausmacht. Hier ſpielt auch die Frage des Betriebs-
e eine Rolle, da man in England am Rohöl
eſtgehalten hat. Seinen Antrieb erhält das engliſche
Luftſchiff durch 6 Motoren mit einer Spitzenleiſtung
von je 700 S.

Uber die Bewährung des einen vder anderen e
läßt ſich im vornherein kaum etwas ſagen. an
wird hier die praktiſchen Ergebniſſe nicht nur der
Verſuchsfahrten, ſondern auch der regelmäßigen Ver
kehrsflüge abwarten müſſen, wenn auch die größere
Wirtſchaftlichkeit zunächſt für das deutſche Luftſchiff
u ſprechen ſcheint, da es mit geringerer Motorenkarte und damit auch geringerem Betriebsſtoffver-

brauch faſt die gleichen chſchuntsgeſchwindigterten

bei weſentlich höherem Aktionsvradius erreicht.

Alfred Braun wird auf 10 000 Mark Schadenerſatz
verklagt.

Eine intereſſante Zivilklage iſt, wie eine Korreſpon
denz meldet, gegen den bekannten Schauſpieler Alfred
Braun beim Landgericht Potsdam von einem
Rechtsanwalt angeſtrengt worden. Dieſer Zivilſtreit
dreht ſich um die Hunde Alfred Brauns. Gr bewohnt
in Wannſee eine Villa und beſitzt ein Dackelpaar ſowie
einen Bernhardiner, der ihm von der Funkſtunde zum
Geſchenk gemacht worden iſt. Der Nachbar Alfred
Brauns, ein durch ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten be
kannter Rechtsanwalt, fühlt ſich durch das Hundegebell
in ſeiner Ruhe und in ſeinem geiſtigen Schaffen beein
trächtigt. Er hat daher gegen Alfred Braun eine Klage
auf Unterlaſſung des Hundegebells und auf einen
Schadenerſatz für den ihm durch die Störung entſtan
denen Ausfall in ſeinen Einnahmen, der vorläufig auf
10 000 Mark bemeſſen iſt, beim Langericht angeſtrengt.
Die Klage des Rechtsanwalts bemängelt übrigens auch,
daß Alfred Braun nachts bei der Heimkehr mit ſeinem
Auto Hupenſignale gäbe, um ſein Dienſtperſonal von
ſeiner Rückkehr zu benachrichtigen. Auch das ſoll künftig
unterlaſſen werden, da der Rechtsanwalt dadurch ebenſo
wie durch das nachfolgende Hundegebell aus ſeinem
nächtlichen Schlaf geſtört werde.
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Frohes Wohlbehagen zeigt Ihe

ind, wenn Sie all seine Sachen
mit Lux Seifenflocken rein, weich

und schmiegsam halten wenn
Sie scharfe, sodahaltige Wasch-
mittel meiden!

Das Waschen mit Lux Seifen-
ſlocken ist denkbar einfach: Sie
drücdcen den milden, lauen Schau
ein paarmal durch das Gewebe
und schon ist es wieder rein und
weich und mollig. Denken Sie
an die zarte Kindeshaut, alles

Scharfe reizt und rötet sie
Waschen Sie all seine Saches

mit Lux Seifenflocken

Normalpaker 50 Pfg.
Doppelpaket 90 Pfg

e

unſicht Meonnheim

Die Augen Jngrids blinzelten ein wenig. Und
dann lachte ſie ein ganz kleines, klingendes Lachen.

„Ja, Onkel Struve, ich finde zur Mutter hin
„Sie ſollen Geld haben, und ich werde Sie ſchon

ſpedieren. Wollten Sie denn von allem Anfang an
zu mir, damit ich Jhnen von hier weiterhelfe

„Ja, Onkel Struve, ich wollte zuerſt zu
Jhnen

Fiſcher Struve machte eine Bewegung, als wolle
er ſie auf ſeine Arme nehmen und forttragen. Aber
er beſann ſich. Nein, das ging denn doch nicht.

„Werden Sie denn nün gehen können Wir
wollen doch nun erſt mal Kaffee trinken, eſſen, und
dann ſchlafen

„Bis zum Zuge nur bis ein Zug nachBerlin fährt, darf ich ſchlafen, Onkel Struve
„Ja, Fräulein Jngrid Na, ſind die Beine

wieder lebendig?
„Ja, ja, Onkel Struve Aber nein, lang

ſam geht es nur Bald aber
„Ja, nachdem Sie geſchlafen, Kaffee getrunken

und gegeſſen haben. Hernach ſind Sie wieder
ganz und gar geſund Nur die armen Hände
Ach du lieber Himmel!

„Das iſt nicht ſo ſchlimm
Steuer und von der Schottleine
war ſo ſchrecklich

„Ja, ein Wunder, daß er dich, ſchwaches Kind,
nicht zehn-, nein hündertmal aus dem Boot geriſſen
hat. wollte Struve ſagen, aber er ſchwieg
Mit nie an ihm vorher geſehener Fürſorge und Zark
heit führte er Jngrid die Stufen vom Strande em
por und brachte ſie zu ſeiner hier verheirateten
Tochter, deren Mann ein kleines Häuschen beſaß,
Jngrid, die auch die Tochter Struves kannte, wurde
von dieſer ebenfalls aufs herzlichſte aufgenommen
Sie wuſch und ſäuberte Jngrid, da dieſe mit ihren
zerſchundenen Händen nichts anzufangen vermochte.
Bürſtete ihr das Haar. Wuſch und verband ihr auch
die wunden Hände. Eine Taſſe Kaffee trank ſie her
nach und ein Stück Brot aß ſie dazu. Plötzlich ver
langte ſie jedoch dringend zu ſchlafen GErſchöpfung
warf ſie jeht ganz und gar um. Hätte Struvbe ſie
nicht gehalten, ſie wäre vom Stuhl geſunken.

„Sie bleiben jetzt ein paar Tage bei uns, Fräu-
lein Jngrid und ruhen ſich aus. Erſt dann reiſen
Sie nach Berlin“, ſagte die Tochter Struves.

Da ward Jngrid plötzlich wieder belebt.

das kommt vom
Der Wind

„Nein, nein, lieber Onkel Struve“, wandte ſie
ſich an dieſen, „laſſen Sie mich noch heute reiſen.
Jch bitte Sie flehentlich Vielleicht reiſt Mutter
wieder fort von Berlin und ich komme dann zu ſpät
und finde ſie nicht mehr. Nur aus Angſt, ich könnte
zu ſpät kommen, ſegelte ich ja ſogleich von der
Jnſel

Fiſcher Struve begriff, daß daran etwas Wahres
ſei. Er kannte die Fa milienverhältniſſe Jngrids
nicht genau. Aber daß ihre Mutter einmal ſehr
berühmt geweſen wegen ihres ſchönen Geſanges, das
wußte er. Nun, was er dazu beitragen konnte, um
Jngrid der Mutter wiederzugeben, wollte er tun.
Selbſt, wenn es dem Paſtor nicht recht ſein ſollte.
Jngrid kannte er. Die hatte ſicher nichts Böſes vor.
Und mutig war ſie, mutig wie ein Engel. Ja, wie
ein Engel wiederholte er in ſeinen Gedanken noch-
mals. Und dabei ſchüttelte er von neuem den Kopf
vor faſſungsloſem Erſtaunen über ihre nächtliche
Sturmfahrt über das Meer

Je mehr es zum lichten Morgen ging, deſto mehr
vertobte der Sturm und die Briſe flaute ab. Struve
ging an dieſem Vormittag wohl zum Strande
hinünter, aber er war wegen Jngrid voller Unruhe
und ſo hielt es ihn dort nicht lange

Gegen elf Uhr war auch Jngrid wieder da. Sie
hatte ſechs Stunden in einem Bett geruht, aber ganz
und gar unruhig geſchlafen. Jhre Gedanken hatten
ſie auch im Schlaf nicht verlaſſen und ſie endlich
wieder hochgetrieben.

Frau Peters, Struves Tochter, hatte ihr indeſſen
Kleid und Mantel getrocknet und gebügelt. Es war
ein dunkelblaues Satinkleidchen in Matroſenform.
Dazu hatte ſie einen Wettermantel mit Kapuze und
ein weißes Pudelmützchen aus Wolle mitgebracht.
Sauber und adrett, Und auch ein wenig von der
Bettruhe erfriſcht, ſah ſie jetzt wieder aus. Fiſcher
Struve hatte inzwiſchen herausgefunden, daß eine
ganz und gar ſelbſtändige Reiſe Jngrids nach Berlin
doch recht bedenklich ſei. Wie wollte ſie, das Jnſel
mädchen, das nur einige Male im Jahre einen
Küſtenort beſucht und kennengelernt hatte, jetzt allein
eine ſo weite Reiſe nach der Hauptſtadt machen, ja,
wie wollte ſie ſich da zurechtfinden

Derweilen Jngrid ruhte, hatte er hin und her
überlegt und war ſchließlich auf einen für ſeine
Meinung ſehr ſchlauen Ausweg verfallen. Er kannte
in der Villa „Seeroſe“ ein Ehepaar, das zuweilen

mit ihm geſegelt war. Von dieſem Ehepaar wußte
er, daß es heute mit dem frühen Nachmittagszuge
abzureiſen gedachte, und zwar nach Berlin.
wäre es, wenn er dieſe vornehmen Leute bat, Jngrid
mitzunehmen

Seinem erfinderiſchen Gedanken hatte er ſogleich
die Tat folgen laſſen, und ſein Bittgang war nicht
ohne Erfolg geweſen. Freilich hatte er dabei allerlei
über Jngrid und ihre m erzäblen müſſen,
hatte aber doch auch ſogleich gebeten, das junge
Fräulein Jngrid über nichts zu befragen, da ſie
ſehr ſchen und an den Verkehr mit Menſchen nicht
gewöhnt ſei.

Jngrid in ihrer völligen Weltunerfahrenheit
kümmerte ſich um die Begleitumſtände ihrer Reiſe
gar nicht. Bisher war alles ſo verlaufen, wie ſie es
gewollt hatte. Sie war bis zu „Onkel“ Struve ge
langt. Nun, und der würde nun ſchon weiterhelfen.
Als Struve ihr nun mitteilte, daß ſie für die Reiſe
nach Berlin „Pflegeltern“ haben würde, antwortete
ſie mit einem lieben Lächeln

„Onkel Struve, Sie nehmen mein Boot, bis ich
mit Mutter wiederkomme. Mutter gibt Jhnen dann
das Geld wieder und noch viel mehr“, ſagte ſie.„Wenn ich Mutter erſt wieder habe, ſoll ſie Palech

e Onkel mit mir reiſen. Dann kommen wir
eide

Es fiel Struve nicht ein, zu denken, es könnte
anders kommen, als Jngrid es wollte und ſich aus
malte. Er wünſchte ihr ja von Herzen die Mutter.
Dazu auch noch ſonſt alles, alles Schönſte und Beſte.
So fühlte er ſich abſolut auserwählt dazu, ihr zu
helfen und beizuſtehen.

Als ſie beide dann aber auf dem Bahnhof an
kamen und Jngrid mit ihrer Fahrkarte vierter
Klaſſe, wie Struve ſie in allem guten Glauben und
in ähnlicher Weltunkenntnis wie ſeine Schutzbe
fohlene für dieſe gelöſt hatte, da ſtieß Jngrid zum
erſtenmal auf die Komplikationen eines modernen
Weltlebens. Denn es ſtellte ſich hierbei heraus, daß
das Ehepaar Jaritſchek, das Jngrid für die Reiſe
betreuen ſollte, erſter Klaſſe fuhr

Doktor Jaritſchek war Kunſthiſtoriker, und ſeine
Frau, die ihren Gatten auf all ſeinen weiten
Reiſen zu begleiten pflegte, war eine von Herzen
gute Frau, die Kinder über alles liebte. Sie waren
auch vermögende Leute und hatten keine eigenen

Wie

Kinder, was Frau Doktor Jaritſchek gar nicht ver
ſchmerzen konnte.

Jngrid in ihrem blauen Satinkleidchen, dem
weißen Pudelmützchen. über den veilchenblauen
Sternenaugen, den kleinen feſten Lederſchuhen faſt
ganz ohne Abſatz an den Füßen und dem Mäntelchen
über dem Arm erſchien ihnen beiden, inmitten
dieſes lebhaften, eleganten und bunten Badepubli
kums, wie ein Weſen aus einer andern Welt.

Struve, der jetzt wohl den Fehler begriff, den er
mit der Karte gemacht hatte, ſtand recht bedrückt da.
Dann aber lief es wie eine Erlöſung über ſeine
harten Züge.

„Dann will ich man gehen und eine andere Karte
holen ſagte er mit befreitem Atemzug

Jnzwiſchen aber hatte Frau Jaritſchek Jngridaus dem Abteil heraus die Hand gereicht und e zu
ſich hineingezogen. Dabei hatte ſie zu ihrem Mann
hingenickt,
„Nein“, ſeg dieſer lächelnd zur Struve, „es iſt

nicht nötig. ie Zuſchlagskarte löſe ich dann ſchon
unterwegs

Strube wurde wieder verlegen.
„Aber das Geld fragte er und neſtelte an

ſeinen Taſchen herum.
Da winkte Dr. Jaritſchek lächelnd ab.

Das legen wir en aus. Dafür haben wir
eine ſo ſchöne junge keiſegefährtin ſagte er.

Nun beruhigte ſich Struve und vollkommen ein
verſtanden mit allem, was Jngrid und er getan, ſah
er den Zug davonfahren. Er lächelte mehrere Male
in ſich hinein und eine unerhörte Zufriedenheit er
füllke ihn. Ja, nun würde das Fräulein Jngrid
doch ihre Mutter wieder haben, ja Und alles,
was damit zuſammenhing und hinterher kam, er
ſchien ihm über die Maßen roſenrot.

„Am Nachmittag indeſſen, kaum einige Stunden
ſpäter, nachdem der Zug Jngrid davongeführt hatte,
le te das Segelboot in Binz an, das Götz, den
Pfarrer und auch Frau Soll brachte Jhre Fahrt
war leidlich verlaufen und hatte nur deshalb ſo lange
gedauert, weil ſie an den Küſtenorten entlang ge
ſegelt waren, um nach Jngrids Boot Ausſchau zu
zu halten. Nirgends jedoch hatten ſie eine Spur
dere Hier nun, bei Binz, ſchaukelte es, im

afen feſt verankert, auf dem Waſſer
Götz hatte es zuerſt bemerkt

(Fortſetzung folgt.)
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Serke 7.
Entſcheidung

Von Eliſabeth v. Aſter.
Wie alltäglich ſitzen ſie ſich im Café gegenüber.

Ihr Auge weſcht ſeinem fragenden Blick aus Da weiß b V
er wieder war ſein Hoffen vergeblich noch iſt ſie Zeit, die man braucht, um mit regulären T

Sorgſam, in kleinen Schlucken trinkt mitteln den Atlantik zu überkreuzen, beſchäftigt, nach
ſie Schokolade Jhr Fuß wippt mit dem Rhythmus der dem es gelungen h den Ozean zu überfliegen, in
Muſie. Im Schweigen das zwiſchen ihnen ſteht fühlt immer ſtärkerem
r t ſchon das Entwürdigende ſeiner Lage ſicht, eine braktiſch zuempfindet er ſie, die er liebt, wie ein Rätſel, das er finden, nicht nur die Kreiſe der Te idern aus
niemals löſen wird. Zum hundertſtenmal frägt er ſich, großer wirtſchaftlicher Unternehmungen, die für die
wie es möglich iſt, daß ſie re kann zwiſchen

ten Mann, den man ihr

Unentſchieden

ihm, der jung iſt, und dem a
aufdrängt. Ubt Geld ſo große Macht über ſie?

Früher als ſonſt veranlaßt er den Aufbruch. el e
Wogen der Menſchenmaſſe ſchlendern ſie langſam die e ten n e e De

„Du biſt ſtill, haſt du ſchlechte Laune?“ fragt re zu verfügen, die mit einer Vielzahl von
belebte Straße herunter

Anſelma leichthin

Er antwortet nicht.
e Kaum n er, h r t de n enFaune“ muß er lächeln, weil dieſer oft in nſelmas m

Geſprächen wiederkehrt Gedanken ſind in ihm rege, um ſo. ſchwieriger, und t t idie nicht e bergehenze Laune n tet ſonſt tatſächlich eine Autzlaſt e werden kann r

völlig dahingelangt, daß für die tatſächli eIm legung dieſer Strecke nur in der Luſt Rad

ausgerüſtet ſind. Mit der

kaum Zeſtreift, niemals zu Ende gedacht Fragen durchaus noch nicht geklärt.
quälen ihn. Was liebt er eigentlich an dieſer Frau,
der äußeres Erleben ſo viel bedeutet, deren Daſein mißglückten Ozeanflüge mit Landmaſchinen die Forde
ine einzige Langeweile iſt, trotz des bermaßes von rung auftaüchte, ſolche Flüge nur mit einen oder,

aſchinen vor
damit haben aber den

Zerſtreuung?

Dor ihm geht am Arm einer alken Dame ein zunehmen. tjunges Ding faſt Kind noch. Jhr Gang iſt lebhaft, Beweis erbracht, daß es en Jlugmaſchinen
unter Dreht ſie das Köpfchen Hier und dorthin Iſt in den bis jetzt gebräuchlichen
dies friſche Geſchöpf nicht die Verkörperung harmloſer
Freude und Lebensluſt?

„Wie die Sonne ſcheint, Mutter!“ ſagt ſie ſoeben,
und der ganze Frühling klingt in der jungen Stimme
wieder.

Ja wie die Sonne ſcheint! Erſt jetzt nimmt

Schreitende um ſich Mit kleinen

wie man gar ſagte, „hochſeefähigen“
Die Verſuche i

neben ihm. Zwingend dringt die UÜberzeugung in ſein erweiſen müſſen
Bewußtſein, daß die Entſcheidung über Zuſammen
e n e Verkürzung der Fahrgeit über den Aklantik in weſent
Warten will er, ob ſie heute, beim Abſchied richt lichem Ausmaße zu erreichen, entſtanden inzwiſchen

p völlig neuartige Konſtruktionen, die ſogenannten
Ein paarmal bewegt ſie die Lippen. Doch das er

löſende Wort, auf das er wartet, um das er werbend
Da zieht er haſtig laſſen“, denkt ſie „ein wenig noch bevor er ſein

ihre Hand an die Lippen und ſpringt auf die elektriſche ück erfährt Hesn Blick ge iVohn, ohne wie ſonſt von der Plattform burg Glück erfährt.“ Des Mannes Blick geht mit fremdem

An der Straßenecke bleiben beide ſtehen.

ſo oft gebeten, formt ſich nicht

winken.
Daheim, zwiſchen Büchern und Manuſkripten, die

er um ſeiner Liebe willen vernachläſſigt hat, feſtigt ſich l en
ſein Entſchluß, den er plötzlich, einer Eingebung gleich,
im Menſchengewühl der Straße gefaßt

t

Mit der Abſicht, das gleiche

ſie will ihn necken, bevor „Du“, ſagt ſie

ihrem Anblick, doch, ſich einen Ruck gebend, will er trennen müſſen von heute an.
den Mund zum entſcheidenden Wort öffnen, da

„Jch habe mich entſchieden, Alfred„Bifte e
haſtig

i t öffnen, ſagt Anſelma iſt tief erblaßt, Zittern befällt ihre Glieder.ſie ſanft, und ihre Augen gleiten Zzärtlich über ihn: Bevor ſie ſich zu faſſen verinag, hat er ihre Hand an die
S Lippen gezögen, den Hut ergriffen, die menſchenugenblick unterbricht er ſie gefüllten Räume verlaſſen. Jetzt kommt er draußen

i Doch ſie legt ihm mit ſchmeichleriſcher an den hohen Glasſcheiben vorüber, hinter denenGebärde die Hand auf den Mund „Mir gabſt du die Anſelma reglos ſitzt

Ozeangleiter.Die Frage nach einer erheblichen Verkür ung deri 8 die Tragfähigkeit deserkehrs J
S en

aäße mit der ausgeſprochenen Ab

u e Dann Löſung zu Man kann alſo ſagen, daß es ſi
nik, ſondern auch bination zwiſchen Schiff und

waren bereits verſchiedene Verſuche mit verſchiedenenFinanzierung in Frage kommen. Was den Flug über Bauarten gemacht worde ohne jedoch den Erfolg zu
den Ozean anbelangt, ſo iſt man zu einer Klarheit erzielen, den man erbofft h

die zu überwinden ſind, liegen darin, daß die Ober m
fläche des Meeres eben keine glatte Fläche wie etwa
ein Spiegel iſt, ſondern in der Regel eine ſehr un

otoren und einer entſprechend hohen Kraftleiſtung
ergrößerung dieſer Ma

ſchinen wird zwar die techniſche Betriebsſicherheit
größer, aber die Unterbringung des Betriebsſtoffes

ch die Frage, inwieweit

lich, die

h S er en e 6truktion anzunehmen. Auf dieſer Grundlage iſt ein Sn er er Typ geſchaffen worden, deſſen um zur Löſung der Frage nach der Geſtaltung des

umpf von Je5 Gebiet, das Wilkins für ſeine Forſchungen vorgen Verbindungen frei beweglich ſind. Der hen hat, liegt n Grahame eng d Roßſee,
ienen, ſondern nur dazu, ſtellt alſo das Bindeg

Es iſt noch erinnerlich, daß anläßlich der vielen

nicht etwa zum Fliegen

ß 5 igkef xpeditionen her.bei der e den Rumpf aus dem flugzeng ausgernſtet, das ber ſehr en Den
ſionen ſehr erhebliche Geſchwindigk

usmaßen nicht gehen
kann. Dies ſt ja auch ohne weiteres verſtändlich, da
jedes Flugzeng naturgemäß für die in der Luft wal
tenden Kräfte berechnet iſt, ſo daß die vielfach höhere
Gewalt des Meeres Konſtruktionen notwendig macht,
die eben für eine Uberwindung der Schwerkraft nur
durch den Auflrieb der eigenen Maſchinenkraft zuer s wahr Er fühlt ihn plößzlich, den Frühling, der ſchwer ſind. Man hat alſo den Gedanken, ſogenannte

den Puülsſchlag der Weltstadt zu lebhafterem Takte gZwingt. Freier, froher ſieht der ünwillkürlich ſchneller zu verwenden, ſo gut wie ganz n eere und iſt ſo

ich nervöſen fort zur Konſtruktion von Rie iSchritten, über Gleichgültiges plaudernd, geht Anſelma gegangen, die allerdings ihre Brauchbarkeit erſt noch

Waſſer herauszu Lagſtabiliſieren. Der Erfinder v. Gaſenko hat mit ſeinem
erſten Verſuchsboote bereits eine Reihe von durch a
aus geglückten Probefahrten ſelbſt in dem wegen
ſeiner Stürme ſo berüchtigten Golf von Biskaya
unternommen Dieſe kleinere Konſtruktion faßt nur
5 et re die endgültigen nicht nur
30 Paſſagiere, ſon gneben der Bedienungsmannſchaft Raum bieten wird. ni
IJntereſſant iſt die

ſtruktionsprinzip gekommen iſt. rVaſſerflöhe zum Vorbild genommen, die ihren tionen, die ſich berü um
Körper auf gelenkigen Beinen kragen die ſelbſt umſchließen den Südpol faßt in einem vollen Hreis,
wiederum durch kleine Luftbläschen an den Füßen ſo
den r geben a Man iſt wieder einmal Du Landes genauere Kenntnis erha
die Natur Lehrmeiſterin des Menſchen geweſe ja erb e en Antarktis tatſächlich ein einziges großes Feſtland,

eefeſte Flugzeuge für einen Verkehr über den Ozean

enmaſchinen über

Ziel, nämlich die

Ausdruck an ihr vorüber. „Was bewegt ihn?“ denkt
Anſelma flüchtig. Doch ſie iſt ſich ihrer Macht über

z nah an ihn heranrückend, taſtet ſie
nach ſeiner Hand da geht's ihr durch den Sinn

nahenden Sommer kündet

„ich bin entſchloſſen, den Geheimrat zu nehmen

t S Der Mann bleibt ruhig, ſieht ihr ruhig ins Auge,Vierundzwanzig Stunden ſpäter ſitzen ſie ſich wieder als er ſagt „Gut, daß du ſo entſchieden haſt, Anſelma,

8 lichen Wettbewerbes gemeint.im Cafe gegenüber. Faſt wird er ſchwankend bei denn auch ich wollte dir ſägen, daß unſere Wege ſich

Klar ſieht ſein Auge ins

Jhnen le der Gedanke zugrunde,

s die deruft, auszunutzen, aber gleichzeitig den ebenfallsrößeren Widerſtand des Waſſers zu

ugzeug handelt. Es

noch im Laufe des Herbſtes mit ihren FlugexpediNeue Wege über den Ozean vnen aufbrechen werden. Als einziger von den
dreien wird Byrd den Südpol ſelbſt überfliegen, wo
gegen die beiden anderen darauf verzichtet haben
und lediglich wiſſenſchaſtliche Erkundungen vor

gſſers, die nes der n r wenn e h verr g pflichtet, erſt 2 Monate ſpäter ſein Unterne men zuichtigkeit erheblich ößer iſt a beginnen, als die beiden anderen, die ungefähr gleich
itig im Polargebiet eintreſfen werden, allerdings

n eine Art Komm nagte auf enkgegengeſehten Zeiten des Südpolar
ndes.

Byrd wird zunächſt den Südpol überfliegen und
dann das innere Gebiet zwiſchen der Roßſee und

atke. Die Schwierigkeiten, der Weddellſee. Jhm ſteht eine dreimotorige Ford-
aſchine zur Verfügung, nachdem Edſel Ford ſein

Internehmen in der Hauptſache ſinanziert. Mit der
Auswahl ſeiner Begleiter hat Bhyrd bisher großes

e eatuns aufweiſt, wohinzu noch Mißgeſchick gehabt, da drei von ſeinen in Ausſicht
ommt, da

on a

chwimmern getragen wird, die durch ſü

tumpf ſelbſt hat a erhalten, die ihm

eben und gleichzeitig ſeine Lage zu

ern auch der entſprechenden Fracht B

rt, wie Gaſenko zu ſeinem Kon- be

de
gr

Wer fliegt zum Südpol?

ochſee S Auch

wegiſchen h nach der
von wo aus
unternehmen wird.

Er hat ſich die bringen.

en. Wogen des Meeres eine außer genommenen Gefährtken ums Leben gekommen ſind.ordentliche Gewalt innewohnt Dies ſind die hen Jeffry war Mitglied der letzten e
Urſachen, an denen auch die Konſtruktion 5
fähiger Flugzeuge ſcheitern mußte. Während man
aber bei den Flugzeugen in erſter Linie ſelbſtver

ne den e e ne ech Knung tragen muß, war es für den Ozeangleiter mögg Geſtaltung der Wuſſeroberflache als e das Graham- Land gewählt, dem auch in der Haupt

ſeine vier Begleiter ſind Mitarbeiter
hackletons. Dieſer Expedition ſtehen zwei Flug
uge zur Verfügung, bei deren Bau man in der
guptſache auf eine möglichſte Ausweitung des
ktionsradius Wert gelegt hat. Als Baſis wurde

che die Erforſchung dienen ſoll. Jeffry will bei
raham Land topographiſche Studien vornehmen,

dpolaren Kontinents beitragen zu können. Das

ied zwiſchen den beiden anderen
Wilkins iſt mit einem Waſſer

eiten entwickeln
nn. Von Panama aus will e mit einem nor

Roßſee vorſtoßen,
ilkins dann ſeine Erkundigungsflüge

Für dieſe drei Expeditionen iſt es nicht nur von
edeutung, daß man an ihrem n tlichen Ernſt
cht zweifeln kann, ſondern auch die Art der Ar-
itsteilung verſpricht wertvolle Aufſchlüſſe zu er

Die en der drei Expediren und zum Teil überſchneiden,

daß man vor allem über die d n des ſüd

a t ten wird.enn es iſt ja noch immer nicht geklärt, ob die

r ſechſte Kontinent, iſt oder ob es ſich um zwei
oße Jnſeln oder Inſelgruppen handelt. Auch über

Sonne ſcheint!“ denkt er befreit und atmet tief die die Geſtaltung der Eisverhältniſſe beſteht noch keine
Lächeln geht über ſein ernſtes Antlitz „Wie die Klarheit, da man nicht weiß, ob das Eis, das die
köſtliche Luft, die in Duft und Sonnenflimmern Länder und Buchten des Feſtlandes umſchließt, nur

auf dem Meere gebildet iſt oder auf dem Lande ruht
Völlig unbekannt ſind die beſonderen meteorolo
giſchen Verhältniſſe des ſüdlichen Polarkreiſes, denen
wahrſcheinlich eine ähnliche Bedeutung zukommt, wie
den Witterungsverhältniſſen der nördlichen Polar-Dieſe Frage iſt nicht etwa im Sinne eines ſport zone. Die Fragen, die alſo eine Klärung erhaltenz gDrei Expeditionen werden, ſind nicht nur von rein wiſſenſchaftlicher

durchaus ernſt zu nehmender Polarforſcher ſehen Bedeutung ihnen kommt vielleicht auch für die
zur Zeit der Vollendung ihrer Vorbereitungen ent Praxis ein gewiſſer Wert zu. Da ſich für arktiſche
gegen. Der Name der Teilnehmer bietet allein ſchon Forſchungen nur das zeitige Frühjahr eignet, was
Gewähr genug für den wiſſenſchaftlichen Ernſt, um a
aber noch jeglicher Mißdeutung von vornherein vor beginnt, ſo dürfen wir mit dem Aufbruch der erſten
zubeugen, hat man untereinander Verabredungen ge Expedition in wenigen Wochen rechnen
troffen, die jeglichen ſportlichen Wettbewerb aus gelingt es ſo Byrd auch als Erſtem, den Südpol zu
ſchließen. Die Führer der drei Expeditionen ſind überfliegen, nachdem er ja auch als Erſter den Nord

am Südpol herrſcht, wenn bei uns der Herbſt

Vielleicht

Entſcheidung, Alfred!“ „Noch ein wenig zappeln Gewühl frühlingsfroher Menſchen. Unbewußtes Byrd, Jeffry und Wilkins, die alle drei pol überflogen hatte.

J t te u e e n t d e aAuflöſung des Silbenrätſels
aus Nr. 29: Sardine, Ebbe, Pfirſich, Thereſe,
Exrbſen, Mantel, Bandit, Emil, Rauchwaren
September.

Richtige Löſungen
ſandten ein Karlho, Horſt Hädecke aus dem Seebad
Ahlbeck, Johanna Furkert, Jringard Breiting, Melanie
Schlor, Anni Patenge, Hildegard Siegmann, Henry
Frank und Hans Breitung, Reimer Jaſchte „Die dreiWildweſter Lieſelotte und Gerhard Berger, Charlotte
Polet, Chatlotte Berk, Gertrud Welzel, R t
Werner und Annemarie Alleritz, Elſe Regel und Lies
bekh Vollrath, Walter Adler, Friedrich Waldo.

Nachträglich aus Nr. 28: Heinz Müller J aus Bad
Raſtenberg.

Silbenrätſel.
Eingeſandt von Harlho.

Aus den Silben:

dom en ſe ge gi hil laland mer or ren ro ſalſe ſom fu tan ke ter to
u ur zaſind 9 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch

ſtaben, von unten nach oben geleſen, einen uns
bekannten Gruß ergeben.

I. Jahreszeit, 2. Kopfſprung, 3. Mädchen
name, 4. Jungenname, 5. Land im Kaukaſus,
6. ruſſiſche Herrſcher, 7. Verwandte, 8. Jnſel
in der Oſtſee, 9. Notruf.

Jhr habt die Pflicht,
Euch in den Ferien zu erholen. Jch nehme es
wirklich niemand von Euch übel, wenn Jhr mich
in dieſen vier Wochen vernachläſſigt. Wenn ich
entgegen meiner Abſicht doch noch Rätſel auf
gegeben habe, dann geſchah dies auf Bitten
mehrerer meiner Nichten und Neffen, die
während der Ferien zu Hauſe bleiben müßten

Schon gehen Eure Ferien dem Ende zu.Koſtet e aus bis zur Neigel Wenn
dann aber die Schule wieder beginnt dann
mit neuen Kräften an die Arbeit. Und
dann will ich auch meine lieben Hutz- Freunde
und Freundinnen, alle meine lieben Nichten
und Neffen, regelmäßig wieder begrüßen.
Jn den Ferien eine Sprechſtunde abzu
halten, wie gebeten wurde, muß ich ablehnen.
Benutzt lieber das ſchöne Wetter draußen zum
Baden im Waſſer und an der Luft.

Herzliche Grüßen Euer Onkel Hutzelmann.

Otto Scholz danke ich für die Rätſel, die die Rr.Kiſte
chnell verſchlungen hat zWaline San ſchön für Strolis Photo. S iſt ja
ein reizendes Kerlchen. Meinen Brief erhalten? Schönen

Gruß! tW ſchickt mir eine Anklageſchrift. Jch fühle mich
ſchitidig, lieber Api, verteidige mich auch gar nicht.
Aber- ich verſpreche Be ſſerung, von der auch Hu
etwas verſpüren ſollſt. Schicke mir doch gleich beide Auf
ſätze ein. Mit dem Traſekt bin ich aüch ſchon gefahren.
5 HS Wer Röschen“ wollen mir demnächſt neue Tänze

(Kach Berliner Art) vorführen. Jch bin geſpannt! Fauſt
dicken Gruß!

Robert Schenk: Unter Deinen Zeichnungen ſind ja
an reizende Sachen dabei Deinen Fleiß wirſt Du
päter belohnt ſehen. Auch von Deinen Geſchichten ſoll
bald eine dran kommen. Iſt

der Familienausflug
wirklich von Dir?

Vorne geht der gute Vater,
Regenſchirm und Pfeife hat er.Krampfhaft ſich die Kleinſten halten
An der Mutter Kleiderfalten.
Hans die Hunde an den Leinen
Mrtte den großen und den kleinen.
Mit der lieben Tante ſchreiten
Lill und Gretelein veſcheiden.
Barbara, die Magd, muß tragen
Allerlet für Herz Und Magen
Sorglich in den weiten Taſchen
Bringt der Onkel volle FlaſchenAchtſam e der Fritz drauf ſehen,
Daß nichts kann verlorengehen.
Und ſo wandern in den grünen
Wald ſie mit vergnügten Sinnen.

Eliſabeth Troſt aus NeuRöſſen: Jch hätte mich gefreut,
wenn ich von Dir einen kleinen Aufſatz über denSchkeudißer Flughafen erhalten hätte. Dein kleines Ge
dichtchen ſoll abgedruckt werden:

Am Saaleſtrand.
Wie herrlich iſt es am Saagleſtrand,
Wenn man ſich ullert“ im Saaleſand.
Man kann ja immer baden gehen,
And in die luſtigen Wellen ſehen
Dann macht man einen Kopfſprung in die Flut,
D. der bekommt nicht jedem gut.
Muß er dann aber einen Bauchklatſcher“ machen,
O wWeh, wie dann die Badegäſte lachen.

Heinz Müller grüßt wiederum aus Bad Raſten-
berg i. Thür. Frieda Grüneberg. ſchreibt aus der
Tſchechoſlowakei (achau), wo es beſonders ſchön ſein
muß. Horſt Hadecke ſendet en Oſtſeegruß aus
Ahlbeck, wo er ſogar an meine Rätſel denkt. Bruno
Enskat weil in der mütterlichen Heimat in Jaſſen,
Kreis Bütow. (Du, das mußt Du mir aber ſchreiben.)

Mit der Luftpoſt ſandten mir Wolfgang und Martin
Pohl nebſt Mutti Grüße, die ſich dann erkundigten, ob
Die Karte angekommen iſt. Ja, glaubt's nur, direkt
über der Klauſe warf der Flieger die Karte ab. Viel
Spaß Und gute Erholungt Rolf Schutze weilt inStern berg und ſendet mir einen ſchreibmaſchinenen

Gruß!
Rukh Büchner und ihre Freundin Anni Preuß dachten

guf der Reiſe nach Rügen auf Zwiſchenſtation
Berlin an mich und ſandten mir eine Karte „Berlin
bei Nacht.“ Ei, ei, Ruthl Loni Thiedke verlebt dieerien bei Stecdlenberg a. Harz, wo es auch

ön iſt,W chönen aber weilt meine Marianne
und Linda Stöcel. Uber die herrliche Anſicht habe ich
mich ſehr gefreut

Eine Fliegeraufnahme vom wunderſchönen Zeitzer
Sommerbad ſandte mir Werner Heſſelbarth. Ja, Werner
hier muß das Baden Spaß machen. Da bekäme ſicher
jeder Waſſerſcheue Appetit nach etwas Naſſem! Zeitz

tatſächlich um dieſes Bad zu beneiden. Deinen
ünſch näch einem ähnlichen Bad in Merſeburg unter

ſtreiche ich ganz und gar Aber ich gebe die Hoff
e faſt auf. Herzliche Grüße Dir, Vater und Mutter

Allen Ferienbummlern danke ich für freundliches Ge
denken!

Charlotte Polet: Nun bin ich wieder beruhigt. Warum
bis Du denn nicht nach Hamburg gefahren Wäre
das nicht beſſer geweſen? Gruß!

Jrmgard Patzke: Aber, Kleine, wo haſt Du denn dieſe
Schildkröte Wienildegard Siedmann: Muß alles erſt verdauen. Dicken
Gruß!
Charlotte Berk und Anni Patenge: Na, alſo nun be
ſtimmt am Mittwoch, 18 Uhr. Einverſtanden? Euch
beiden viele ſchöne Grüße!

Melanie Schlor- Meine Ferien kommen erſt noch.
Dann, wenn s ſchöne Wetter vorbei iſt Jch verreiſe
immer nu in's regnet!! Ich erwarte deine „Märchen
ſtunde. e ſie bald. Veſten Gruß! Der andere
Gruß iſt beſtellt

Geburtstagstafel.
Am 3. Auguſt feiern drei meiner Nichten ihren Ge

burtstag. Jſt das nicht drollig und erfreulich? GertrudHaeberle und Annemarie Jaenſch werden am 3. Auguſt
I jährig, während Elfriede Juſt am gleichen Tage
13 Jahre „alt“ wird. Dieſen „DOrillingen“ ſende ich beſonders herzliche Geburtstags wünſche und grüße.
Einer vor allem aber rufe ich zu „Auf Wiederhören!“

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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Lebensſprüche.

Wer einmal lügt, muß oft zu lügen ſich ge
wöhnen;

Denn ſieben Lügen braucht's, um eine zu
beſchönen.

e

Wenn dir es übel geht, nimm es für gut
nur immer!

Wenn du es übelnimmſt, ſo geht es dir noch
ſchlimmer.

Brüderchen.
Brüderchen will Blumen pflücken
Auf dem Hügel, fern vom Haus;
Doch da er ſich oft muß bücken,
Gehen Luſt und Kraft ihm aus.

Müde legt er ſich hier nieder
Zwiſchen Gras und Blumen fein,
Und, daß er ſich ſtärke wieder,
Schläft er unbeſorgt bald ein.

Und er träumt: Ein Elflein käme,
Pflückt' ihm einen ſchönen Strauß,
Daß er ihn für Mutker nähme,
Wenn er wieder geht nach Haus.

Ruhig ſchläft das Büblein weiter.
Rings die Blumen warten ſtill,
Bis der Schläfer, froh und heiter,
Wieder Blumen pflücken will.

Der Diger, der Brahmane und der Schakal.
Aus dem Engliſchen von Api

Einſt hatte man einen Tiger in einer Falle
gefangen. Er verſuchte vergebens, durch die
Stangen zu kommen und rollte und biß ſich
vor Wut und Kummer, wenn er niederfiel.

Zufällig kam ein Brahmane vorbei. „Laß
mich heraus aus dieſem Käfig, o frommer
Mann rief der Tiger

„Nein, mein Freund“, antwortete der
Brahmane mild, „wenn ich das tue, wirſt du
mich ganz wahrſcheinlich auffreſſen.“

„Keineswegs!“, ſchwur der Tiger, „im
Gegenteil, ich würde dir für immer dafür
dankbar ſein und dir als Sklave dienen.

Nun bat und flehte der Tiger, bis endlich
das Herz des Brahmanen ſanft wurde, und
er einwilligte, die Tür des Käfigs zu offnen
Sofort ſtürzte der Tiger hinaus ergriff den
armen Mann und rief: „Was für ein Tor
du biſt! Wer könnte mich jetzt hindern, dich
zu verſpeiſen Man hat mich hier ſo lange
eingeſperrt, daß ich jetzt einen fürchterlichen
Hunger habe.“

Umſonſt bat der Brahmane für ſein Leben,
das einzigſte, was er erreichte, war, daß er
die erſten drei Dinge, denen er begegnete,
um Gerechtigkeit wegen den Taten des
Digers bitten konnte.

So fragte der Brahmane zuerſt einen
Feigenbaum, was er von der Sache dächte.
Doch der antwortete kalt: „Was haſt du nur
darüber zu murren Gebe ich nicht Schatten
Und Schutz für jeden, der hier vorbeikommt?
Und was iſt der Dank? Sie holen mir
meinen ganzen Schinuck, meine Blätter, um
ihr Vieh damit zu füttern. Wimmere nicht

ſei ein Mann!“
Betrübten Herzens ging der Brahmane

weiter und ſah, wie ein Büffel ein großes
Rad drehte, um Waſſer aus einem Brunnen
zu pumpen. Aber auch von dieſem erfuhr
er nichts Beſſeres: „Du biſt ein Narr, wenn
du von dem Diger Höflichkeit verlangſt“,
ſagte er, „ſteh mich an! Während ich noch
Milch gab, fütterten ſte mich mit ſchönen
Hlkuchen und anderen guten Speiſen, aber
nun kann ich keine Milch mehr geben und
da haben mich die Menſchen hier angeſpannt
und geben mir nur den Abfall von ihren
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B. Radfahrer- Verein Jugendluſt
Sonntag, 29. Juli, nachm. 3 Uhr,

findet im Kaffeehaus Meuschau unser

9Saurtemfest
losung, Schieben u. Kinderbelustigung
statt und heißen wir unsere Mitglieder
u sonstigen Gäste herzlich willkommen. Der Vorſtand.
Beginn des Kegelns mittags 1 Ubr.

Der Vergnügungsausschuß.

bund t Se er mit Korſofahrt, Preisſchießen und Kegeln, von

Sonntag, den 29. d. M.

Gtöſtrengsfeſt
nachmittag 4 Uhr an Ben U

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt.

re t aL S U n 4 F Leiter. BI

Je
Sonntag im Garten
Konzert mit Dielenbetrieb

Jm Saal Ball. ff. Roſtbratwürſte. SchwarzRotGold

7Cenzw e Vlotte Muſik!
s n G e i

Konzert mit Dielenbetrieb

Sonntag, 29. Juli 1928, von 6 Uhr ab

S Beorll hFlotte Muſik!
Es laden freundlichſt ein

Volkschor HMersehurg
(Mitgl. des Deutschen Arbeiter-Sänger-Bundes)

Sonntag, den 29. Juli 1928 im „Cas in o

Sängertreffen/Gartenfest
13 Vhr: Empfang der Vereine im Tivoli 14 Uhr: Festumzug
mit anschl. Massensingen auf dem Marktplatz; 16 Uhr

O Großes Garten-Gesangs-Konzert 0
Ferner Kinderbelustigungen aller Art, Tombola; Preisschieben
und -Kegeln von 10 Uhr an; I9 Uhr Tanz Freunde und

t S m h r e 2
Cartenbauverein Erholung
Hallische Strase(an der Lauchsetadter Bahn)

Sonntag, 29. Juli 3 Vhr, findet in unserer Anlage das

Garten- und Kinderfest
verbunden mit allerlei Kurzweil für jung und alt,
bei freie Hintritt statt. Alle Mitglieder u. Freunde
unserer Sache sind herzl. eingeladen. Der Vorstand

NB. Der Ausmarsch vom Schulplatz (Mittelschule) erfolgt Punkt
I Uhr. Der Bingang zur Anlage befindet sich nur Hallische Straße

Evangel. ArbeiterVerein
Sonntag, den 29. Juli 1928

28. Güsfterggs feſt
im Strandſchlößchen.
Konzert.

Nachmittag 3 Uhr
Beluſtigung für jung und alt.

Abends Tanz. Der Vorſtand. nach Horburg. Da

Ortsgruppe Merſeburg.

ivtlug

Rraftspor
Sonntag, den 29. Juli 1928 v. nachm. 4Uhr an

twerein 1920 Mergehurg

Tänzchen in Meuschau
Gaſthaus Lippert

Muſik: Salzburger Schrammeln.
Es ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

ſelbſt Treffen mit den
Schkeuditzer Kame
raden. Für Unterhal
tung iſt beſtens ge
ſorgt.

nach Zöſchen. Zahl-
reiche Beteiligung wird
erwartet. Der Vorſtand.

(Gasthauug zum Rohen)

Sonntag, den 29. Juli, von nachmittag 4 Uhr an

großer

Hallo?

all
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt.
Stimmungskapelle

Das fidele Seequartett.

Lederkoſfer
mit und ohne

Einrichtung

Ruckſäcke

Kartentaſchen

Äeldeſdegedann

Sonntag, den 29. Juli
von abends 7 Uhr ab

BollHierzu laden freundlichſt ein
Der Virt.

K. Böhme.
Sport-Kluh Beipisch.

Der Vorſtand.

den
empfiehlt

kil öngecbrt
Sattlermeiſter

Quhmnrut Tel. 744

Ein Motorrad
250 cem, gut erhalten,
mit Licht und S., zu
verk. Teilzahl. geſtattet.

al Kötzſchen, Kurze Str. 7.

Der Wirt Tanz Sport Kapelle Gönner des Volkschors sind herzlich eingeladen. Der Vorstand
Ernſt Eißner „Hollywood“

Reichsbanner nEier
Eier

Eier
gesundl frisch

Palm- Butter
keingtes reſnes

FRH-
latemargaern5

J Flotte Muſik

Der Wirt.

Cocosfett. 58

Gaſthaus zur ſchönen Ausſicht
Teichers MöbelhausDaspicg Wien en

Sonntag, den 29. Juli, abends 7 Uhr Speisezimmer, 390
großer Gli echt Piehe, v. M.Herrenzimmer, 385

Neueſte Schlager echt Riche, v. M.
Verein der Muvibfreunde. angtezimmer; 35

Siebecks Haſtwirtſchaft Küchen, Kompl. 120
von M.

Schränke, Vertikos,
Bettstellen m. Matr.,3 a n G H n Sofas, Chaiselong.
Elnzelmöbelspottbillig

Sonntag, den 29. Juli, ab 16 Uhr alle a. r. Steinstr.

Mädchentanz e
Ab 14 Uhr: WürſtchenAuskegeln und andere

Beluſtigungene e e s 5glerbirseten
ber Wirt fr. Voben z. 5 kauft jeden Poſten zumbie jungen Mädchen heet Migerd

Schumann, Lauchſtädter
Str. 21. Tel. 538.

Sonder
Angebot in

Oberhemden
J bis 25 Erneackſtcggereag. Auf

älle übrigen Waren Sondergütung von

10 Rabatt

Schmale Straße 21 /23.

0,! Awedal-Terrer

1 Jahr alt, ſtbr., zu
verkaufen. Ang. unter
112 a. d. Geſch. d. Bl.

Jagdhund
gut dreſſiert, zu verk.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Der heutigen
Geſamtauf

lage unſerer Zeitung
liegt ein Proſpekt der
Firma G. Hoffmann,
Merſeburg, Markt,
bei, worauf wir unſere

laut ha un geſchätzten Leſer hierseren lUs6röptönl ne

Speiſen.“ Dadurch wurde der Brahmane
noch trauriger geſtimmt und bat den Weg,
daß er ihm doch ſeine Anſicht ſagen ſollte.

„Mein lieber Herr“, ſagte der Weg, „wie
töricht du biſt, etwas anderes erwartet zu
haben! Hier bin ich, nützlich für jeden
ob arm oder reich, ob groß oder klein

„alle laufen ſie auf mir, geben mir nichts
weiter als die Aſche ihrer Pfeifen und den
Staub ihrer Kleider.“

(Fortſetzung folgt.)

Dex Lebenslauf eines Briketts
Von Kurt Schneider (12 Jahre) erzählt.

Jch kleines Brikett wurde als unſchein
bares Stück Rohkohle im Erdraum gefun

den und wurde von Männern aus der Erde
gehackt. Den Mann, der mich aus der Erde
entfernte, nannte man Bergmann. Dieſer
hatte eine Picke. Mit vielen Kameraden
kam ich in einen Wagen. Dieſer brachte
uns in eine Gegend, die wir vorher niemals
geſehen hatten. Jmmer heller wurde es.

Wir hatten ja auch in unſeren Erdhöhlen, in
denen wir wohnten, zuwenig Licht. Wenn
in der Nähe ein Bergmann war, ſo flim
merte nur ſein kleines Lämpchen.

Der Wagen führte uns in eine Kohlen
grube, die ſo gewaltig aufgebaut war, daß
wir es mit der Angſt zu tun bekamen. End
lich merkten wir, was mit uns geſchehen
ſollte. Wir dachten, wir kamen in eine
Dampfmaſchine, aber es war nicht an dem
Wir wurden in einen Hochofen befördert, wo
wir ausgeglüht und von den ſchlechten Be
ſtandteilen befreit wurden. Dann ging's in
die Preſſe. Hier wurden wir zuſammen
gepreßt zur Form eines Brikekts. Als wir
aus dieſer Preſſe kamen, ſchauten wir uns
verdutzt an. Wir freuten uns ſehr. Denn
wir hatten ein ſchönes Kleid und ſchöne
Form bekommen. Aber dann kam erſt das
Allerbeſte. Wir unternahmen eine ſchöne
Bahnfahrt. Denn wir fuhren in die Stadt.
Hier wurden ich und meine Kameraden von
großen Pferdewagen abgeholk. Von dieſen
wurden wir zu den Leuten gebracht. Dort
kamen wir in einen Kohlenſtäll.

Nach und nach wurden wir immer weniger.
Jetzt holte der Hausherr wieder Kohlen und
ich kam an die Reihe. Er packte mich ſamt
den anderen in einen Kohlenkaſten. Was
ſollten wir in dieſem Kaſten Darin
hleiben und warten, bis wir in den Ofen
kamen! Die Köchin machte eines Morgens
Feuer und legte einen Stein auf. Ich hatte
ſchon große Angſt, dckß ich mein Leben hin
geben mußte. Plötzlich holte die Köchin

einen Stein, und wen Mich! Jch kam
ins Feuer und verbrannte mich am Holze.
Mein ſchönes ſchwarzes Kleid brannte bald
lichtexloh. Jch mußte bitterlich weinen,
denn bald wurde ich zu Aſche. Mein Leben

war dahin. z
Das junge Mäuschen.

Reiſen, um die Welt kennen zu lernen. Es
dauerte aber nicht lange, da kam es wieder

zurück zu ſeiner Mutter und ſprach:
„Mutter, ich bin wieder da und muß dir
einmal erzählen, wie es mir auf der Reiſ
ergangen iſt, und was ich alles geſehen habe.

„Jch kam in eine große Scheune, die war
wohl hunderttauſendmal ſo groß als unſer
enges Stübchen, und da habe ich wunderliche
Dinge geſehen. Es war da ein großes Dier,
das war ſo wild, daß ich ordentlich bange
geworden bin. Auf dem Kopfe war es
ſeuerrot und an den Füßen hatte es ſcharfe
Spitzen. Auch hatte es ein paar Flügel,
womit es wild um ſich ſchlug, als wenn es
alles in der Welt damit totſchlagen wollte.
Dabei öffnete es ſeinen Hals und ſchrie ſo
laut, daß ich mir die Ohren zuhalten mußte.
Nicht wahr, Mutter, das iſt wohl ein ſehr
gefährliches Tier? Es iſt gut, daß es mich
nicht aufgefreſſen hat.“

Es war noch ein anderes Tier da, das
war aber gar nicht wild und gefährlich. Es
ſah ſo ſanft aus und hatte ein paar ſchöne
Augen, die leuchteten wie ein Paar Sterne.
Das Tier ging ſo ſachte, daß man es gar
nicht hören konnte. Oſt ſetzte es ſich nieder

leckte ſich die Füßchen und ſtrich ſich dabei
durchs Geſicht. Ach, das ging alles ſo ſchön
ſanft, und ich wäre gern zu ihm hingelaufen
und hätte mit ihm geſpielt, wenn nur der
grobe Flügelmann nicht dageweſen wäre,
der mich ſo bange machte, daß ich gleich
fortlief.“

„O, mein Kind“, ſagte die Mutter Maus,
„freue dich, daß du fortgelaufen biſt. Das
Tier, welches dir ſo wohl gefiel, iſt unſer
gefährlichſter Feind, der grobe Polterer hätte
dir nichts zuleide getan.“

Was für Tiere mögen das geweſen ſein
c

Die Wildkatze.
Von Karlho (13 Jahre).

Auf dem niedrigen, ebenen Dach des
Schuppens lag ein Haufen Leitern und
Bretter. Darunter ſollte ſich, wie mir mein
Freund erzählte, eine Wildkatze eingeniſtet
haben. Auch ſollten noch zwei junge Katzen

Ein junges Mäuschen ging einmal auf

und leckte ſich die feinen Härchen glatt oder

mit ihr ſein. Mein Freund fütterte dieſe
Katzenfamilie jeden Tag. Er hatte ſie auch
ſchon öfter geſehen. Ich hatte dagegen noch
kein ſolches Tier geſehen deshalb wollte ich
die Gelegenheit wahrnehmen und es mir
hier anſchauen. Wir ſetzten uns nun eines
Tages mäuschenſtill auf das Dach und
warteten. Es kam nichts. Jch ſah unter
den Haufen, ob vielleicht eine Katze drünter
ſteckte. Wirklich, da kauzte eine. Angſtlich
zuſammengeduckt. Sie hatte uns nämlich
gehört. Jch jagte ſie aus ihrem Verſteck
heraus, damit ich ſie in den Arm nehmen
konnte. Da hatte ich mich aber geſchnitten.
Sie riß ſchnell aus. Balancierte auf einem
Zaun entlang. Dabei rutſchte ſie aber ab
und blieb im Geſtrüpp hängen. Nun fing ſie
kläglich an zu miauen. Das tat uns aber
leid, und Fritz, mein Freund, kletterte her
unter, um das Kätzchen zu befreien. Faßte
es an und hatte einen Biß weg. Plötz
lich fauchte es. Da war auf das Miauen
der jungen Katze die alte herbeigeeilt. Sie
hatte furchtbare, grünſchillernde Augen.
Wir hatten nichts da, ſie zu verjagen. Zu
unſerem Glück hatte ſich das junge Kätzchen
losgemacht und lief nun weg und die alte
hinkerher. Gott ſei Dank. Die Wunde
meines Freundes blutete heftig. Seit dem
Tage kamen die Katzen nicht wieder.

R

Mein Unglückstag.

Von Karlho (18 Jahre.
Eben pfeift die Sirene in der gegenüber

liegenden Fabrik 9 Uhr. Um 9 Uhr
muß ich in der Nachhilfe im Eigenheim
ſein. Und noch nicht mit der Arbeit fertig.
Troſtlos. Ausgeſchloſſen, daß ich das noch
ſchaffe. *,9 Uhr iſt es. Noch nicht fertig!
Jch höre einfach auf. „Mag kommen, was
da kommen ſoll und komme, was da mag!“
Jch will mich ſchnell aufs Rad ſchwingen
Au Backel Da iſt zu wenig Luſt im
Schlauch; ſchnell will ich etwas Luft auf
pumpen und die Luftpumpe rutſcht ab.
Jch pumpe im Schweiße meines Angeſichts,
und die Zeit rückt. Mir kommt es raſend
vor. Endlich geht's. 10 Minuten vor
9 Uhr. Jch fahre ab. Gegen die Bord-
kante und auf den Sommerweg. Mir iſt's
ganz egal, ob das verboten iſt oder nicht.
Mag ein Schupo kommen!. Wirklich, ſchon
nahte er. Jch ſchnell über die Bordkante
auf die Straße. Gott ſei Dank! Er hatte
es nicht geſehen. Weiter mußte ich. Die
Naumburger Straße ſauſte wie der Wind
runter; da brauchſte nicht zu treten, dachte

ich. Wie ich hinkomme: Schöner Gegen
wind! Jch mußte mich doppelt anſtrengen.
Am Waäldchen ging's beſſer. Vor mir
führen zwei Touriſten. Die mußt du noch
vor'm Abhang zum Pulverturm überholen.
Ja, kurz vor dem Abhang hatte ich ſie. Zu
bremſen war mir keine Zeit mehr geblieben.
Wie der Wind ſauſte ich, oder beſſer wollte
ich hinunterſauſen. „Das gibt ein Un
glück“, konnte ich gerade noch denken. Schon
rutſchte mir das Rad unter meinen Füßen
weg. Eine Staubwolke, die ſich lichtete.
Daraus erſtand ich dann. Schmutzig, alles
voll. Das Rad hatte keinen Schaden ge
nommen. Die Touriſten hatten ſogar noch
ein bedauerndes „Ach, Kleiner!“ für mich
übrig und fuhren weiter. Jch hatte einen
Sturz gebaut. Unglück komint ſelten allein!
Jch fuhr weiter, und landete 10 Uhr in
der Nachhilfe. Nun ging die Kläge los.
Allerhand vergeſſen, faul geweſen! Jn der
Ubung fiel ich herrlich mit neun Fehlern
durch. Dann wurden die ſchriftlichen Haus
arbeiten zurückgegeben. Glück in Unglück!
0 Fehler. Vokabeln: Encore une fois!
Leſen mit Stottern. Uberſetzen: Nicht zu
glauben. Grammatik: Kompoſita von
„mordre, prendre!“ Vergeſſen!, kam es
kläglich über meine Lippen. Jch hätte
heulen mögen 11 Uhr! Schluß! Das
war was. Jetzt nach Röſſen. Das ging
beſſer bis zum Jnduſtrietor. Dann mußte
ich abſteigen. Jch hatte das halbe Leuna
werk im Auge. So ſchien's mir wenigſtens.
Jch rieb. Nicht rauszukriegen war's. Na,
ich ſchwang mich wiederum aufs Roß. Und
kam auch an. Das Weitere will ich nicht er
zählen. Einfach bodenlos. Wenn es je
mand wiſſen will, ſoll er mir ſchreiben. Jch
ſäg's ihm noch. Niedlich, ſo ein Tag!

Zwei Familien fahren mit ihren Spröß-
lingen, zwei Buben, an den Starnberger See.
Der ältere kennt den See ſchon und erzählt dem
jüngeren, der noch nicht da war, Wunderdinge.
Am See angekommen, reißt der jüngere Mund
und Augen auf. „Soviel Waſſer!“ Da ſagt
der andere „Ja, aber das iſt nur die Ober
fläche! Da drunter iſt noch viel, viel
meh r!“

Hänschen: „Mutti, ich möchte wohl ein
Ha un ſein, dann würde ich die andere

alen zur Schule ſchicken und ich könnte Ball
ſpielen!“
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eine zeikgemäfßze Nol wendigkeit
Beruf Arbeit Sport Arzt. Eine medizinfſchpüdagogiſche Studie.

Von Dr. med. David Rothſchild,
Frankfurt a. M.

e

In den K. C. Blättern veröffentl derVerfaſſer aus an des e
eſtes einen Artikel, dem wir im Auszug
ie folgenden Gedankengänge entnehmen

Nicht Höchſtleiſtung bildet das allgemeine Sport
gen ſondern Angleichung an das individuell Erreich

re. Der Weg zu dieſem Ziel a über Jrrtum
zur Selbſterkenntnis und Selbſtbeſcheidung. Die
Höchſtleiſtung kann nur vom körperlich und geiſtig
ebenmäßig Entwickelten erwartet werden. Der Ver
ſuch, über die Kraft durch Uberſpannung des
Willens ihr nahezukommen, n d körper
liche und beim Ehrgeizigen ſeeliſche Schäden.

Die Engländer haben die Notwendigkeit des
Sports als Gegengewicht gegen die Maſchine
zuerſt erkannt ſie als Seefahrer und Koloniſatoren den funbamentalen Wert der menſchlichen Ge

eit im Kampf mit den Elementen täglich

zeigt, ſon
Vernänftig betriebener Sport wir
mäßige Jnanſpruchnahme aller Organe, durder Lungen, durch Übung der e
durch Stärkung des Herzens Krankheit und Siech

Der Arzt muß den Gymnaſiaſten beraten. Es
ibt zahlreiche Disharmonien in der Entwicklung der

uskulatur, am Sfelett ſelbſt in der Relation der
Maße innerer Organe, die bewußt beſeitigt werden
können. Es lohnt ein ganatomi e geſchultes Auge, die durch Ubung erſtrebte Körperver
änderung überwachen zu laſſen. So wie es keine
Krankheiten an ſich gibt ſondern nur kranke
Menſchen, iſt auch d
lösbar mit dem Träger dem
bunden. Jndividualiſieren iſt deshalb erſte Pflicht
des e Die kühnen Sport-Empiriker

ahaben das längſt erkannt und deshalb eine ratib
nelle Einteilung vorgenommen in Jugend
liche, Fortgeſchrittene, Reiſe, in Leichtgewichtler,
Federgewichtler, Schwergewichtler, in A-B-O-Klaſſen,
in Werdende und Meiſker.

Der Arzt muß weitergehen. Jeder Sport
befliſſene iſt ſyſtematiſch vorzu prüfen. Nur der
Arzt kennt die Folgen der UÜberan enrrLeiſtungsfähigkeit, Größe Schlagfolge, lutdruck,

der Begriff der Geſundheit un
enſchen ver

Rhythmus und Erholungsfähigkeit des Herzens
dieſes das Leben bedeutenden Organs der
Organe, e auf das Gewiſſenhafteſte zu prüfen.
Dieſelbe Sorgfalt iſt bei der Funktionsprüfung der
Nieren und der Lungen erforderlich.
Dann erſt werden wir in der Lage ſein, übertreibung

im Sport zu vermeiden.
Denn das Zuviel ſchädigt die Sportbewegung.
Der Arzt ſoll ihr treuer Anwalt, aber gleichzeitig
ihr ſtrenger Richter ſein.

Nicht. minder wichtig iſt die Aufgabe durch
Körperkraining Hemmungen in der Betätigüng
der Perſönlichkeit zu meiſtern. Ein Schwerhöriger
oder Stotterex, deſſen unſicher-unbeholfenes Auf
treten bei dem Feinfühligen Mitleid erregt wird
durch ſportliche Betätigung zur inneren Freiheit er
zogen. Gelingt es dem durch ſpaſtiſch-angio-neuroſche Zuſtände Gehemmten oder dem an einem
Ausfall von Nerbeſterregbarkeit Leidenden das in
dieſen Mängeln bedingte ſubjektive Minderwertig
keitsgefühl durch r Leiſtung zu überwinden, ſo hat der Sport t höchſte Aufgabe
in der Steigerung des Glücksgefühls der Entrechteten
erfüllt. Jnſoweit iſt das Kampfmoment eine not
wendige Ergänzung der ſportlichen Ziele. Ohneganten e zur Hervorholung der nKraft und der jedem von Natur heſehlenen ufgabe,

ne Jndividualität im J und zum Nutzen
r ganzen Menſchheit zu vollenden.

koſtbare Gut von Leben un
und ſchätzen
WVirchow tat es lange vor der Neubelebung der
Olympiſchen Spiele mit den Worten: „Die körper
reihe lfahrt iſt die Grundlage aller Bildung und

veiheit.“

ſeligen
Has Wandern in der Deutſchen Turnerſchaft

Wenn der Lenz ins Land zieht, dann iſt der
Deutſche Jahrtauſende alter Uberlieferung treu,
wanderfreudig, und ſehnſuchtsvoll harrt er der
Stunde entgegen, in der es ihm vexgönnt iſt, aus
„Handwerks- und Gewerbesbanden“ hinaus zur eilen
ins Freie, Herz und Sinn zu erfriſchen, das Blut zu
erneuern und ſich wieder ſtark und froh zu machen
für den Gleichklang der käglichen Arbeit. Wohl
bannt die Notwendigkeit des Berufes den Menſchen
rn in die Mauern der Großſtadt, wohl zwingt die

rbeit an der Maſchine oder im ſtickigen Büro die
deutſchen Menſchen in ihrer großen Mehrzahl zum
Wohnen und Leben in Verhältniſſen, die eigentlich
geſundheitswidrig erſcheinen. Aber der meiſten Sehn
u gelten trotzdem oder gerade deshalb dem

eutſchen Wald, der freien Gottesnatur, der Sonnen
welt da draußen vor den Toren. Und wenn es dem
Städter möglich iſt, dann macht er ſich frei und ſucht
mit vollen Lungen den Odem der Nakur zu atmen,
und ſeine Augen trinken die Seligkeiten und Schön
heiten der herrlichen Welt. Zu allen Jghreszeiten
kreibt es den Großſtadtmenſchen hinaus. Am meiſten
aber doch, wenn der Lenzwind weht, die Frühlings-
ſonne acht und die Knoſpen an den Zweigen luſtig
in die Welt hineinlugen, und der Vöglein Geſang wie
Gottes Lob den Waldesdom durchtönt.

Wandern iſt alter und ſchöner Brauch, iſt deut
ſcher Brauch und erfreulicherweiſe auch unſerer
Zeit lieb und teuer geblieben, trotz all ihrem Mate
rialismus, trotz ihrer Haſt und Nervenhetze, trotz
ihrer techniſchen und maſchinellen Bedingtheit.

„„Von Erde biſt du genommen!“ ſagt ein altes
Bibelwort; Erdenkinder ſind die Menſchen, darum
wollen ſie der Erde nah ſein, und Muttererde,
Heimaterde ſind ihnen Begriffe, die ſie gewiſſermaßen
mit der Müttermilch eingeſogen haben und die ſie
als ein heiliges Sehnen und eine unverlöſchbare
Liebe durch ihr ganzes Daſein begleiten. Darum
iſt das Wandern die ſchönſte und köſtlichſte, die wert
vollſte und tieſſte Erquickung und Freude, darum
iſt es ein ſo unvergängliches, gerade deutſches Kenn
zeichen. UÜberall, wo Deutſche wohnen, huldigen ſie
dem Wandern, das ihnen im Blute liegt. Es war
nicht nur Abenteurer-Drang, der den Deutſchen in
alle Welt trieb, der in den Zeiten der Völkerwande-
rung ganze Stämme aus der deutſchen Urheimat ent
eher es war guch ein gut Teil ererbter Wander
ehnſucht, die in den Fahrten der einzelnen, wie der
Stämme Exfüllung ſuchte und fand.

Wen will es daher Wunder nehmen, wenn auch
heute noch das Streben in die Weite und aus der
Enge heraus ſo urgewaltig ſtark iſt! Man klagt ſo
oft über die Entwicklung der heutigen Zeit und die

nſchauungen in unſerer Zeit und vergißt dabei doch
gut und gar, daß gerade erſt in unſeren Tagen der

rang zum Lichte, hinaus ins Freie, zur Naküur, zur
al ſtärker denn je iſt. Deſſen ſollte man froh
ein!

Der Aufmarſeh der Nationen.
Das Programm für den Eröffnungstag der

Olympiſchen Spiele iſt nun in allen Einzelheiten
feſtgelegt. Wenn am Sonnabend nachmittag, um
14 Uhr, der Poſaunenchor guf dem Marathonturm
das Erſcheinen der Nationen verkünden wird, wird
der Zug der Völker in nachſtehender Reihenfolge
ſeinen Einzug ins Stadion halten: Griechenland,
Argentinien, Auſtralien, Belgien, Jndien, Bulgarien,
Kanada, Chile, Ching, Kuba, Dänemark, Deutſch
an d, Agypten, Eſtland,
Großbritannien, Haiti, Ungarn, Jrland, Jtalien,
Japan, Lettland, Litauen, Luxeinburg, Malta,
Mexiko, Monako, Norwegen, Neuſeeland, Hſterreich,
Panama, Philippinen, Polen, Portugal, Rumänien,
Spanien, Rhodeſien, Tſchechoſlowakei, Türkei, Uru
guah, Vereinigte Staaten, Südſlawien, Schweden,
Schweiz, Südafrika, Holland.

C Sechaeh

Das Olympiſche Schachturnier
im Haag

iſt bereits weit feage eren und ſieht im Einzel
wettbewerb um die Weltmeiſterſchaft den
Holländer Eu we überkegen an der Spitze Der
Stand nach der fünften Runde iſt. Euwe 5, Gol
maho Dr. H. Treybal 3 (I), Mattiſon 3 (1),
Tſchepurnoff 8, Caxls 228 (1), Chéron, 228, Araiza

Przepiorka 2. (2), Henneberger 2 (2), Beder 2,
WPWhitgker 12 Nilſſon 1 (1), Tyroler (1),
Roſelli 0 (4), Steiner 0 (1).

Jm Länderturnier hat Deutſchland
bis jetzt wenig erfolgreich geſpielt. Der Stand nach
der dritten Runde iſt folgender: Dänemark s
Amerika, Tſchechoſlowakei 8, Polen 7 Ungarn 7,
Holland Oſterreich 622, Deutſchland Schweiz
Rumänien 5 Schweden 5, Belgien Jtalien,
Frankreich, Lektland 4, Argentinien 8, Spanien 2 P.

C In Kürze
Der franzöſiſche Meiſter und Rekardmann im Kugelſtoßen,Edouard t uh o ur, verbeſſerte am Sonntag den ſranzöſiſchen

Rekord von 14,87,5 auf 165,01 Meter.
Der WeltrekordRückenſchwimmer Kojae, Amerika, der in

der mit dem Stab aus 66 Perſonen beſtehenden amerikaniſchen
Schwimmererpedition in Amſterdam eingetroffen iſt, ſoll in
großer Form ſein. Man hört, daß er im 100-MeterRücken
ſchwimmen, deſſen Weltrekord er mit 1:953 hält, ſogar für 1:7
gut ſei und auch den 200-MeterRekord Lauffers wohl unter
bieten könnte.

Die 4 100 Meter Staffel in 4,7 Sekunden lief in
Budapeſt die ungariſche Olympiamannſchaft.

Der Bruſtſchwimmer Spence, einer der ſtärkſten Konkurrenten
Rademachers in Amſterdam, iſt mit den Kanadiern in Amſter
dam eingetroffen; es heißt, daß er für Großbritannien ſtartet

Finnland, Frankreich,

)eutſe he Zurnſeſt
Der Beginn der Spiele und Mehrkämpfe. Hochwertige Leiſtungen.

Der Donnerstag war in Köln den Spielen ge
widmet. Durch das ſchöne Wetter wurden die
Kämpfe außerordentlich günſtig beeinflußt, da alle
Spielfelder im Gegenſatz zu den Spielen bei
früheren Deutſchen Turnfeſten am Eingang zum
Stadion lagen und alle Beſucher bei den ſpielenden
Mannſchaften vorüber mußten, ſo daß die Spiel-
plätze dauernd von Menſchenmaſſen umgeben waren.
40——50 000 Menſchen wurden ſo Zeuge der hervor
ragenden Kämpfe der Turnermejſterſchaften.

Der ganze Tag war den Pflichtſpielen im
Handball, Fußball, Schlagball, Fauſt-
ball und Trommelball vorbehalten. Jm
Handball ſiegte der Deutſche Turnermeiſter von
1927 (Polizei-Turnſportverein Heidelberg-Raſtatt) im

Vorſpiel überlegen. Jm Fußball wurden bisher
noch nicht die Leiſtungen geboten, die man von den
Kreisgruppenmeiſtern der DT, exwarten konnte.
überragendes wurde dagegen im Fauſt
ball gezeigt Wie hart um den Sieg gerungen
wurde, beweiſt die Tatſache, daß einige Spiele erſt
nach Verlängerung entſchieden werden konnten.

Die Ergebniſſe
Handball.

Männer.
TV. 1860 München TK. Hannover Linden 4 8

42); PolizeiSV. Heidelberg-Raſtatt-1842 Königs
erg 10 (5 1).

Frauen.
TK. Hannover Tbd. Ulm 2:3 (04 2).

Fußball.
Harburger Tbd.-1860 Fürth 24 (170); TV.

Oberſtein TSV. Stellingen-Langenfelde 2. (2
ATV. Paunsdorf- Leipzig ATG. Gera 3-1 (00).

Schlagball.
Männer.

TV. Gutheil Arbergen- MTV. Karlsruhe 103:24
(43 18); P. 1860 München --TV., Jahn Dorkmund
106 39; T. Hannover TG. re (Pfalz)
75 41 (56 12); TV. Opladen- TV. Wittgensdorf
Chemnitz 547 75 (81 48); MTV. Tapiau Oſt
preußen) gegen TV. 1860 an ſurt a. M. 40 80
e 56); Uekerſener Tſcht. TV. Germania Wedders-
eben 61 47.

Frauen.
Tbd. Oldenburg TSV. Lichterfelde 99 66

27) M V. Wittgensdorf- Chemnitz TK. Han
nover 38 119 (17 52).

Fauſtball
Männer.

ATV, v. 1860 Bremen TV. PforzheimBrötzingen
26 86 (18 16); TV. v. 1855 Kreſeld Tod. Ulm

25 30 (15 18); MTVBV., Königsberg LichtLuft Bad
Frankfurt a. M. 25 40 (10 19), T. Hannover
gegen TV. Frieſen Zeitz 89 24 (20.: 12) MTV.
Zerbſt- Hamburg Rothenburgsorter TV. 2127
Eotye TV. v. 1860 Stralſund--TV. Walddorf(Sachſenmeiſter) 27: 44 (11 26); TV. Jahn Hom-
burg b. d. Her TSV. Eintracht Berlin 19 35
e n MTV. Altenburg Tſcht. Gbrlitz 16: 10

Zwiſchenſpiele
Hamburg Rothenburgsorter TV. MTV. Wald-

dorf 33 20 (18 6), TV. Pforzheim-Brötzingen gegen
Tbd. Ulm 36 30 (16 16).

Fauſtball der Frauen
Vorſpiele.

Bremerhaven Karlsruhe 45 27 (26 10); Krefeld
gegen Göppingen 283 10; Königsberg-Griesheim
Frankfurt 47 29 (29 9; Hannover Ludwigshafen
43 31 (23 17) Nürnberg-Schweingau- Bochum
31 62 (17; 32); Düben Hamburg Uhlenhorſt 31 62
(15 80); Stettin Dresden 30 46 (16 24); Eſchwege

egen Berliner Tſcht. 85 58 (18 29); Gera- Bres-
an 52 88 (27: 16).

Zwiſchenſpiele.
Berliner Tſcht. Gera 41 57 (18 24); Hamburg

Uhlenhorſt-- Dresden 34 28 (13 15); Hannover
e er 3 50, nach Verlängerung (85 85,
15 18).

Fauſtball der älteren Männer
Vorſpiele,

Oldenburg Mannheim-Neckarau 42 28 (17:- 16);
Unterbarmen Stuttgart 32 26 (15 13); Königs
berg Frankfurt 15: 46 (6 26); Hannover Ludwigs
hafen 832 28 (16 12) Schweinfürt--Dortmund,
Schweinfurt kampflos Sieger; Deſſau Hamburg
Rothenburgsorter V. 33 19 (16 10); ATV. v. 1845
Leipzig Berliner Lehrer 21 82 (10 19); MTV. Er
furt-- Breslau 82 25 (14 9).

Zwiſchenſpiele.
Schweinfurt- Deſſau 51 22 (25 11); Berliner

Lehrer Erfurt 20 26 (10 15); Oldenburg gegen
Unterbarmen 1820 12); K. Hannover gegen
Frankfurt 21 82 (11 109).

e

Gleichzeitig hatten die Mehrkämpfe ihren
Anfang genommen. Um 6 Uhr ſtellten ſich auf der
Jahn Wieſe die Wettkämpfer und Wettkämpferinnen.
Mit peinlicher Pünktlichkeit marſchierten die Riegen
zu den einzelnen Kampfbahnen, und dann begann ein
fleißiges Arbeiten, ein Ringen um Zentimeter, um
Sekunden, um Punkte.

(Terelnongehrteiten

Sportverein von 1899. Wix machen alle unſere Mitglieder
darauf aufmerkſam, daß am kommenden Sonntag das Spiel
um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft in Altong im Vereins
heim durch Radio übertragen wird. Beginn 17.00 Uhr.

Es gibt Vereinigungen, die das Wandern gewiſſermaßen ſportmäßig pflegen und ſich dahei

manchen tiefen Wandergenuß e Es gibt
über auch Vereinigungen, die das Wandern in ihren
Arbeitsplan aufgenommen haben, ohne es zum
e zu machen, die in der Erxfüllung ihrer
Wander-, Licht und Luftſehnſucht r Ziel ſehen
und ſich freuen, wenn ſie ihre Mitg ieder, die ſich
auch ſonſt körperlich betätigen, auch der wahren
Wanderfreude teilhaſtig machen können. Das ſind
vor allem die deutſchen Turnvereine, deren Tätig
keit ſchon ſeit Jahns Zeiten Jahn ſelbſt war ein
großer Wanderer und hat mit ſeinen Turnern viele
Turn fahrten gemacht auch die Pflege des
Wanderns umfaßt. Es gibt wohl keinen der über
12 000 Turnvereine der Deutſchen Turner-
ſch a i der nicht regelmäßig Turnfahrten ver
anſtaltete und ſeine Mitglieder, alt und jung, dadurch
mit der deutſchen Heimatvertraut machte Und ganz
beſonders zur Frühlingszeit wandern die deutſchen
mit der deutſchen Heimat vertraut machte Auch in
dieſem Jahre waren wieder große Scharen vonTurnern und Turxerinnen unkerwegs. Hier geht
es nicht um Leiſtung und Können, hier geht es um
die Pflege der Heimagtliebe und des Ge
meinſchaftsgefühls. Hier geht es um Freude
an der Natür.

C Fuß van
Heute abend

findet in Halle das Rückſpiel der Preſſeelf des
„M. K. und der Preſſemannſchaft von Halle ſtatt.
Das Spiel findet auf dem Ligafeld des Sportp. 98
ſtatt und begegnet diesmal weit größerem Intereſſe
in Halle als im Vorjghre. Aus erklärlicher Ur-
ſache Das 3 12 liegt den Hallenſern gewaltig in
den Gliedern. Repanche will man diesmal unter
allen Umſtänden nehmen. Die ſtärkſte Elf wird auf
die Beine gebracht. Sie ſteht Hagedorn; Wiegel,
Gaebelein; Ziegler, Schirwitz, Kießling; Reiner,
Kühn, Syring, Vorkauf, Steinhoff.

Gegen dieſe Mannſchaft wird Merſeburg mit
ſeiner bekannten Elf alles aufwenden, um auch im
Rückſpiel ſtegreich zu beſtehen.

le „M.-K.“ Mannſchaft fährt um 17.20 Uhr
mit der Uberlandbahn nach Halle.

Leiter des Spieles iſt Ho hl (Sportfreunde).

Um den V. -Pokal
im Fußball ſind folgende Spieltage feſtgeſetzt worden,
an denen die Gaugruppenſieger gegeneinander anzu
kreten haben 1. Vorrunde 21. Oktober, 2. Vorrunde
4. November, 1. Zwiſchenrunde 2. e 1928.
Die weiteren Termine ſtehen noch nicht feſt. Bis
zum 30. September müſſen die Gaugruppenſieger
feſtgeſtellt und dem Verbands-Fußballausſchuß ge
meldet ſein. Die Zahl der Gaugruppenſieger iſt 58,
alſo wiederum 8 mehr als im Vorjaghre.

SportAllerlei
Nach dem Weltrekord ins Krankenhaus

Frau Myrtle Huddleſton hat einen neuen
Weltrekord im Dauerſchwimmen aufgeſtellt, indem ſie
insgeſamt 54 Stunden 28 Minuten ſchwamm. Nach
Aufſtellung ihres Weltrekordes brach die Schwim
mexrin ohnmächtig zuſammen und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden.

Ein Ziwiſchenfall beim Meiſterſchafts
ſpiel in Leipzig.

Beim Fußballſpiel Hertha Berlin gegen Wacker
München am Sonntag in Probſtheida kam es zu
einem recht unltebſamen Zwiſchenfall. Ein Zu
ſchauer, der mit dem Extrazug von Berlin gekommen
war, regte ſich über eine Entſcheidung des Schieds-
richters Gracke (Hamburg), die zuungünſten Herthas
ausfiel, derartig guf, daß er eine Bierflaſche nahm
und ſie gegen Gracke ſchleuderte. Dieſer rabiate
Parteimann der Hertha erhielt zunächſt von den
Umſtehenden eine gehörige Tracht Prügel und nach
her würde er noch von der Polizei feſtgeſtellt.

Letehtathente

Veſtleiſtungen in der Arbeiter
Leichtathletik.

Eine gewaltige Steigerung der leichtathletiſchen
Leiſtungen iſt auch im Arbeiter Turn und
Sportbünd Deutſchland zu verzeichnen. Durcheifriges Wintertraining (allſeitige Körperausbildung)
iſt es gelungen, einige Beſtleiſtüngen zu überbieten,

Mehwald [Rathenow) erreichte im Stabhoch
rna die anſehnliche Höhe von 8,70 Meter, bis
herige Leiſtungen 8,61 Meter. Wagner (Leipzig)
lief in Finnländ 1500 Meter in 4:045 Minuten
(4:06,9 Minuten) und 5000 Meter in 15:17,7 Mi-
nuten (15:36,8 Minuten.

Die Freie Turnerſchaft Karlsruhe lief in
Baſel die 4 100-Meter-Staffel in 44 Sekunden
(44,8 Sekunden).

Bei den Frauen warf Schulz (Berlin) den
Speéer 82,61 Meter (31,95 Meter). Naumann
(Leipzig) ſchraubte die Bundesbeſtleiſtung im beid-
armigen Kugelſtoßen von 21 Meter auf 22,37 Meter
(rechts 11,70 Meter, links 10,67 Meter), Fuchslocher
e gries) warf den Diskus 39,25 Meter (37,75
Meter).

Univerſitäts-Weltwettkämpfe in Paris.
Jn der Zeit vom 9. bis 17. Auguſt finden in

Paris die akademiſchen Weltwettkämpfe der Studenten
auf allen Sportgebieten bei einer Beteiligung von
14 Nationen ſtatt. Jtalien hat 90 Teilnehmer ein
geſchrieben, Ungarn 70, Frankreich 70, Belgien 60,
Deutſchland, England, die Tſchechoſlowakei je
35, Jugoſlawien 30, Südafrika, Auſtralien und Neu
ſeeland je 15, Amerika 12, Polen 10, Schweden 5.
Die vorjährigen Wettkämpfe der Studenten fanden
in Rom ſtatt, Deutſchland war dabei nicht vertreten.

n an Budapeſt- Berlin.
Unmittelbar nach Abſchluß der leichtathletiſchen

Wettbewerbe in Amſterdam findet der Städtekampf

Berlin Budapeſt ſtatt, und zwar am12. Auguſt auf dem Platz des SC, Charlottenburg
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Etwas über die ſoziale Schichtung
der Erwerbstätigen

im Zeitalter ver Dampfmaſchine
und in dem der Elektrizität.

Von K. Hemprich.
Darüber gibt uns Dr. Paul Kriſche,

Berlin-Lichterfelde, hochintereſſante Auf
ſchlüſſe in der „Zeitſchrift für Völkerpſychologie und
Soziologie Heft 1, 4. Jahrgang, März 1928.
Verlag: Hirſchfeld, Leipzig.

Zuerſt legt er den Unterſchied dar, der zwiſchen
der Technik der Produktion in der Zeit der Vor
herrſchaft der Dampfmaſchine und dem Zeitalter
der Elektrizität beſteht.

Das Weſentliche in der Epoche des 19. Jahr-
hunderts, wo die produktionstechniſche Grundlage
die Dampfmaſchine bildete, iſt folgendes:

Der Kraftaufwand von Hunderten von Menſchen
oder Pferdeſtärken wurde an einem Orte mit einer
Maſchine geleiſtet. Das war eine örtliche Akku
mulation der Kraft in großem Ausmaße. Die
Maſchinen waren zwar zuerſt noch recht ungefüge,
wurden äter aber immer mehr von überflüſſigem
Materialballaſt befreit.

Jhre vielen hundert Pferdeſtärken teilt die
Maſchine durch ſtählerne Wellen oder Trans
miſſionen zahlreichen Bohr-, Hobel, Fräs, Stanzmaſchinen, Drehbänken uſw. mit. Dieſe örtliche
Zuſammenballung von Kraft nahm Tauſenden von
Handwerkern (Webern, Strumpfwirkern, Schloſſern)
ihren kleinen Produktionsbetrieb, verproletariſierte
ſie, zwang ſie in die Fabriken. Aber für die Kon
trolle der Dampfkeſſel, Transmiſſionen, Maſchinen
war zahlreiches Bedienungs- und Kontrollperſonal
nötig. Viele Tauſende aber mußten in die finſteren
Gänge der Kohlenſchächte, wo ungabläſſig der Stoff
gebrochen werden mußte, den die hungrigen Dampf
keſſelfenerungen fraßen.
Auf dieſer produktionstechniſchen Baſis bildete

ſich ein Proletariat, in dem die induſtriellen Hand
arbeiter das Schwergewicht bildeten und unter
ihnen wieder der Bergmann und Metallarbeiter.
Landarbeiter, Angeſtellte und Beamte erſcheinen
höchſtens als Hilſsarmee der proletariſchen Kern
trüppe des bergbaulich- induſtriellen Proletariats.
Das Weſentliche des Zeitalters der Elektrizität
iſt, von der Produktionstechnik aus geſehen,folgendes

Die Anhäufung von Hraft an einem Orte iſt
gegenüber der Dampfmaſchinenzeit gewaltig fortge-
ſchritten. Dazu kommt aber die durch die Elektri
zität ermöglichte, beliebige Verſendung ungeheurer
Kraftmengen an beliebig viele Orte, an irgendeinem
noch ſo entlegenen Ort für weit entfernte Groß
ſtädte und Siedlungen ſteht dieſe Kraft zur Ver
fügung. Sie iſt erſt durch die „weiße Kohle“, die
Kraft des Waſſers, zur weitgehenden Anwendung ge
langt. Jn ſtets wachſender Zahl liefern Tal-
ſperren, Flußſtauwerke, Seegabläufe, gewaltige Tur-hinenwerke elektriſche Kraft, mit der man die Eiſen
bahnen ganzer Länder, alle bäuerlichen, gewerblichen
und induſtriellen Anlagen von Provinzen zu ver
ſorgen vermag.

Die ausgedehnte Anwendung der elektriſchen
Kraft hat im Gefolge eine ganz andere ſoziale
Schichtung der bei dieſer Produktionsweiſe beſchäf
tigten Menſchen. Jn den modernen elektriſchen
Hraftwerken (Golpa, Zſchornewitz), wo jährlich
Millionen Kilowatt erzeugt werden, ſieht man end
los lange, leere Keſſelhäuſer, in denen ſich einige
Heizer verlieren
zwei Monteure, er überall gähnende Leere.
dieſer Zentrale a

Aus
er werden Tauſende von Betrieben,

Anzeigen e
grr die Aufnahme der S
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeitberückſichtigt t

2 Wien m.? Betten
zu vermieten.

Wagnerſtraße 8.

Freuncliches Immer

mit 2 Betten ſof. frei.
Clobicauer Str. 30, IIII.

Am Rieſenſchaltbrett hantteren

Nach Kurzem, schwerem Leiden entschlief heute
morgen 9 Uhr unerwartet in Wildemann, wo er Ge-
nesung suchte, im 64. Jahre seines arbeitsreichen Lebens,
mein lieber herzensguter Mann, Vater und Grobyater

Konrektor

Paul Berge
Merseburg, den 26. Juli 1928.

Lina Berge geb. Seume
Margarete Müting geb. Berge
Helmgard Mäting

Es Wird gebeten, von Beleidsbesuchen abzusehen.

el als Welkerprophelen
Wenn der Specht ruft, gibt es Regen. Krähen, Raben und Schwalben ſpüren

den Sturm vorher.
Die Vögel, die in unſerem Klima im Freien

hauſen, wiſſen ganz beſtimmt nicht, was ein Tief
druck ſüdlich von Jsland“ zu bedeuten hat. Sie
ſtehen auch einem „anhaltenden Hochdruckgebiet über
e e völlig verſtändnislos gegenüber.abei ſind ſie aber als Wetterpropheten
viel zuverläſſiger als die wetterkundigen
Stationen, deren Vorausſagungen man abends am
Lautſprecher des Rundfunks hören kann. Man findet
am nächſten Morgen die Vorausſage nicht immer be
ſtätigt. Verſteht man ſich aber etwas auf das Ver
halten unſerer gefiederten Luftbewohner, ſo wird man
ſich ſelten durch eine falſche Wetterprophezeiung
getäuſcht ſehen.

Bei trockenem und ſchönem Wetter wird man den
Specht nur ganz ſelten rufen hören. Vernimmt
man aber ſeine Stimme einmal an einem ſchönen
Tage, eindringlich und unaufhörlich vom Morgen bis
zum Abend, ſo kann man ſicher ſein, daß es mit der
ſchönen Wetterperiode ein Ende hat und daß Regen
zu erwarten iſt.

Das Regenwetter kann wochenlang andauern.
Tag für Tag läßt der Specht ſeine Stimme hören.

Dann verſtummt er eines Tages Ein glückliches
und ſicheres Anzeichen! Denn nun kann man be
ſtimmt damit rechnen, daß die Wolken ſich zerteilen
und der Sonne das Feld wieder freigeben werden.

Die Krähen ſind ausgezeichnete Wetter
propheten. Einige Krähenarten halten ſich während
der Monate des Winterſchlafes in dicht gruppierten
hohen Bäumen auf. Wenn ſie ihr Winterquartier
beziehen, iſt es meiſt noch ſchönes und beſtändiges
Wetter. Dann macht man eines Abends die Beob
achtung, daß die Krähen

die tiefer liegenden Zweige beziehen,

wo ſie mehr geſchützt ſind. Zuweilen verlaſſen ſie
das Quartier auch ganz, um irgendwo einen ſicheren
Schlupfwinkel auſzuſuchen. Jn dieſen Fällen kann
man mit abſoluter Sicherheit vorausſehen, daß vor
dem Anbruch des nächſten Morgens ein ſchweres
e naht und die hohen Bäumeüttelt.

Alle Krähenarten zeichnen ſich durch großeKlugheit aus. Jm Märchen ſind ſie nicht um
ſonſt die Träger der Weisheit. Wie ſie das Wetter
vorausſehen oder beſſer vorausfühlen, iſt ſchwer zu
ſagen. Vielleicht übt der Luftdruck auf ihre Sinne
eine ähnliche Wirkung aus wie auf das Barometer.
Auf jeden Fall iſt es eine unbeſtreitbare Tatſache, daß
ſie viele Stunden im voraus wiſſen, wie das Wetter
werden wird. Auch andere Vögel zeigen bei bevor
ſtehendem Wetterwechſel die gleiche Empfindlichkeit.
Wenn Zugvögel unterwegs ſind, ſo wird bei bevor

Großſtädte mit Tauſenden von Anſchlüſſen mit Licht
und Kraft verſorgt vermittels eines unendlich ver
zweigten Netzes. Da bedarf es Hunderte von quali
fizierten Monteuren und Technikern für Neuan-
lagen, Reparaturen und Kontrolle, bedarf es Hun
derte, ja Tauſende von Kontrolleuxen, Rechnungs
ſchreibern, Buchhaltern, kaufmänniſchen und tech
niſchen Beamten, um allmonatlich die Zehntauſende
von Uhren zu kontrollieren, Rechnungen zu ſchreiben,
einzukaſſieren uſw.

Ein Bild aus einer modernen rationaliſierten
Chlorkaliumfabrik aus der Kaltinduſtrie: Um 1900
hatte eine Chlorkaliumfabrik eine tägliche Leiſtung

n

Kirchliche Rachrichten

Sonntag, den rn Her r Sonntag nach

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr- Paſtor Barthold.
Donnerstag, abends *8 Uhr Blbelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Paſtor Wuttke.

DomMädchenbünd, Mittwoch, abends
28 Uhr, im Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde. Zahnärten elbet

Breite Straße 18. Paſtor Angermann.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
nachm. 4 Ahr: Monatsverſammlung. Breite

ſtehendem Sturmwetter, und e re ehe der
Umſchlag erkennbar iſt, der Flug unterbrochen und
irgendwie der nächſte Schlupfwinkel n der
Schutz zu bieten verſpricht. Oft laſſen in ſolchen
Se ganze Schwärme von er auf hoheree auf dem Tauwerk von Seedampfern und Segel
ſchiffen nieder. Sie bleiben bis das Wetter vorüber
iſt, und ſetzen dann ihren Flug wieder fort.

Auch die Raben ſind re Wetterpropheten.
Auch ſie n ihre gewöhnlichen Winterquartiere
und ſuchen beſſeren Schutz, wenn ein Sturmwind
naht. Mag ein Rabe ſich noch ſoſehr an ſein Ruhe
quartier gewöhnt haben er bringt ſich in Sicher
heit, ſobald ein Sturmwetter naht. Man kann dabei
beobachten, daß er ganz genau weiß,

aus welcher Himmelsrichtung der Sturm
wehen wird. Denn er ſucht ſich mit weiſem Vor
bedacht einen Schlupfwinkel, der nach der Windſeite
geſchloſſen iſt. ie Dohlen benehmen ſich genau
ebenſo. Sie müſſen alſo auch mit dem Wetter genau
Beſcheid wiſſen.

Mit welcher Sicherheit die Vögel ſich nach dem
Wetter zu richten wiſſen, beweiſt ein Beiſpiel, das der
bekannte n Naturforſcher Pike erzählt. Jn
der Nähe eines Hauſes hatte ſich ein großer Schwarm
von Hausſchwalben zuſammengefunden, die ihre
Wanderfahrt nach dem Süden gemeinſam antreten
wollten. Es war Spätherbſt, aber das Wetter war
noch milde und ſchön und e eine be
Reiſe. Die Schwalben traten aber ihre Fahrt nicht
an, ſondern zerſtreuten und verſteckten ſich. Wo ſie
Unterſchlupf r wer hatten, ließ ſich zunächſt nicht
feſtſtellen. Wohl aber mußte man aus ihrem Be
nehmen ſchließen, daß irgend etwas nicht in DOrd
nung war. Und richtig, in der e en Nachttag ein Sturm los, der an den Bäumen und
Fenſtern rüttelte und ſtundenlang tobte. Wo waren
die Schwalben geblieben Am frühen Morgen hörte
man in dem Hauſe

in einem leerſtehenden Schlafzimmer
ein ſeltſames Gezwitſcher. Als der Beſitzer die Tür
öffnete, ſah er ſich dem ganzen Schwalbenſchwarm
gegenüber. Die Vögel waren durch ein halboffenes
Fenſter eingedrungen und hatten jeden freien Platz
beſetzt. Sie ſaßen in Reihen auf der Bettſtelle, auf
den Bilderrahmen und auf den Tiſchen und Stühlen
Als die Tür geöffnet wurde, waren ſie im Nu durch
das offene Fenſter verſchwunden. Die Schwalben
wußten, daß ſie für die Nacht auf jeden Fall ein
Unterkömmen nötig hatten. Jhre Furcht vor dem
Wetter war größer als die vor den Menſchen. Des
halb drangen ſie in das Haus ein und ſicherten ſich
dort ein behagliches Nachtquartier, während das
Sturmwetter aufzog und ſich draußen austobte.

von 5000 bis 10000 Doppelzentner Rohſalz und be
ſchäftigte bei dieſer reſpektablen Leiſtung über 100
Arbeiker. Heute iſt eine moderne Chlorkaliumfabrik,
die täglich die er enge von 20 000 Doppel-
zentner aus dem Bergwerk geförderter Kaliſalze auf
das kalireiche Gdelprodukt Chlorkalium verarbeitet,
eine menſchenleere Rieſenanlage, die insgeſamt
30 Arbeiter benötigt. Dieſen 30 Arbeitern ſteht da
gegen eine weſentlich höhere Zahl von Leitern,
Chemikern, Laboranten, techniſchen und kaufmänni
ſchen Beamten, Probenehmern, rkehr e
en die den Betrieb, die kaufmänniſche Ver
arbeitung und die Förderung der Produktion zu be

nut wird. eine Tube So Plennig-
w

Donnerstag,

S Ah

ElſaßLothringen, Nordſchleswig und der

Verkehrsbeamten

ſorgen haben. Noch andere Beiſpiele leſe man bei
Paul Kriſche nach und man ſindet beſtätigt, daß ſich
überall dasſelbe Bild zeigt:

menſchenleere Kraftzentrale, einige Männer an
den e viel Monteure, Techniker rings
um an den Zehntauſenden von Neuanlagen, Aus
beſſerungen, viele ſtändig umherlaufende Kontrol
leure, echnun sſchreiber, kurz, ein Heer tech
niſcher und kaufmänniſcher Beamter, Angeſtellter,
neben einer ar ausgeſprochen unqualifi
zierter Handarbeiter vom Typus des Proletariers
der Dampfkraftepoche.
Die Zahl der Angeſtellten in der heutigen Wirt

ſchaft nimmt immer mehr auf Koſten der Arbeiter
zu; die elektrotechniſchen Betriebe ſind vor allen
anderen Betrieben durch einen beſonders hohen, ver
hältnismäßigen Anteil der Angeſtellten ausgezeichnet.

Der Perſonalbeſtand
der Reichsbahn

Wie die „Deutſche Beamtenbundkorreſpondenz“
mitteilt, betrug der Perſonalbeſtand der Reichsbahn
1913 (heutige Grenzen) 692 714 Köpfe
Jm Jahre 1919 höchſter Stand) 1121 745 Köpfe
Am I. Oktober 1923 (Beginn des

Perſonalabbaues) 1010 113 Köpfe
Am I. Juli 1924 (ohne franzöſiſch

belgiſche Eiſenbahnregie im be
ſetzken GebietAm 1. Januar 1925 (Bildung der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft)

Davon 340 000 Beamte und 431 000
Arbeiter.)

Am 1. Januar 1928
(Davon 313 000 Beamte und 345 000

Arbeiter.) oDieſe Feſtſtellung iſt, wie die „Deutſche Beamten
bundkorreſpondenz“ dazu bemerkt, beſonders deshalb
wichtig, weil gerade in letzter Zeit ſowohl der Reichs
verband der Deutſchen Jnduſtrie als auch der Haupt
ausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages
immer mit dem Argument gearbeitet haben, die
Reichsbahn ſei nach dem Kriege r worden,
Beamte in einem Maße einzuſtellen, das über das
Erforderliche weit hingusgehen würde. Bei dieſer
Behauptung war nicht berückſichtigt worden, daß un
mittelbar nach dem Kriege mehr Perſonal eingeſtellt
werden mußte, weil das Deutſche Reich große Gebiete
verloren hat und infolgedeſſen das rer von

rovinzen,
die an Polen gefallen t übernommen werden
mußte. Trotzdem iſt die Zahl des Perſonalbeſtandes
der Reichsbahn, einſchließlich des übernommenen
Perſonalbeſtandes aus den verlorengegangenen Ge
bieten, bereits unter die Pexrſonalzahl von 1913 bei
Berechnung des heutigen Gebietsbeſtandes des Deut
ſchen Reiches geſunken.

Wir vermttteln
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahlder Zeitungen durch langſähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt.

„Merſeberger Korreſporſsent
Abteilung für Anzeigen Vermittelung

685 822 Köpfe

771 000 Köpfe

685 000 Köpfe

i
m 30 Pf.

Makulatur
auch i. größeren Poſten

hat abzugeben

Buchdruckerei

Th. Rößner
i

e Merſeburg.Sein 1875 führende Marke Kleine Ritterſtraße 3.

Eine Flaſche Sib
ergidt mit Woſſer

Slaſchen feinſt10coafeieſſis.Str. 18. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr Chorgeſang. An
der Geiſel 5. Frau Paſtor Riem. Mitt
woch, abends 8 Uhr. Verſammlung. An
der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Donners

Die Beisetzung erfolgt Montag, den 30. Juli 1928, 810x-ULVRA, SCHAGMEtiD
nachmittag 4 Uhr, von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus.

Er Swatztee tet
Zuerfr. i d. Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle frei
Sand 26. Tee

meeg e Aiehung 26. al 1928Die im Handelsregiſter A Nr. 227 ein unf n tag, abends 8 Uhr Mädchenverein St.Jeun (Hlafstelle e e San e en Von S Thomae im Pfarrhauſe. UGEMND- emit 2 Betten ſofort zu burg iſt unter Beibehaltung der bisherigen zurück J Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor ee e e el en e en e e e Kraherſteſn hre Faß Herbergs- Lotteriedie Geſchäftsſt. d. Bl. geſellſchaft umgewandelt. eſellſchafter ſin um Besten deutscherKaufmann Walther Bergmann und der Kauf Röſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. t JugendherbergenPfarrer Schumann) Dienstag abendse 8 Uhr: Ubung des Kirchenchores (Geſellmann Kurt Bergmann in Merſeburg.

Geſellſchaft hat am 1. Januar 1928 begonnen. e Je nae ung 1 Prameim Gesamtwerte von c
kinf, möbl. mmer

für Herrn geſucht. An Zur Vertretun ſt ſchaſtshaus) Mittwoch, abends 8 Uhr Tg der Geſellſchaft iſt jeder Geſell We 5e en t hafter berechtigt. Merſeburg, den 29 Jult Bibelſtunde (Kirche) V 126 80
e e Ig. Slaſnne e gee e een Bl n 000Dienstag, abends 8 Uhr: Jugendbund und

Poſaunenchor. Mittwoch, abends 8 Uhr
Kirchenchor. Donnerstag, abends 8 Uhr.
Bibelſtunde. Freitag, abends 8 Uhr
Jungmädchenbund.

Oberbeung. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Kaufmann ſuchtmöbl, Zimmer

Ang. m. Preis u. 111
a. d. Geſch. d. Bl.

Jn Merſeburg ſind in
Neubau

Jn unſer Handelsregiſter B Nr. 44 iſt bei
der Firma Stahl und Eiſenwerk Frankleben, Einzelm. neueſte Entw.
Zweigniederlaſſung des Siegen-Solinger Guß Chaiſelong. Stahlmatr.
ſtahl Aktien Vereins Solingen, eingetragen: an Private HKat. 326 fr.
Nach dem Beſchluß der Generalverſammlung Eiſenmöbelf. Suhl (Th.)
vom 30. Juni 1927 iſt das Grundkapital um g&
2007500 Reichsmark auf 8150000 Reichsmark
herabgeſetzt worden. Die Herabſetzung iſt durch

„Hauptgev.e 30 000
Präm.: BeiSir 10000

50062000

Die gröbte I. schönste Piesenerdbeere l. Nelt

Der Gipfelpunkt züchteriſchen Könnens
iſt „Rotkäpple vom Schwabenland“.
Wer eine mit Rieſenfrüchten vollbehangene
Staude dieſer reichtragenden Neuzüchtung (in
vielen Zeitſchriften beſprochen) zum erſten Mal

geführt. Durch Beſchluß der Generalverſamm 3 Katholiſche Gemeinden. ſieht, hat den Eindruck des Außergewöhnlichen, SWohnungen lung vom 30. Juni 1927 iſt Artikel 2, und Iſſſ Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt Unerwarteten, noch nie dageweſenen. Jedes e 1853
(3 Iiwme', hüche, Bat) durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. Stück dieſer Rieſenſorte iſt eine Paradefrucht, 00

an Größe nicht mehr zu übertreffen. Der
artige zuckerſüße Rieſenfrüchte brachte bisher
nicht einmal der ſonnige Süden hervor.
Pflanzen dieſer Gigantenſorte, die viel Geld

2. Juni 1928 Artikel 10 der Satzung geändert9 Hypoe erntete Merſeburg, den 23. Juli 1928. Amtsgericht.
thek zu vermieten.

Angebote unter 110 a.

geſucht Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt:Weißenfelſer Str. 40. 89 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Neubiendorf. 8 Uhr Hochamt mit Predigt.

Alle Hewiene von 200.
aufwaärts werden i h in

aus
r mindestens 1 Los in jedeme S Ausbaufähige Kiesgrube, Fenemachemädchen Kayna. 7 Uhr: Heilige Meſſe mit Predigt. einbringen wird, einer erſtklaſſigen 45 Mia e e

Sämtliche h etwa 1 ba groß, an ausgebauten Straßen geſucht. Veſter, großen Erdbeerplantage entnommen 25 St. entfällt ein Gewinnjliegend, iſt zur ſyſtematiſchen Ausbeutung Blumenthalſtraße 2. 2. M. 50 St. 3,50 M., 100 St. 6,50 M., Bei der letatenMalerarbeiten
werden ausgeführt, auch
in Stundenlohn. Ang.

250 St. 15, M., 500 St. 25. M., 1000 St.
40 M. Verſand in guter Moospackung, die
gute Ankunft gewährleiſtet. Kulturanweiſung

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelſtunde in der

Herberge zur Heimat (Eingang Brauhaus-

G Volks wohl Lotterie
fielen 2 Hauptgew. über je
10000 Reichsmark (Reise um

J meiſtbietend zu verpachten. Lage 5 km
von aufſtrebender Jnduſtrieſtadt im Reg.

Bezirk Merſeburg entfernt. Reflektanten
Jdnnes Mädthen

u. 114 a. d. Geſch. d. Bl.

krigeurgehſlte
gute Kraft und Bübi-
kopfſchneider bei höchſt.

Lohn geſucht.
gang Derslles,e en Tel. 441.

wollen Anſchriften richten unter 6079 an
J die Geſchäſtsſtelle d. Zeitung. Pachtver-

hältnis n. gegenſeitigen Ubereinkommen.

als Aufwartung geſuchtun ſtraße).Zu erfr. Zweigſt. Leung

schnell u. preiswert
e

Aufwartung

geſucht.Chriſtianenſtraße 11, p.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſations

Höltge, Ratzebur 59.
lege bei. Weltbekannte Verſandgärtnerei die Welt) in meine Kollekte-

Lose zuLosbsuteimit i0 Los a

5 vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr esen extra t3 wöchentlich vorm. Bibelſtunde nd veceeeIII

e eehrgewicht 50 Pfg., z
nahmesp

Staatlicher Lotterie Einnebhmer

Versaumen Sie nloht
Hannover, lange laube 5-6
Postschechkonto: flannover

Ev. Männer und Jugendverein.Autorerdech- Zabendrtell Sonntag, abends 8 Uhr: Erlebniſſe und EinMerseburger KorrespondentHaustererz Vertr. v. Seifen ſof. rer Le Il Bade-Ptensilen drücke aus China und Südafrika. Paſtor die rechtzeitige Bestellung des e
b ſucht Ang u 115 stelle gefunden. Ab zuholen v. Probſt. Freitag, abends 8 Uhr: Bibel Merseburger KorrespondentAn die Geſch. d Blattes Dörſtewitz Nr. 38.! ſtunde. An der Geiſel. 5. m



Nr. 175. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 27. Juli 1928,

Braunkohlenpreiserhöhung!
Jn der gemeinſamen Sitzung des Reichskohlen

verbandes und des Großen Ausſchuſſes des Reichs
kohlenrates wurde zunächſt von der Kommiſſion, die
in der letzten Sitzung zur näheren Unterſuchung der
Selbſtkoſten und Wettbewerbslage des Braunkohlen
bergbaues eingeſetzt war, Bericht über das Ergebnis
der Unterſuchung erſtattet. Nach eingehender Er
örterung dieſes Vorſchlags durch die Organe der
Kohlen wirtſchaft wurden von den Braunkohlen
ſyndikaten ſchließliche folgende Anträge geſtellt:

I. für Hausbrandbriketts die Preiſe für beide
Monate, für Auguſt auf 14 und für September
auf 15 Mark feſtzuſetzen;

2. für Jnduſtriebriketts die Preiſe für Mittel
deutſchland auf 14 und für Oſtelbien auf 13 Mark
zu erhöhen.

Vom Großen Ausſchuß des Reichskohlenrates
wurde der erſte Antrag mit Stimmenmehrheit, der
zweite einſtimmig angenommen. Der Vertreter des
Reichswirtſchaftsminiſters erhob gegen
den Beſchluß über die Feſtſetzung der Hausbrand
brikettpreiſe inſoweit Einſpruch, als der e
eine Erhöhung gegenüber den Preiſen des leßten
Jahres vorſieht.

Deutſchland und die engliſchen
Kohlenſubventionen

W. K. Nachdem England ſich vor Jahresfriſt
mit einer großartigen Geſte von ſeiner bisherigen
Politik der Subvention des Bergbaus abgewandt

atte, iſt man jetzt reumütig wieder zu den alten
ethoden zurückgekehrt, obwohl in verſchleierter

Form. Tatſächlich aber ſind die neuen Maßnahmen
der engliſchen Regierung nichts anderes als ver
kappte Subventionen für die engliſche Kohlen
induſtrie. Nicht nur, daß durch eine Neuordnung
der Gemeindeſteuern den Zechenunternehmungen un
mittelbar n Wurke im Ausmaße von rund
25 Millionen Pfund Sterling zugeſchanzt werden
vollen, hak man auch eine Ermäßigung der Meng
ätze für den Kohlenkransport durch die Bewilligung

von Steuerrabakten an die Eiſen bahngeſellſchaften
durchgeführt. Dadurch werden ſich die Frachtkoſten
für Exportkohle um 9 bis 11 d für die Tonne er
mäßigen a

Wenn England die neue Kohlenſubvention nicht
offen ſondern nur in dieſer kaſchierten Form durch
führt, ſo hat es ſeine guten Gründe hierfür. Man
wird nichk mit Unrecht aus den engliſchen Kreiſen,
die ſich bereits früher gegen die Subventionierung
des Bergbaus ausgeſprochen haben, einen Proteſt
turm erwarten müſſen namentlich aus den Kreiſen
er Arbeitnehmer. Mehr als das aber fürchtet

England, die Aufmerkſamkeit des Auslandes auf

e zu lenken und hier entprechenden Gegenmaßnahmen hervorzuruſen, die
eine eigene Stützungsaktion wieder hinfällig e

würden. Die deutſche Kohlenwirtſchaft wird zweifel
los von dem Wiederaufleben der engliſchen Sub
ventionspolitik aufs ſchwerſte betroffen. Jnfolge der
durch die Lohnerhöhungen hervorgerufenen deutſchen

eisherauſſehungen hat nan ſich ſeit geraumer
eit einer verſtärkten engliſchen Konkurrenz gegen

nen Der Zuſtand muß jedoch gänzlich un
erträglich werden, wenn England nunmehr auch
noch durch ſtaatliche Mittel den Auslandabſatz zubeeinfluſſen beſtrebt iſt, denn hier haben wir ein
typiſches Beiſpiel deſſen, was man in England ſelbſt
als „unfaire Konkurrenz“ bezeichnet. ir ſind in
Deutſchland gegen dieſen engliſchen Anſturm um ſo
machtloöſer, als wir nicht mit gleichen Waffenkämpfen. Die deutſche Reichsbahn wird vom Aus
lande, das heißt von unſeren Reparatiynsgläubigern
kontrolliert, und unter ihrer Mitwirkung läßt ſich
daher eine Subventionierung in dem von England
durchgeführten Sinne nicht ermöglichen. Aber nicht
nur in dieſer Beziehung ſind uns die Hände ge

ren Die wenigen nach Deutſchland gelegten
Aufträge werden von der außerordentlich ſcharfen
Konkurrenz ſtark umſtritten. Dementſprechend fallen
auch die Preiſe aus.

ſchwierig iſt. r l tetwa in der Art des internationalen Eiſen und
Stahlkartells, iſt entgegen den Hoffnungen einiger
deutſcher Optimiſten auf dem Gebiete der Kohle

Von internationalen Abkommen, wie

nichts zu erwarten. Niemals wird England, das
ſich bisher in jeder Beziehung freie Hand gewahrthat, irgenbwelch Bindungen eingehen, die es im
Konkurrenzkampf gegen Deutſchland hindern würden.
Dazu ſind ſeine Kohlenintereſſen viel zu lebens
wichtig. Genau ſo lebenswichtig aber ſind ſie für
Deutſchland, und daher darf erwartet werden, daß
der deutſche Bergbau in dem nunmehr wieder zu
erwartenden verſchärften Konkurrenzkampf von der
Regierung nicht allein gelaſſen wird. Zwar ſind
wir zu arm, um, wie England, direkte oder mittel
bare Subventionen ausſchütten zu können, aber auf
dem Gebiete einer verſtändigen und hilfsbereiten
Steuer und Sozialpolitik könnte bereits viel er
reicht werden. Es iſt jedenfalls erforderlich, daß
ſich die betreffenden Kreiſe der Wirtſchaft und der
Regierung ſo ſchnell wie möglich an einen gemein
e Verhandlungstiſch zuſammenſetzen, um

er Gegenmaßnahmen zu beraten

Hie fehlenden Reichsbahnaufträge
Zu den Betriebseinſchränkungen in der Waggon

induſtrie.
Aus der e wird geſchrieben:Jnfolge der e en Kürzung der Aufträge für die

Reichseiſenbahn iſt ſchon zu Beginn des Jahres und
früher die Mehrzahl der Waggonfabriken dazu über
jegängen, die Arbeit zu Frecken, ſo daß die Werke
aum zur Hälfte ihrer Produktibnsmöglichkeit be
chäftigt waren. Da die neuen Aufträge der Reichs
ahn ganz erheblich hinter den Erwarkungen zurick
leiben, wird in der allernächſten Zeit bei einer

größeren Zahl von Fabriken mit erheblichen Be
kriebseinſchränkungen und unvermeidlichen Arbeiter
entlaſſungen begonnen werden. Die Firma Henſchel
S Sohn hat einer großen Anzahl Arbeitern die
Kündigun ausgeſprochen andere Unternehmungen,
namentlich auch in der weſtdeutſchen Waggonbau
induſtrie, werden ähnliche Schritte unternehmen.
Deilweiſe iſt mit einer, wenn auch nur vorüber
gehenden völligen Betriebseinſtellung zu rechnen,
nachdem von ſeiten der Zentralſtelle der Reichseiſen
bahnverwaltung mit Beſtimmtheit erklärt worden
iſt, tun Erweiterung des Bauprogramms nach
den Wünſchen der Waggonfabriken unter keinen
Umſtänden in Betracht komme.

Beſonders ungünſtig liegt die Situation für die
Waggonfabriken, die nicht dem Kartell angeſchloſſen
ſind das für die Lieferungen an die Reichseiſenbahn
in Betracht kommt. Die wenigen im freien Markt
liegenden rin ſind außerordentlich ſtark um
ſtritten, der Wettbewerb hat hier wegen unzureichen
der Beſchäftigung der Fabriken bisher nicht gekannte
Formen angenommen, was ſt beſonders in den
Preiſen ausdrückt. Etwas beſſer iſt die Lage bei
den Jabriken, die für die Straßenbahnen arbeiten.
Der Verſuch, auch hier eine Bindung in der Art des

bkommens mit der Verwaltung der Reichseiſen
bahnen herbeizuführen, ſcheint an der Haltung der
Straßenbahnverwaltung zu ſcheitern.

Das Auslandgeſchäft iſt als ſehr ſchlecht zu be

ch di Natürlich haben die ſtändig
zurückgehenden Beſchäftigungsmöglichkeiten die Folge
daß Hie Ppraktiſche Seite der Rationaliſterungs
beſtrebungen in der Waggonbauinduſtrie überhaupt
nicht zur Geltung kommen kann.

Wie wird der 28 er Wein?
Hoffnung auf einen guten Qualitätsjahrgang.
Während ſeit einigen Tagen allgemeines Seufzenüber die tröpiſche Hiße pergcht, tut ſie dem Rebſtock

ſehr wohl ie jungen Träubchen haben bereits

Wochen und Monate ab. Zur Zeit wird die dritte
Spritzung der Weinberge zum Zweck der Schäd
lingsbekämpfung vorgenommen. Jm weſtlichen
Rheinheſſen hört man Klagen über das Umſich-
reifen des Springwurmes. Unter der Folge derſchlechten Witterung und Ernährungsverhältniſſe

im Frühjahr und der anſchließenden Trockenheit
zeigt ſich verſchiedentlich die Gelbſucht der Rebſtöcke.
Ein guter, durchweichender Regen könnte zur Be
ſeitigung dieſer Krankheiten in einigen Tagen bei
tragen. Auch iſt die Reblaus in der Rheingauer
Gemarkung Johannisberg feſtgeſtellt worden. Jmchenpfalg ſchen Weinbaugebiek haben die dies

jährigen Unterſuchungsarbeiten der ſtaatlichen Reb
lausbekämpfung erſt kürzlich begonnen.

Welche Preiſe ſind im Weingeſchäft in der letzten
Zeit erzielt worden Bei Abſchlüſſen bezahlte man
zuletzt in Rheinheſſen (und zwar im weſtlichen Teile)
für die 1200 Liter 1927er zwiſchen 1150 und 1400 M.
am Mittelrhein für die 1000 Liter 1926er und 1927er
Rieslingweine 1400 bis 1550 M. in der Rheinpfalz
für die 1000 Liter 1927er im ans r Bezirk
1350 bis 1600 M., für Leiſtadter und Grünſtadter
Rotwein 780 bis 800 M.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Eintracht Braunkohlenwerke A. G. in Welzow.

Die Geſellſchaft beabſichtigt, in Neida (Kreis Hohers
werda) noch in dieſen Jahre eine neue Kohlengrube
zu eröffnen. Sie ſoll durch eine Werksbahn mit dem

der in Werninghoff verbundenwerden.

Konkurs der Nährmittelwerk G. m. b. H. in
Klitzſchmar (Bezirk Halle a. d. S.). Über das Ver
mögen der Geſellſchaft, der die in Konkurs geratene
Gekreidegroßhandlung Siegfried Redlich in Leipzig
naheſtand, iſt ebenfalls das Konkursverfahren er
öffnet worden.

Eiſenwerk Kötſchau G. u. b. H. Der bisherige
Geſchäftsführer, Otto Hoeſe in Kötſchau, iſt aus
Geſundheitsrückſichten aus der Geſellſchaft ausge
in en. An ſeine Stelle ſind Kaufmann Herbert

intker in Leipzig und Prokuriſt Hugo Schulze in
Leipzig zu Geſchäftsführern beſtellt worden.

Eiſenwerksgeſellſchaft Maximilianshütte A.G. in
Roſenberg (Oberpfalz). Die Geſellſchaft beabſichtigt,
ihr Thomasſtahlwerk in Zwickau nach Unterwellen-
born in Thüringen, wo die Geſellſchaft ein Hochofen
werk betreibt, zu verlegen. Mit den Vorbereitungen
iſt begonnen. Es werden große Erweiterungsbauken
in Unterwellenborn errichtet. Die Verlegung ge
ſchieht, weil der Aufwand für Frachten bisher den
Betrieb ſtark verteuerte.

Der Kaliabſatz im Juli. Der Abſatz des Deutſchen
Kaliſhndikats belief ſich, wie der „H. K. erfährt,
vom 1. bis 20. Juli auf 664 959 Doppelzentner Ke0.
Am 21. Juli lagen unerledigte Aufträge in Höhe von
249 787 Doppelzentner vor. Die Juli-Abſatzſchätzung
wurde bekanntlich auf 980 000 Doppelzentner erhöht
ſie wird aller Vorausſicht nach erreicht werden. Der
Juni- Abſatz belief ſich auf 998 822 Doppelzentner,
im Juli 1927 wurden 888 281 Doppelzentner und im
Juli 1926 865 524 Doppelzentner abgeſetzt.

Hörſen, Deviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 27. Juli.

Tendenz Nachſtarkrüchkgängigem
Beginn beruhigter.

Die Grholung, die an der geſtrigen Nachbörſe und
im Frankfurter Abendverkehr feſtzuſtellen war, ſollte
nur von kurzer Dauer ſein. Schon heute vormittag
machte ſich bereits wieder eine ſtärkere Unſicherheit
bemerkbar und die Umſatztätigkeit war agusnehmend

t Feldmühle, Spritaktien uſw., verloren bis zu 12
rozent, Polyphon minus 18 Prozent, Bemberg

minus 21 Prozent und Glanzſtoff minus 26 Prozent.
Bei den beiden letzteren verſtimmten die alarmieren
den Nachrichten aus der Kunſtſeideinduſtrie der
ganzen Welt, wie Betriebseinſchränkung bei Bemberg,
ſinkende Preiſe, neue Schwierigkeiten bei der Snia
viscoſa uſw.

Der PolyphonKurs ſtellte ſich mit 465 verhält-
nismäßig hoch, nachdem vorbörslich bis 450 gedrückt
lag. Der Kurs für Chadeaktien verſteht ſich exkl.
77 Mark Bezugsrecht. Auch im Verlaufe blieb die
Stimmung ſehr nervös. Unter Schwankungen wurde
es aber auf Deckungen eher etwas feſter, ohne daß
die anfangs erlittenen Verluſte auch nur entfernt
eingeholt wurden. Jn Polyphon wollte man Jnter
ventionen bemerken. Reichsbank überſchritten die
270-Grenze, Kunſtſeidewerte, hen Linoleum,
Nordwolle und Rütgerswerke u. a. lebhafter. Anleihen
nach ſchwächerem Beginn etwas erholt, Ausländer
behauptet und faſt geſchäftslos. Deviſen angeboten,
Pfunde auf Grund einſetzender Goldarbitrage unGeldmarkt unverändert, Tagesgeld leicht. land

briefmarkt n e ne en weitere 10 bis 20
Pfennig höher und lebhafter, Liquidationsbriefe und
»anteile eher ſchwächer. Nach 13 Uhr trat eine Be
ruhigung ein und die Kurſe bewegten ſich durch
ſchniktlich 2 bis 3 Prozent über Anfang. Polyphon
konnten bis auf 479 anziehen.

Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

e J 25. 7.Buenos 1 Peſo 1.764 3 Jugoſl, 100 D. 7.355 7.355
Japan 1 Yen I.896 1.896 Kopenh. 100 Ki 111.66 111. 71
Konſt. 1t r 2.127 2.127 Liſſfab. 100 Esc. 18.58 13.63Lond. 1 Pfd. St 20.318 20.210 DHslo 100 Kr. 111.67 111.70
Reuyork 1 Doll. 4.183 4.1835 Paris 100 Frk. 16.37 16.375
Rio T Milr 0.49s 0.4988 Schweig 100 Frk. 80.55 80.58
Amſterd. 100 G. 168. 22 188. 29 Sofia 100 Leva 8.017 3.017
Ath. 100 Hrchm. 5.395 5.975 Span, 100 Peſ. 68.35 33.82
Briiſſ. 100 Velg. 56.22 58.22 Stockh. 100 Kr. 111.95 111.90
Dangz. 100 Guld. 81.26 81.20 Budapeſt 100 P. 72.20 72.93
Helſ, 100 f. M. 19.532 109.522 Wien 100 Schill. 59.005 59.01
Ftalien 100 Lire 21.895 21.

Leipziger Börſenbericht vom 26. Juli.

Bei verhältnismäßig kleinem Angebot erlitten
Polyphon, Schubert Salzer, Stöhr, Nordwolle,
Schönherr und Sachſenwerk nennenswerte Kurs
verluſte. Rückläufig waren auch die meiſten Banken,
außerdem Schiffahrts- und Montanaktien. Kurs
erhöhungen hatten nur wenig Papiere aufzuweiſen.

Berliner Produktenbericht vom 26. Juli.

Die Auslandofferten für Brotgetreide waren
etwas ermäßigt. Zu den billigeren Preiſen kommen

vereinzelt Umſätze zuſtande. Die Stimmung iſt
jedoch ſehr ruhig. Jnlandgetreide alter Ernte wird
nur noch in beſcheidenem Ausmaße umgeſetzt, Roggen
alter Ernte findet nur in ſehr guten Qualitäten, die
ſich zur Andienung eignen, Käufer. Die Preiſe für
Weizen neuer Ernte ſind trotz des verhältnismäßig
geringen Angebots nachgiebiger. Neuroggen wird
zu gegen geſtern nur wenig veränderten Preiſen
ümgeſetzt. Das Mehlgeſchäft läßt nach wie vor zu
wünſchen übrig. Hafer liegt ſtetig. Neue Winter-
gerſte, beſonders in beſten Qualikäten, gut gefragt
Und in den Forderungen etwas höher gehalten. Jn
Sommergerſte lagen vereinzelt Muſter aus Schleſien
vor, Geſchäft kann ſich jedoch noch nicht entwickeln
Am Lieferungsmarkt gaben die Preiſe für die Herbſt
ſichten im Einklange mit den ſchwächeren Ausland-
meldungen nach. Juliweizen und roggen waren gut
behauptet. Von den zu heute angedienten 360 Tonnen
Weizen waren nur 150 Tonnen kontraktlich, die be
ſichtigten 120 Tonnen Hafer entſprachen den kon
traktlichen Bedingungen.

Berliner Produktenbörſe.
bunden, ſondern die Reichsbahn iſt ſogar noch ge eine anſehnliche Dicke erreicht. Nachdem die erſte gering. Als noch Polyphon- und Kunſtſeideaktien S 7 m

n e t e 1000 Kilowungen, einen erheblichen Proſit Herauszulvirt Etappe in der Entwicklung der Reben, die Blüte, ſchwache Veranlagung zeigken, war die Tendenz nicht e e i S rſchaften um die Verzinſung der Obligationen durch n verlaufen iſt, geht durch die Winzerſchaft ein mehr zu halten und ſtärkere Abgabeneigung drückke en märt. Pltgeen e
zuführen, und die Frachtſäße liegen daher ſogax über Aufatmen, denn ſchwer wurde man im Frühjahr auf faſt alle Marktgebiete. Das Fehlen neuer Limite h d e nen n
dem Weltdurchſchnikt. Wenn England jetzt rückſichts und in der folgenden Zeit betroffen. Jn den nicht machte ſich hierbei zu Beginn der Börſe beſonders Wein Futterg. 208 Wien 27.00 30.00
los zu den ihm zur Verfügung ſtehenden Macht- froſtgeſchädigten Lagen und Bezirken kann man mit ungünſtig. fühlbar, da dem Angebot faſt keine Auf Reue Winkerg So S nen a. 50— I6. o0
mitteln greift, ſo verſtößt es damit übrigens recht einem befriedigenden Mengenergebnis rechnen, und nahmeſähigkeit gegenüberſtand. Jnwieweit e ein r erſ e e Seadens, atte
fühlbar gegen den Geiſt des Dawesverträges, denn wenn die Sonne es, wie gegenwärtig, auch weiter vorgenommen wurden, vielleicht um die Differenzen Für 100 gilo) Serradeſla
mittelbar unterbindet es unſeren Kohlenervort, aus gut meint dann beſteht die Hoffnung auf einen guten zum Zahltag zu veſchaffen, läßt ſich ſchwer überſehen henmett 29.28—82.75 ne 19.50—20. 00
dem doch zum großen Teil gerade die Miktel zur Aualikätsfahrgang es wäre der erſte wieder ſeit Seitens der Banken war aber wenigſtens zu Anfang See nete e e henen
Bezahlung unſerer Dawes- Leiſtungen aufgebracht 1921 ſicher nicht zu Unrecht. keine nennenswerte Jnterventionskätigkeit zu be KRoggentleie oo SoſaSchrot 21.20 2220
werden ſollen. Wie ſh. Quantikäts und Qualitätsausfall der merken. Nebenwerke gingen um 1 bis 8 Prozent zu Rars 190) 326 330 Torfmelaſſe FDeutſchland befindet ſich daher gegenwärtig in 1928er einernte geſtalten werden, hängt im rück, die bekannteren Spekulationspapiere, wie Schle r en 7 er en n
einer Verkeidigungsſtellung, die außerordentlich übrigen ganz von der Wikterung der kommenden l ſiſche B-Gas, Siemens, Berger, Nordwolle, Wal Kl. Spetſeerbſenl 35.00 40. 06
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Sette 12. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 27. Juli 1928.

c

Sonntag, den 29. d. M. empfehle ich
einen groß. Transport prima Priegnitzer desgleichen einen friſchen Transport

Färſen

t

c deteih AinpW

5 H. H

rheiniſchbelgiſche Pferde

leichten und ſchweren
Schlages in beſter
bekannter Qualität

9

239.
S

u

Ab Sonntag, dem 29. Juli, ſtehen in
l friſcher Auswahl ein paar

Priegnitzere Kühe und Färſen

hochtragend u. friſchmilchend
preiswert zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 32.Telephon 32

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 28. Juli 1928, vorm. 9 Uhr

werde ich in der Geuſager Str., Gute Hoff
nung II eine Gartenlaube öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, dem 28. Juli, vorm. 11 Uhr

verſteigere ich in Merſeburg, Obere Burgſtr. 5
folgende Gegenſtände: 1 Gofa, 1 Rüſtwagen,
2 Muſikautomaten öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung.

Merſeburg, den 27. Juli 1928.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, dem 28. Juli 1928, vorm.

11 Uhr werde ich im Gaſthof zur Junkenburg,
hier, 2 Metallbettſtellen und 1 Hennengutomat
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern Gebhardt, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 28. Juli 1928, vormittags

11 Uhr werde ich im Gaſthof zur JFunkenburg,
hier, 1 Klavier, 1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Stand
ühr, 1 Sofa öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Otkentlicher Ackerverkauf
3 in heuschau

Morgen Sonnabend, nachm. 6 Uhr
im Lippertſchen Gaſthauſe daſelbſt. Siehe

Jnſerat vom 21. Juli
W. Jranke, Merſeburg

Tel. 635

er
vornehme

F GSalamander
Herren Halbſchuh
von unübertroffener Paßſorm in

Preisgruppen:
42.50 45.50 18.50 21.

Alleinverkauf:

K W. Ehrentraut

e

o Baueh-. Herren-, Burschen-nzuge W
Kollneranzüge, Paletots, Gummimänte!

erhalten Sie auf bequemeTeſl zahlung

auch in den hartnäckigſten Fällen, werden in
einigen Tagen

agater Georg eatetse
durch d. echte unſchädliche Teintverſchönerungs

mittel „Venus“ Stärke B. (geſ. geſch.)
beſeitigtPreis 2.75 Mark. Keine Schälkur. Nur zu

haben bei GotthardtDrogerie H. Emanuel,
Gotthardtſtraße 31.

G 1Gegen Hagrausfall
Schuppen, Jucken der Kopfhaut, das altbewährte
echte Brenneſſelhaarwaſſer von Hofapotheker
Schaefer, ſein parfümiert. Jlaſchen mit
bringen. Liter 0.60 RM., Liter RM.
All.Verkauf: Adler-DrogerieMerſeburg,

Markt 17.

nach der RaabenJnſel
nHalle. Sonntag,29.7.,
rüh 8 Uhr, Badefahrt
nach dem Jamilienbad
Schkopau. Abfahrt für
eide Jahrten Strand
chlößchen. Sonntag

3* ab Parkbad m.
Dürrenberg, ab Röſſen

40. Rückfahrt 25,
800, ab Röſſen 35, 80

pa. INlasthochfleisch

a Pfd. 90 Pfg.
pa. Degenämmerf.

a Pfd. 1.00 Mk.
Alles andere wie be

kannt billigſt.
l Fleiſcherei Sternberg

prima

föhlen d
empfiehlten wunnn,

Tieſer Keller 1.
Prima junges

Roßſleiſch
ſowie

ffwarme Würſtchen
empfiehlt

Wilhelm Naundorf
Obere Breite Straße 4.

Sonnabend
Deiso ver -aut

Srühe Margarethen
Birnen im ganzen auf

ernten zu verkaufen.
Lindenſtraße 9.

Füroht
zu verkaufen.

Leung Nr. 16.
Alte Dachziegel
ſind billig abzugeben.

Blumenthalftraße 2.

Guten kräftigen

(Nagetfoch
empſiehlt

Gacthauß Preuß Adler
Nulandtſtraße 6.

einem Baume zum Ab

/W Herabgeselzten 8omnerpreten

Unsere Maschinen dürfen nicht still-
stehen. Der Arbeiterstamm der
Kleiderfabrik unserer Gesellschafter

muß auch in der stillen Zeit voll
und ganz beschäftigt bleiben; daher

Verkauf Segen Kasse und auf

Jeilzaſilumg
A. Anzahlung und 16 Wochenraten.

Bei Käufen üher R. 80.
Anzahlung und 20 Gochenruten,

Mersehure- Saale

etzt

Linoleus

ist die beste Zeit

Weisenfelser Str. 7

zur Neuanschaffung sowie zur Ergänzung von

ist der praktischste und billigste Fubbodenbelag. Wir
führen bestbewährte Marken und halten
größtes Lager in allen gangbaren einfarbigen, sowie

ständig

durchgemusterten und bedruckten Qualitäten in der modernsten Ausmusterung
und übernehmen die Verlegung, welche von Fachleuten ausgeführt wird.

Linoleum- Teppiche
in den Breiten 133, 110, 90, 67 u.Linoleum- Läufer

Tisch-Linoleum in allen Breiten und Farben.

Stragul

durchgemustert u. pe
ruckt, neuzeitl. gemust. in
allen Gröben Vorrätig.

60 cm in größt. Ausw. a. Lager.

der neuzeitlich billigste Paßbodenbelag in Rollenware,
200 cm breit, sowie Teppiche in allen Größen und
Läufer in vielen Breiten neu aufgenommen

Für Dinoleum und Stragula gelten die sehr niedrig festgesetzten Mindestpreise
der Linoleumhändler und bedenten diese eine sehr günstige Kaufgelegenheit.

Herrehurg
Pntenplan 8

Leune

Industrietor 172

Apfelwein
vom Faß Liter 45 Pf.
Hwmdeersaft Pfd. 66

Dugzugmehl Pfd. l.
Weidenmehto Pfd. t. M.

Pfdn Wenn ſt
Spelger

Breite Straße 13.

De Pohreveroräpungen

hher den Felt Form
ſowie über den Schutz beſtimmter
Tiere und Pflanzen ſind in Heft
form hergeſtellt und können zum
Preiſe von 40 Pfennig pro Stück
ausſchließlich Porto von der

Druckerei Th. Rößner
in Merſeburg bezogen werden.

Farben
Firnis

Lacke
Pinsel

Schablonen

en Mahlfelclt
Ritter Drogerie
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